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Einzelpreis: 


Mit den amtlichen Bebanntmachungen der deutſchen Militär- und Sipilbehörden 


Rraſſer Völkerrechtsbruch! 


England behandelt deulſche Konſulatsbeamte wochenlang wie Schwervberbrecher 


Berlin, 5. November 

Der Deutſche Dienft meldet: 

In den letzten Tagen hat die britiſche Preſſe den 
vendi einer jungen Engländerin, Miß Jeſſte Byrne, ger 
bracht, die als Märtyrerin geſeſert wurde. Es wurde 
mitgetellt, daß Miß Byrne, eine Sekretärin des briti⸗ 
hen Vigekonfulo In Hamburg, Auf Tage in einem deute 
hen Gefängnis in Hamburg ſeſtgehalten worden fel, 

Wie verhält es fih mit dieſer Geſchichte? 

Cs ift richtig, daß Miß Byrne wie auch ihre Kollo ⸗ 
in und Mr, Bärnye, der britſſche Vizekonſul in Ham⸗ 
urg, fih einige Tage in Schußhaft 4 1 Alle Drei 

erklärten, daß fte keinerlel Klagen über die Behandlung 
in Peutſchlaud hätten. Sie durften nach Belieben mit 
der Außenwelt nerkehren, erhellen Leinen für Ihr Betts 
zeug, konnten täglich in die Stadt ausgehen und surf: 


ten ſich darüber hinaus ihr Elfen aus dem Hotel koms 
men laſſen. Miſter Barengo bedankte fih fogar in einem 
Interview im „Daily Telegraph“ daji, sah er Belegen: 
heit batte, mit dem Vertreter des „Daily Telegraph in 
Kepenhonen zu telephonieren. Dieſe Meldung wurde in 
pe al Preffe allerdings ſehr zürlickhallend ger 


Der beltiſche Bigekonful in Hamburg und fein Stab 
find deutſcher elts in Scuphaft gehalten worden, well 
die britſſche Regierung dle 5 
Konſulais in Glasgow widerrechtlſch ia enge und 
eingefperet Hatte. Es war alfo eine reine Bergeltungs 
mahnahme. Nachdem auf dem üblichen diplomatiſchen 
Bege ein Auslauſeh vereinbart worden war, wurden die 
Briten in demſoſben Augenblick freigelaſſen, in dem die 
Angehörigen bes deulſchen Konſulats in Glasgow wohl ⸗ 
bahaften in Holland eintrafen. Soweſt der Tatbeftand, 


Verhaftung 20 Stunden vor Englands ſteiegserklärung 


Ge wirde nun auf deutſcher Seite kein beſonderes Frl. Wagner hatte, wie dle britiſche Reglerung ſelbſt 


Jutereſſe baran beftehen, nach Erledigung don Fall node 
mals aufzullſchen. Mie wir nun aber nach Rückkehr 
dor beutfehen Beamten erfahren, ereigneten fidh bei ber 
Verhaftung der deulſchen Beamten einige Vorfälle, bie 
biefen Fall ebenſo, belfpiellos in der Geschichte der Dir 
plomalie wie empörend von der menfchli Su Solte her 
erſchelnen laſſen. Darüber hinaus zeigt dleſer Vorgang 
erneut, daß bie britiſche Reglerung in den letzten Auguſt⸗ 
tagen bewußt auf einen schnellen Selepodtisheuh Hinge 
arbeitet hat. 

Die Merhaſtung der Angehörfgon des deulſchen Ren 
15 in Glasgow erfolgte 2 Stunden, bevor dle brie 
tide Regierung dem Deulſchen Reich den Krieg erklärte, 
Der das Konſulat damals leitende Kanzler Line wurde 
am Sonnabend, ben 2, e nachmittaaß um 
15 Uhr durch die Polizei verhaftet. Gleichzeitig erfolgte 
die Verhaftung der Gchretärin Frl. Wagner. 

Den Nerhaſteten wurde auf ihre Frage, warum fte 
verhaftet feien, lediglich mitgetellt, daß ein Beſehl aus 
London vorlüge. Sonji wurde tonon jede Aushunft 
verweigert, Die Akten des Monfulats in Olasgow murs 
den völlig rechtowidrig non der engliſchen Behörde ber 
ſchlognahmt und durchwühlt. Der Kanzler würde ger 
poun en, auch den 8 zu öffnen, Im Ger 
ätanis wurde Dicke wie ein normaler Strafgeſangener, 

. alfo wie ein rechtskräftig verurtellter ervers 
breder behandelt. Seine Vittle um Inſormierung der 
Volſchaft in London wurde abgelehnt, Seine Uhr, felne 
Ringe und ſonſtigen Wertſachen und alles, was er bei 


ich hatte, wurben ihm abgenommen. Ferner wurde von 


ým Zuchthänslerarbeit „ 21 Tage lang wurde 
ö der Vertreter des Deulſchen Reiches in Glasgow von 
en Engländern, ohne daß fie in der Lage geweſen mä 
ten, das geringſte gegen ihn vorzubringen, im engliſchen 
Gefängnis wie ein gemelner Verbrecher behandelt, Daß 
keinerlei Gerſchtsverfahren gegen ihn ſtaltgeſunden Has 
en, mutet iim Lande der berühmten Habego⸗Corpus⸗ 
Akten gang beſonders grotesk an. 


Zur Catrinenarbeit gezwungen 


Infolge der unſagbaren hugieniſchen Verhältniſſe 
des (iefängniſſes hat Apfelſtädt, ein Beamter des 
Konſulals, ſich ein ſchweres Ohrenleiden zugezogen. 
Immerhin hatte mau bisher gehofft, daß ſich die Enge 
änder wenigftens Frauen gegenüber anftändin bez 
nehmen würden. \ 

Leider hat die Sekretärin des Konſulates von der 
brilſſchen Fumanitet nicht das geringste verſpürt. 


ci ber Freilaſſung zugeben mußte, ebenfalls das 
„Vergullgen“, 21 Tage die Annehmlichkeiten des britie 
Then Frauengefängniſſes zu ertragen. Man zwang 
ie dort, die Kloſetts und Latrinen zu fänbern. So hal 
le bellſſche Regierung es fertig gebracht, in der nieder⸗ 
Mien Weſſe wehrloſe deutſche Frauen zu der 
ent 1 $ 

2 er daß Kauitel eugliſchen völkerrechts⸗ 
wibhrigen Geſengengahme der Deuiſchen vor Ansbrnch 
des Krieges i Damit nicht an Ende, Wie neuerlſche 


Nachrichten befiätigen, hat das Kriegsminſſterium ders |- 


artige völkerrechtswibrige Verhaftungen von Deuts 
Then in Hunderten von Fällen im gelamten Bereich 
ber britſſchen Inſeln unter dem lügenhaſten 5 
vorgenommen, daß fie ih mit Spionage befaht hätten. 
Das tolfte daran aber ift, ba man eine Reihe der 
Deutſchen ziel, drei, ja einzelne fonar vier Tage vor 
Ausbruch bes Krieges verhaftet und eingeſperkt hat. 
Sogar im fernen Irak find die dortigen Deutſchen 
anf Verlangen des dortigen britiſchen Geſandten drei 
Tage vor Ausbruch des Krlegetz verhaftet und in Kon⸗ 
zeulralfondlager überfiigrt worden, obwohl rat bis 
ente mit Deutschland keine freindfeliafeiten erklärt 
at. Auch in Kegupten wurden die dortigen Dents 
ſchen auf Verlangen der britiſchen Geſandiſchalt vers 
haftet, mißhandelf und nedemiltint, Ebenſo und zum 
Tell noch ſchlimmer wurde es überall in Indien und 
zum Teil fogar in Afrika gemacht. 


Englands Schuldkonto wählt... 


In diefen Völkerrechtsverbrechen an wir feft: 

1. Die Talſache, daß man Dentſche 48, 72 und mehr 
Stunden vor Ariendanäbruch verhaftete und ans 
gebli 1075 aber in Wirklichkeit von England 
geknebelte Staaten zu ähnlichen Maßnahmen 
zwang, ift ein ernenter Beweis dafür, daß man in 
England den Ausbruch des Kriege für einen 
Termin ſeſtgelegt hatte. 


Die britische Riegler ung, bie ſich fo gern das Mäns 


telen der Humanſtäl umhängt, führt einen ers 
barmungsloſen Kampf negen wehrlofe Riviliften, 
ganz gleich ob Männer oder Frauen. Selbſt die 
feit Urzeiten geachteten Vorrechte, diplomaliſcher 

und konfularſſcher Vertreter cxiftieren für die 

britiſche Regierung nicht. 

Deutſchland sipa nun dafür, daß auch diefe Mes 
(hoben engliſchen Pfratenkums ein fiir allemal vers 
ſchwinden! 


—— — 


Dr. Frid weilte in Lodz 


Zuſammentkunft mit Generaloberſt von Blaskowitz 


Auf feiner Veſichtigungsfahrt durch das befreite Oft 
land weilte Sreihomtnifter Dr. Frick auch für kurze Zeit 
Lodz. Er ſtattete dem Oberbefe Ka Oft, General 
oberft von Blaskowitz, einen Beſuch ab und beſprach mit 
ihm laufende Angelegenheiten, y 


Der fernere Verlauf feiner Inſpektionsreiſe durch 
die neuen Dftacbiete “nah Reſchsinnenminiſter Dr. 
Frick einen Einblick in die Verhältniſſe der befreiten 

biete, Der Miniſter nahm die Berichte der Qand- 
räte und Stabktommiſſare fiber die Berhältniſſe in 
Ihren Bezfrken ſowie über ihre bisherige Täligkeſt 


„entgegen. Sein beſonderes Intereſſe widmete der 
Minister der Lage der Volksdeutſchen. Er beſuchle 
einige Gemeinden mit ftärkerer volksdeutſcher Bevöl⸗ 
feruma und gab feiner Befriedigung darüber Ausdruck, 
daß insbeſondere die neueingerichteten deutſchen Schu⸗ 
len bereits zu arbeiten begonnen haben. 

Die Reiſe des Ministers findet jetzt ihren Abschluß 
in Kattowitz, wo Dr. Frick mit großer Begeiſterung 
von der Bevölkerung empfangen wurde. 


Der Heeresbericht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Weſten örtliche Artillerie: und Späbltrupp⸗ 
lätiakeſt wie am Vorlage. 


eigen des deutſchen 


geblich verſuchten, 


Ständig erſtarkende Seont 


Vor zwei Monaten fien noch alles im Fluß zit 


fein. Aber die Wage des Schickſals, das von Polen 


und feinen Hintermännern, England und dem inter⸗ 
nationalen don o d herausgefordert worden in 
ſchon fo eindeutig nach der Selte Sa « 

1 


neigte fi 
lands, daß an dem Ausgang der Dinge kein gm 
mehr ſein konnte. Ein Ymwelfel förigens, der 

keinem dentſchen Herzen ſemals vorher N 0 

funden hatte und auch Hente und in aller Zuxunft ntes 
mals dort Platz finden wird! So Haben wir in dem 
erſten Krlegsmonat den 851 Blitzfeldzug in Pos 
len erlebt, der dem deutſchen Volkstum in ſenem von 
Nerſgilles geſchafſenen und auf die Dauer niemals 
ledensfähigen polniſchen Stante die endliche Befreiung 
aus jahrelanger namenlofer Qual gebracht hat. 


Und nun liegt ſchon ein zweiter Kriegsmongat 
hinter uns, ein Monat, in dem innerhalb des ganzen 
welten Raumes des einſtigen Polens an die Stelle 
des Kampfes ein zlelbewußter Aufbau getreten ift 
Ein Monat aber aud, in dem noch immer im Weſten 
des großen deutſchen Vaterlandes die. cierne Front. 
des Weſtwalles and der Männer in ihm ſteht, bereit, 
jeden Angriff abzuwehren, der pon dort aus auf dents 
chen Boden verfucht werden ſollte. Ein Monat, in 
effen Berlauf der deulſche Heeresberſcht von der, 
Weſtfront kaum etwas anderes zu berichten brauchte, 
als daß dleſe ſtarke Front unerſchiltterlich fteht an 
von den Feinden ſenſeſts der Grenzen des Roſches 
unbedingt vefpektiert wird. Mir haben gewußt, da 
biefe Front feft und unangreiſhar fein wirbe, au 
daun, wenn in derfelben Zeit, in der im Often no 
das Schwert die Eutſcheldung erzwingen mußte, ‚der 
Anſturm aus dem Saenen verſucht worden wäre, Wir 
willen heute wa viel mehr, wie ſtark dlele Front 
geworden ift, nachdem die Entfebeidung im Often end⸗ 
gültig und unabwendbar fiel, 

Dieſer Krieg aber, der Englands Werk ift, weit 
noch von anderen fyrönten alt von denen an den 
Grenzen des: Großdeulſchen Reichs. Nicht umſonſt hat 
der Führer die Engländer darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es heute im Kriegsfalle keine Anfeln mehr gibt. 
Chamberlain wollte Taten ſehen. Die deultſchen 
Flieger und die deutſchen U-Boote haben dafür ge. 
forgat, daß er dieſe Taten zu ſehen bekam und daß Jas 
englſſche Inſelreich, das ſich immer, wenn es auf dem 
Feſtlande Kriege anzektelte, fo wohlgeborgen füzlte, 
zum Kriegsſchallplaß wurde. Die angeblichen Mits 
Ariſfe engllſcher und franzöſiſcher Flieger auf Kiel und 
Friedrichshafen find lächerliche Lügen geweſen, wofite 
den Nachweis zu erbringen Deulſchland wahrhaftig 
leicht gefallen ift. Aber die erfolgreſchen Vorſtößze der 
deutſchen flugzeuge und der deulſchen U⸗Boote bis 
ins Herz der Bruten Flotte pinea find Tatfaden, 
die auch der harigefottenſte Lllaner Churchill nicht 
wieder gus der Welt hat ſchafſen können Der lane 
der Welt an die Herrſchaft Großbritanniens über die 
Meere ift durch die deutſchen Erfolge in Heren erſten 
beiden Monaten des Krieges erfchtittert und wird fi 
niemals wieder ſeſtigen laffen. Wohl aber ift auch 
hier die deutſche Front ſtändig ftärfer geworden und 
wird, des find wir gewiß, auch in Zukunft immer noch 
mehr erſtarken. 7 1 8 

Run ift es ja aber von jeher die Gewohnheit Enge 
lands geweſen, Kriege mit anderen Mitteln als tt 
denen zu führen, die fonft die Völker anwenden, wenit 
es einmal nicht anders geht, als daß die Macht ente 
ſcheidet und dem Recht zum Siege verhilft, Einmal, 
vor 20 Jahren, hatte England mit 1 005 Mitteln Ar 
Etſoig egen Deutſchland auf feine Seite zwingen Rö! N 
nen. genle jedoch hat England den Wirtſchaftskrie 

jenen Deutſchland bereits verloren, bevor es ihn recht 
Reale konnte. Das natfonalſozialſſtiſche Deutſch⸗ 
land ift auch wirtihaftlich Alle nee 
züftet, Zugleich beſitzt es die Mittel und die Mög⸗ 
lichkeiten, das Inſelreſch England mit feinen eigenen 
Waffen zu bekämpfen und zu ſchlagen. Heute find in 
erſter RAN die neutralen, Staaten die Lelbtragenden 
des engliſchen Blockadekriegs. Schon aber beginnt 
auch England feldft die Folgen feines wahnſinnigen 
andeling zu verſpüren. Die Zeit, die noch vor 25 
abren gegen Deutihland arbeiten konnte, wird 
heute heilen gegen England au entſcheiden. Deutſch⸗ 
ads wirtſchaftliche Front wird ſtärker von Tag zu 
Tag. È 

Nur in einem ſchlen England ehedem unerreich⸗ 
bar zu fein, in einer klugen Diplomatie, die immer 
die letzten Trümpfe auf den Tiſch zu legen vermochte. 
Der vergangene Sommer aber ließ nang Europa und 
die gan; elt das klägliche Schauſpiel miterleben, 
wie englische Diplomaten und engliſche Militärs vere 
in Moskau das mächtige Somfet⸗ 
kußlaud auf die Seite der angeblichen Welkdemokra⸗ 


tegen alle 


Hauptblate 


tien zu ziehen. Die Hoffnungen, die England auf 
dieje Verhandlungen eden hatte, ſind in nichts 
zerronnen. Der rüſſiſche Außenkomiſſar Molotow hat 
vor wenigen Tagen in feiner großen außenpolitiſchen 
Nede eg nicht einmal für notwendig gefunden, Englands 
und Frankreichs auch nur mit einem Worte zu ge⸗ 
denken. Wohl aber hat er ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
chen, daß auch nach der Auffaſſung Moskaus der 
Srieden Europas nur geſichert iſt durch ein ſtarkes 
Deutſchland. So ſteht die diplomatiſche Front! So 
ſteht es in Europa am Ende des zweiten und am An⸗ 
tang des dritten Kriegsmongts! Deutſchland und alle 
Deutschen ſehen der Zukunft in unerſchlttterlichem 
Vertrauen entgegen, denn fie wiſſen, daß Denti: 
lands Schickſal in der Hand des Führers 
ruht. H. W. 


Jeder hilft mit! 
Aufruf zur heutigen Reichsſtraßenſammlung 


Die führer der Kampfformationen der NSDAP. 
haben zu der am heutigen Sonntag ſtattfindenden 
zweiten Ae ede für das Kriegswin⸗ 
terhilfswerk folgenden gemeinſamen Aufruf erlaſſen: 

„Im Oſten und im Weiten, auf dem weiten Meer 
und in der Luft haben unſere Soldaten mit höchſtem 
Einſatz gekämpft und ſich unſterbliche Lorbeeren er⸗ 
rungen. Es ſſt daher nur ſelbſtperſtändliche Pflicht, 
wenn die Heimat den Männern der ront in ihrem 
Ba um Deutſchlands Freiheit um nichts zurück⸗ 


Wenn am Sonntag die Männer der Sal, und SS., 
des NSRR. und des NS.⸗Fliegerkorps, deren Ka⸗ 
meraden zum preten Zeil an der Front ſtehen, zu 
Die kommen, jo beweiſe durch Dein Opfer, daß Du 
ebenſo wie die Männer an der front zu Deinem Teil 
mithelfen willſt, die Heimat gegen Englands Macht⸗ 
gelitfte zu verteidigen. Sorge Du dafür, daß die Heis 
mat ſich der Taten der front wilrdig erweiſt. Stärke 
Bi 15 Front“, gib mehr für das Kriegswinter⸗ 
wer x 
er Stabschef der S Lutze. 
Der Reichsführer ES.: Himmler. 
Der Korpsführer des NSRR.: Hühnlein. 
Der Korpsfſthrer des RS.⸗Fliegerkorps: Chriſtianſen.“ 


. Kurzmeldungen 


Der Führer hat dem Oberbaudirektor a. D. Prof. 
Dr, Ing. e. h. Schumacher in Hamburg aus Anlaß der 
Vollendung feines 70, Lebensjghres die Goethe⸗ 
medaille fitr Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


5 
Der großdeutſche Rundfunk bringt am heutigen 
Sonntag von 13 bis 14 Uhr einen Hörberſcht von der 
Breiheitsfeier im wieder deutſch gewordenen Warthe⸗ 
gan. A 
* 


Eine Anordnung des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht teilt mit, daß zwiſchen den Angehörigen der Mes 
glexungstruppe des Arotektorgts Böhmen und Mühren 
und der Deutſchen Wehrmacht die gegenſeitige Grub: 
pflicht hergeſtellt wurde. 


Die Sonnabendunterrebung der ſiuniſchen Unters 
Händler im Kreml dauerte elne Stunde. Zum Unter⸗ 
ſchled zu Freitag nahm Stalin perſönlich an der and un 
chung tell. Wie verlautet, werden die Verhandlun⸗ 
gen ſortgeſetzt werden. x 


Die franzöſiſchen Gerichte fällten neuerdings wleder 
mehrere Urteile wegen fogenanntem Deſaltismus. In 
Paris wurden zwei Journallſten und ihr Verleger Zu 
eds Monaten Gefängnis und Geldſtrafen von 1000 bis 
000 Franes wegen asien er „ und in 
Rouen ein Kommunſſt zu einer ähnlſchen Straſe wegen 
öffentlicher Beleidigung feines 
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Rooievelt unterzeichnete bereits 


Beutealitätsgefes in Kraft — Innerpolitiſche Fragen aufgeſchoben 


Waſhington, 5. November 
Präſident Moofevelt unterzeichnete am Sonne 
abend das vom Kongreß angenommene Neutralitäts⸗ 
peleh, wonach es den kriegfüßhrenden Staaten erlaubt 
ft, Waffen in UEA zu kaufen. Der Unterzeichnung 
weilte auch Stgatsſekretür Hull bei. Kurz baran 
unterzeichnete Rooſevelt auch die Proklamation, dur 
die das Neutralilätsgefen mit ſofortiger Wirkung in 
Kraft tritt. Eine weitere Proklamation befaßt ſich mit 
der Bennzung amerikaniſcher Gewäſſer und Häfen 
durch U⸗Boote. 


Kongreß bis 3. Januar vertagt 


Verleſung einer Botſchaft Rooſevelts 
Waſhington, 5. November 

Die Neutralitätsvorlage wurde am Freitag in ende 
gültiger Faſſung vom Senat und Unterhaus ange⸗ 
nommen Und ijt auch inzwiſchen von Rooſevelt unter- 
zeichnet worden. n 

Die vom Kongreß angenommene endgültige Faſ⸗ 
fung der Neutralitätsvorlage des Senators Pittman 
enthält eine vom Konferenzausſchuß vorgeſchlagene 
Einleitung, in der erklärt wird, daß die Vereinigten 
Staaten ſich troß der den NEA-Birgern und USA- 
Schiffen auferlegten Beſchränkungen alle Rechte unter 
dem Völkerrecht vorbehalten. Der Konferenzausſchuß 
nahm in die endgültige Faffung, wie Pittman erklärte, 
auch eine Beſtimmung auf, die neutralen Schiffen 
ebenſo wie USA. Schiffen geſtattet, USU-Maren aus 
den Vereinigten Staaten nach von den Beſtimmungen 
der Vorlage ausgenommenen Gebieten des Pazifik 
und Siidaklantik zu befördern ohne vorherige Ablre⸗ 
tung des Warenbeſitzrechtes. 

Nach Annahme der Neutralitätsvoxlage vertagte 
ſich der Kongreß bis zu feiner zenelmäbtgen Tagung 
am g. Januar. Vor der Vertagung wurde eine Bots 
schaft Noofevelts verlefen, in der die Hoffnung aus. 
gedrſickt wird, daß die Weltereigniſſe keine weitere 
Sondertagung erfordern. 


Merbwürdige Neutralität 


Kein „interamerllianiſcher Handel“ deutſcher Dampfer 
Waſhington, 5. November 

n der Preffekonfereng zeigte Präfident Rooſevelt 

an Joſſenſichllch feine Freude über den bieder „Sieg 
i Neutralltätoſtreit. At bin ſehr froh dariiber“, ers 
diefes Gefetz den Vereinigten Staaten 
telung als neutrale Macht zurllckgege⸗ 

Was Roofevelt unter Neutralität verſteht, äeigte ſich 
ſchon wenge Minuten ſpäter, als er geltant wurde, ol 
die Sperrzone um dan amerikaniſchen Kontinent bereits 
in Kraft ſei und ob deutſche Handelsdampfer unter dem 
Schutz diefer Zone den Handelsverkehr zwiſchen den 
amerſhanſſchen Häfen durchführen, könnten. Noofeveit 
antwortete jofoxt, Die Spertgone fei in Kraft. Dies gäbe 
ſedoch deutſchen Dampfern keinerlei Recht y einem 
Schiffahrisgeſchäft in den Ländern des ameri naniſchen 
Kontinents. Der Fall des Dampfers ele habe 
damit nichts zu zun. Die „Havelland“ fei lediglich von 
einem amerikaniſchen Hafen, in dem ſie vorübergehend 
Schutz nefucht hatte, in einen anderen Hafen gefahren, 
um die ſchon vor Kriegsausbruch an Bord beſindlſche Lar 
dung zu ſöſchen. Das könne man nicht als „inter⸗ 
amekilaniſchen Sanbelsverkehr“ bezeichnen, Er glaube 
nicht, bah deutſche Schiffe verſuchen würden, in das ine 
teramerlkanſſche Geſchäft — aljo den Handel zwiſchen 


klärte er, „daß, 
ihre hiſtoriſche S 
ben hat“ (1): 


Hemden und Ferngläſer geſucht 


Englands Kriegsminijter in Nöten — Bezeichnende Eingejtändniffe 


London, 5. November 
Viele Monate vor dem Krieg hat Englands emfiger 
Kelegsminifter im Parlament immer wieder verfichert, 
daß alle Vorbereitungen g einem eventuellen Bun ges 
troffen find. Als der Krieg ausbrach, mußten Englands 
Soldaten bank der „glänzenden Organifationsgabe" zu: 
näcft mit Priontmänteln eingekfetbet werden, weil man 
nicht daran gedacht, daß ein Soldat im Winter auch einen 
Mantel braucht. Jetz hat ftd) das Londoner Kriegs» | 
minſſterlum durch dle Betlungen in einem Appell an dle 
Bevölkerung wenden müffen, um Kerngläfer für die Sol- 
daten zu bekommen. Der Munttionsminfter dagegen 
mußte im Unterhaus eingeſtehen, daß man [x mungen 
war, am 4. Oktober eine Verordnung zu erlaſſen, wo⸗ 
nach der Verkauf von Hemden unter ſtaatliche Kontrolle 
eftellt wurde. Auch die Unterſtützung der Soldaten⸗ 
ſanillen Klappt lange nicht. 


Der Tommy und fein 5-Ahr-Tee 

So werden die franzöſiſchen Soldaten verärgert 

5 Paris, 5. November 

Die engliſchen Soldaten, die eher aus ucholonie 
schen Erwägungen Herang an die franzöſiſche front 
geiebictt worden find, wollen durchaus nicht auf dle 
Bequemlichkeit des täglichen Lebens verzichten. Für 
fie ift dev Krieg nur eine Eplſode, die an ihrer eigenen 
Bebensweife nichts andern darf. 


So wird zum Beſſpiel der 6⸗Ubr⸗Tee den sans 1 


liſchen Soldaten in Frankreich ferviert, was bei den 
Poing Werner erregt hat. Es ift daher ſchleunigſt 
veranlaßt worden, daß auch den franadfiihen Soldas 
ten PAS Nachmittag warme Gettänke verabreicht 
werden. 


Die Kommiſſion empfiehlt... 


„Amtlicher britiſcher Luftſchutzplan ein Fehlſchlag“ 
London, 5. November 
95 London hat die p „ „Koordingtionskommiſſion 
für Luftſchuß“ die von brltiſcher Seite Ion häufig aus⸗ 
ſeſprochene Anſicht beftätigt, daß Luftgefechte über den 
dicht bevölkerten N mduftriegebieten eine be» 
fonders große Anzahl von Opfern fordern würden, well 
man über keine wirklid, ftark geſchüßzte Luftſchutzunter⸗ 
tände verfüge. Auch die Ballonſperre, die man geſchaf⸗ 
en habe, um feindliche Flugzeuge in ausreichender Höhe 
zu halten und damit das Bombardieren von beftimmten 
telen zu verhindern, stage wahrſcheinlich nur dazu bei, 
af die Bomben regellos abgeworfen würden. Die 
Kommiffton, die aus Architekten, Ingenieuren und ans 
deren Fachleuten ur ab dann weiter often zu, daß 
der erſte Luftangriff nicht nur Mängel auſdecken, fons 
dern auch zeigen werde, daß die bisher von den briti- 
ſchen Behörden getroffenen Maßnahmen, insheſondere 
der gefamte amtliche Plan für Lüſtſchutzunterſtände, ein 
Nucl fei. Die Kommiſſton empfiehlt unter diefen 
mftänden dringend den Bau von ſchwer gepanzerten 
Lufiſchuggellern. * 


ben einzelnen amerikaniſchen Häfen — zu gehen. Auf 
le Frage, was er tun würde, falls ein britiſches Kriegs⸗ 
ſchiff einen deutſchen Dampfer innerhalb der Sperrzone 
Ae oder verſenke, vermied Rooſevelt eine klare 
Kogo indem er diefe Frage als hypothetiſch bezeich⸗ 

Anſchließend wurde im Staatsdepartement erklärt, 
nach hieſiger Auffaffung hätten weder Kriegsſchiſſe noch 
Handelsdampfer kriegführender Länder etwas innere 
halb der Sperrzone zu ſuchen. Handelsdampfer follten 


ifjen keinen Ania 
eben, 

Diefe Interpretation ift eine merkwürdige Ausle⸗ 
gung der Deklaration von Panama, deren einziges klar 
ſormullertes Ziel nicht die Unterbindung friedlichen 
1 und nicht die e friedlichen Shiff- 
ſahrtsbetriebes zwiſchen den amerſkaniſchen Ländern, 
ſondern die Fernhaltung von Kriegsſchiſſen und deren 
riegeriſcher Operationen war, 


Jud Baruch hat gesprochen 


„Warum follen andere den Berdienft haben?“ 
Belgrad, 5. November 

„Politika“ ſchreibt zur Aufhebung bes Waffen 
ausfuhrverbotes in MEN, daß dazu neben den mirte 
ſchaftlichen Beziehungen Amerikas vor allem das 
Profitieren des Großkapitals beigetragen habe. Der 
jlldiſche Bankier Baruch Habe ganz offen erklärt: 
„Warum follen wir keine Waffen verkaufen? Wenn 
wir es nicht machen, werden andere es tun, und 
warum folen andere den Verdienſt Haben?“ 


Italien beging den Jahrestag 
des Sieges über die Habsburger 


Nom, 5. November 

Der Jahrestag des italieniſchen Gienes diber bie 
Habsburger Monarchie wurde auch in dieſem Jahre in 
allen Städten des Imperiums mit militäriſchen Felern 
feftlich begangen. Im Mittelpunkt ftand die große Melde 
Ale vor dem Altar des Vaterlandes am Grabmal des 
Unbenannten Soldaten, die durch die Teilnahme des 
Kronprinzen — in offizieller Vertretung des Königs und 
Kalſers — und des Duce mit fämtlichen Mitgliedern der 
Regierung den Spitzen der Faſchiſtiſchen Partei und der 
Gatnifon Rom forwie in Unmejenheit des Dſplomatſſchen 
Korps ihr befonderes Gepräge erhielt. 

Auf die immer ſtürmiſcheren Rufe der Menge hin 
erſchlen im Laufe des Tages auch der Duce auf dem 
hiſtoriſchen Balkon, um fitr die immer neuen von Be⸗ 
geifterung, Treue und Verehrung getragenen Ovatſonen 
zu danken. In einer kurzen Anſprache betonte Muſſo⸗ 
Int, daß das in den Neihen des Lißtorenbündels aufame 
mengeſchlofſene ſtaltenſſche Bolk Heute den Sieg mit 
reinem Geſſte und fejtem Glauben in die Geſchicks des 
Vaterlandes fetere. 


Die tägliche Lüge 
Neuer „Times“ Schwinvel blohgeſtellt 
Berlin, 5. November 

Das nel: Lügenminiſterium Thredt bekanntlich 
vor feiner Breiſtigkeit urig, wenn es gilt, der Welt ſoge⸗ 
nannte „Senfationen“ aufzutiihen. Nachdem Londoner 
Meldungen bereits bei jedermann im Nuje völliger Bers 
logenhelt toben und nirgends mehr Glauben finden, tit 
man auf der Suche nach neuen Methoden, um den Pror 
dukten des Lülgenminſſteriums einen Schein der Glaube 
wülrdigteit zu verleihen. So iit der römiſche Vertreter 
der „Times“ auf die Idee verfallen zu behaupten, die Lon⸗ 
doner Meldung, wonach Generalſeldmarſchall Göring in 
den nächſten Tagen nach Rom fahren wiirde, fet ihm „von 
der deulſchen Bolſchaft in Rom beſtätigt“ worden. 

Es braucht nicht erft bemerkt zu werden, daß die deute 
ſche Bolſchaft in Rom keine Beziehungen zu engliſchen 
Hetzlournaliſten unterhält und daß weder fie noch eine ans 
dere deutſche Vertretung fiğ mit den Erfindungen des Lon⸗ 
doner Lügenminiſterium überhaupt beſchäftigt. Jeden⸗ 
falls ift es bemerkenswert, wie die „Times“ arbeitet“. 

Die Methode, eine Lüge durch eine zweite Lüge glaub⸗ 
haft zu machen, gehört freilich zweifellos zu den träditio⸗ 
nellen Methoden der engliſchen Propaganda. 


Hertzog führt den Kampf 
Sſtbafrita muß frei und unabhängig fein 


1 i Amſterdam, 5. November 
„Auf dem Kongreß der Vereiniglen Parlet Eildr 
aſrikas erklärte General Hertzog 100200 Autan de 
Tatſache, daß Südafrita an England Waren verkaufe, 
fei kein Grund, daß Siidafrira deswegen an Englands 
Seite in den Krieg aiche, Das „arme alte Denti 
land“ habe ebenfalls im vergangenen Fahre für 7 Mil 
lionen Pfund von Sidafrifa bezogen. Warum alfo 
jollte man mit Deulſchland nicht ein ähnliches Ahe 
tommen treffen? Südafrika ſollte dieſelbe Molitit wie 
die Schwelz treiben, die Neutralſtät in einem Kriege 
außerhalb der ſüdafrikauſſchen Grenzen aufrechter⸗ 
halten und feine Waren an jeden, der fie nehmen 
le e EN 

„„Der Kongreß nahm dann eluſtimmi nt 
schließung an, in der General Herbog Nfg N 
mit dem Führer der Nationgliſtſſchen Partei Matat 


foen deswegen fortbleiben, um den feindlichen Kriegs: 
91 


b zu kriegeriſchen Operationen zu 


. 


Alle die Bildung einer Partei zu verhandeln, in der 


Alrifander aufanmenarbeiten können“ 


Fe 


Er ſucht nach Bildern, 


_DER TA 


„Wie die Rofe am Stoch 
Deutſcher Bauernglaube erfüllt 


November 1918. Die deutſchen Beſatzungstruppe 
verlaffen Polen. 8 * 

Niedergeſchlagen ſieht der bodenſtändige Deutſche 
ben Bruder aus dem Reich ſcheiden. Bande, die wiſchen 
ihnen gewachſen waren, werden nun plößli fih und 
gewaltſam zerriſſen. Tiefe Miedergeidhlagenheit bemäch⸗ 
tigt ſich der Deutſchen in Polen, und eine Ahnung deſſen, 
was nun kommen wird, ftelgt in ihnen auf, 

Auch in einem deutſchen Dorfe 
geht die Hiobspoft mie ein Lauffeuer durch die Häuſer. 
Eine probe Anzahl Bauern und Bäuerinnen verſam⸗ 
meln fih auf dem Hof von Bauer Jahnke, Man ſpricht 
über das Ereignis, gleſchſam, als wolle man den Alp 
druck, der auf allen lafet, durch diefes Reden von ſich 
abſchiltteln. Einige Frauen weinen, auch manchen Män⸗ 
nern ſtehen die Tränen in den Augen. Was fie da in 
Na Ane hteften, 510 nicht Ru as Patani um die 
eigene zaum das eigene Morgen. Deulfchlands 
Not ift es vor allem, das fie drückt. k $ 

Bauer Jahntze ift merkwürdig ruhig — der ruhigfte 
unter ihnen allen. Schweigend ouch 0 er an 5 
dichen Birkenſcheit, herum, Eine agentunge ſoll 
daraus werden. Plöglich hebt er den Kopf. „Ihr Dos⸗ 
köpp, was jammert ihr denn? Meil Deutichland dieſen 
Krieg verloren hat?“ Alle blicken ihn an, und fo ſährt 
er denn fort: „Den Krieg, der nach diefem kommen wird, 
den wird Deutſchland ſſcherlich nicht verlieren.“ 


Er blicht bie Leute an, wie fie zwelfelnd daftehen. 
e möchte fle überzeugen, möchte 115 ein Stück In 
Glaubens, feiner ſeſten Zuverficht geben, und weiß doch 
nicht, wie er es anfangen foll, 

„Schneller fliegt fein ic dae über das Birken: 
fcheit, In feinem pauer Toen alen di angeltzenat, 
N nach Begriffen, die ihnen all 
seen 9805 Und plötzlich IAE es gefunden, 2 

„Der Roſenſtrauch vor feinem Hauſe! getzt fteht 
Dürr, und kahl da, aber Im Frühſahr, da AE feine 
Knofpen auf, Blätter entfalten fih langſam und zage, 
ab dann ſteht er eines Tages in voller Blüte. Dag 
möüffen fte doch verſtehen, daß es in der Natur kein Ger“ 
gehen gibt, daß alles immer wieder neu und herrlich 
emporppächſt. was geſtweſſe darnlederllegt. Und Deutſch⸗ 
1995 it pod genan ame al und Strauch und die 

eine yonfun 0! pre, 
deffen Welt es ein Vergehen none ee 

Das mülfen, das werden fie verſtehen, denn fie find 

Bauern, die ihr f „ 
Fu Sayari Di ih ganzes Dafein auf Glauben und Hof 

Er ſagt es ihnen — vielleicht 
Tanen N aber pogr e 
„Deutſchland — fo herrlich wie di 
herrſich wird Deuffi dan nech biene eee 


Bauer Kahnke ift ſchon lange tot, Sein Glaube und 
feine Zuverficht aber die f jener Stunde feinen 
Bolkonenoffen nefchenkt hat, die waren ihnen eine Stütze 
und eine Kraftquelle in fo mancher ſchweren Stunde, 
bie nach jenem Novemberkun 1018 fam. In ihnen allen 
lebt heute und für alle Zelten fein Glaube fort, denn 
— Deutſchland ift wieder groß und herrlich, und wir pes 


0 
hören wieder ihm. Emil A. Seemann 


Steaßenfpereftunde einhalten! 
Verhaftung von Nachtbummlern 


Es wird dringend davor gewarnt, ſich nach 20 
ohne Ausweis auf die Sirafe fu be; e en Hon bout 
leicht eine Nacht im Pollze Pteria verbringen kann 
und Ei se noch einer Beſtrafüng entgenenfieht, 

rit geftern wurden wiederum mehrere Perfonen: 
mangsaeftelft, die ich nach 8 Uhr abi 
1150 gültigen Allele bieten AN ANNE 


bol Konſtantynow 


als er es ſonſt 
fefter Stimme: 


Die Polizei greift durch! 


Wucher und Hamſterei werden ausgemerzt 


Weitere jüdiſche Läden geſchloſſen 
Mit Entartungen des Wirtſchaftslebens, wie Wucher, 
Hamfterei und Leech ilt es genau jo a 
it einem Geschwür. Solange es nicht oii ausgemerzt 
t, ſolange wird es immer wieder das Leben des 
Wegen gefährden, Solange auch nur ein einziger 
e REN wird verbergen 
Ñ ge wird a è jenefung unſeres 
Kir nicht vollkommen 1 5 REN 
g ijt darum zu begrüßen, daß die Pollzelbehörden 
it aller Gründligteit am Werk find, auch dem letzten Jur 
dal der fiğ auf Koſten der Bevölkerung bereichern will, 
k eh en ler Atti de 
m Rahmen diefer Aktion wurden gef 
Jupenläden geihloffen: eee 
David Brotbäcker, Pomorſta Straße 49; 
Srul Saltermann, Narutowicaftraße 21 
Beniamin Artin, Pil E ul 987 
Majer Krimholz, Pilfudſtitraße 65; 
Plaszulk, Kilinſtiſtraße 195; 
iſchgeſchäft von Freier in der Limanowiliſtraße 29; 
nfwir fatt von Margules, Limanowſtlſtraße 
Farbenhandlung von Friedel, Franziskanerſtraße 20; 
Konditorei pon Leſſer. Simgngwilitigge 447 == 


das Tier genug Bewegungsfreiheit hat. 


‚| gebiet Da Sie 
e 


SIN JODZ_ 


Sonntag, den 5. November 1939 


Rein Radio für Polen und Juden 


Ablieferung der Rundfunkgeräte angeordnet 


Der Polizeipräſident von Lodz fordert in einer in 
dieſer Ausgabe veröffentlichten Bekanntmachung die Po⸗ 
len und Juden auf, ihre Rundfunkgeräte innerhalb zehn 
Tagen in ihrem Polizeirevier abzuliefern. 

* 

Wie die „Deutſche Lodzer Zig.“ erfährt, wurden wie 
derum zwei Perſonen beim Abhören ausländiſcher Sender 
ſeſtgenommen und in das Polfzeigeſängnis eingeliefert. 
Das Gerät wurde beſchlagnahmt. 


Deutſchenfeinde 


Jeſtnahme eines Mordverdächtigen 


Mit den Deutſchenſeinden wird ſetzt Schluß gemacht. 
So wurde unter dem dringenden Verdacht des Mor⸗ 
des an einem Volksbeutfhen ein Stanſflaw Gabara 
verhaftet. Diefer hat am 1. September einen Volksdeut⸗ 
ſchen derart mißhandelt, daß der am 18. September im 
Krankenhaus geftorben ift. 


Außerdem wurde wegen Bedrohung von Volſtsdeut⸗ 
ſchen ein Roman Krawczyk ſeſtgenommen. 

In der Wiguraſtraße haben ſich in der Nacht vom 
8. zum 4. November verſchledene Perſonen Ser e 
macht. Nach Schußwafſengebrauch konnte der Jan Bar 
ranowfhi verhaftet werden. 


Militäriſche Sachen abliefern! 
Polniſche Soldatenkleidung nur für Kriegsgefangene 
Sämtliche in Privatbeſiß befindlichen militäriſchen 
Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtände find bis zum 
10. November in der Kosciuszko⸗Allse 21 abzuliefern. 
Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft werden. Wer 
polniſche Soldatenuniform trägt, ohne Kriegsgefangener 
zu ſein, wird als folder behandelt werden. Wir machen 
auf die in dieſer Ausgabe veröffentlichte diesbezügliche 
Bekanntmachung des Kommiſſars der Stadt Lodz beſon⸗ 
ders aufmerkſam. * 


rbeitsloſen-Unterſtützung 
Neugliederung der Zahlung des Arbeltsloſengeldes 


Das Arbeitsamt gibt in einer in dieſer Ausgabe 
veröffentlichten Kundmachung die Neugliederung der 
Arheitsloſenunterſtützung bekannt. Wir machen die Uns 
terſtützungsempfänger auf diefe Bekanntmachung aufs 
merkſam, die zugleich die Vorverlegung der Auszahlun 
gen pon 9. und 22. November auf den 8. und 21. d. M. 
mitteilt, 


Aofhunde müffen geſchützt werden 
Hundehütten folen wind: und metterfeft fein 


Angeſichts des nahenden Winters richtet der Lodzer 
Tierſchützberein durch Vermittlung der „Deutſchen 
Lodzer Zeitung“ an alle Hoſhundebeſitzer in Stadt und 
Land die dringende Bitte, die Hundehütte fo. herzurich⸗ 
ten, damit das Tier vor der Winterkälte möglichſt ne 
ſchlltzt ift. Die Hütte muß unbedingt mind» und wetter⸗ 
feft und mit Stroh ausgelegt fein. Ferner muß die 
Kette, an der der Hund beſeſtigt ift, fo lang fein, daß 
Dem Hund iſt 
täglich nicht nur Futter, ſondern auch friſches Trink. 
waſſer zu reichen. Der Hiltteneingang muß gegen, Uns 
wetter geſchützt fein, deshalb ift zu empfehlen, die Hütte 
fo aufzuftellen, daß der Eingang nach dem Süden meilt. 
Die Inſpektoren des Tierſchutzbereins haben den Auf⸗ 
trag erhalten, darauf zu achten, daß den Kettenhunden 
kein Unrecht geſchleht. Zuwlderhandlungen können dem 
Tlerſchutzvexein auch von Tlerſreunden gemeldet wer» 
den. (Petrikauer Straße 109, Fernruf 128.09, Spred: 
ſtunden kläglich von 11—15 Uhr und von 17—19 Uhr). 


Fleiſchwucherer verhaftet 
Ungeſtempeltes Schweinefleiſch zu höchſten Preiſen 


Wladyſflaw Zawadzni ſcheint ein gelehriger Schüler 
der jüdiſchen Wucherer zu fein. Er ſcheute nicht nur 
nicht davor zurlic, ungeſtempeltes Schweinefleiſch, defe 
fen Herkunft verdächtig ift, zu verkaufen, ſondern fors 
derte außerdem noch Wucherpreiſe. Er wurde dafür 
zwangsgeſtellt. Das Fleiſch wurde beſchlagnahmt und 
dem Schlachthof augeführt, Auch der Arbeiter Wincenty 
Zerka ließ ſich das gleiche Vergehen zuſchulden kommen. 
Er wurde verhaftet. 

Wir warnen dringend davor, bel Haufierern Fleſſch 
zu haufen, Der Genuß ungeſtempelten Fleiſches kann 
zu einer lebensgeſährlichen Vergiftung führen. 


Lebensmittelgeſchäft von Pinkus Zabelle, Rzgowſlka 
Straße 633 

Milch⸗ und Lebensmittelgeſchäft von Chajmirek, Stand 
127 in der Markthalle: 

Brotverkaufsſtelle der Ziwla Biafer, Stand 124 in der 
Markthalle; X 

Lebensmittelgeſchäſt von Chalm Rozenzweig, Rzgowſka 
Straße 197; 


Teeausſchank von Jakob Gottajner, Nowo⸗Zarzewſka 
Straße 2. 

Wegen Prelswuchers und Lebensmittelfälſchung murs 
den außerdem die Schweſtern Sara und Hana Gold ſeſt⸗ 
genommen. 


Füdifcher Schieber gefaßt 

Set Wc ren e iion der Lodzer 91. et ijt 
r erer jeder Art kein geeignetes 2 ungse 
700 lien ſich hier nicht mehr fier Im 
verhuchen r anderweitig, ginfigere Möglichteiten zu 
finden. So wurde der Jude Alter Krafowifi dabei er⸗ 
wiſcht, als er eine ganze Fuhre Stoffballen nach Lublin 
perſchleben wollte Die Ware wurde beſchlagnahmt, er 

lelbit lieht elner ſtrengen Veſtrgfung entgegen. 


- Vereitelte Einbrüche 
Ein Jude an einem Einbruch betelligt! 
Die Einbrecher Zunft“ befindet fih in Lodz neuers 
dings iin einer für 8 peinlichen, filr die Yitmonfeiheit 
aber höchſt erfreulihen Lage: heine „Arbeit“ kann mehr 
ftatt der erhofften 
ogar Kugeln. Bes 
an faft allen Einbruchsverſuchen Jue 


programmäßig abgewickelt werden; 

Beute gibt es, Ber ellen oder fi 

zeichnend ift, da 

den beteiligt find. 

E an berichtet uns über folgende neue mißglückte 
nbrüche: 

Einbrecher, die ſich in einer opning in der Gro⸗ 
dnienſka Straße 61 befanden, konnten überraſcht wer⸗ 
den. Der Jude Iſrael Jankel wurde verhaftet, 

Andere Einbrecher verſuchten, in ein Kolonſahwpgren⸗ 
geſchäft einzudringen. Auch fie wurden dabei durch die 
Polizei geſtört. 

Unter dem dringenden Verdacht 
wurden verhaftet: Mieczyſlaw Surnatomfki, Antont 
Czerwinſüi und Kazimierz Chmielemfki. Die bei ihnen 
vorgefundenen tolle, Decken und Silberſachen wurden 

lagnahmt. 


des Diebftahls 


Wir erfahren . 


Ueberſahren. Die SBjährige Antonna_Micaliszun, 
f 36 wohnhaft, wurde vor Strylkow von 
einem Auto Überfahren und mußte in das Haus der 
Ge nach Lodz gebracht werden. — An der 
Eche der Brgezinſka und Maryfinſna Straße wurde ein 
unbekannter Mann überfahren. 

erner wurde die g0lährige Sophie Anders, Przen⸗ 
dzalnlanaſtraße 40 wohnhaft, in der Petritauer Straße 
vor dem Haufe 157, von einem Auto überfahren. An, 
toni Kaſprzak, Glowackiſtraße 35, wurde in der Nowo⸗ 
mieſſtaſtraße von einem Motorrad Überfahren. Bon einem 
an Rettungsbereitſchaft wurde ihnen ein Verband 
angelegt. 
5 Unfall, In der Pablanicka Straße fuhr eln Pferdes 
ſuhrwerk einem Laſtkraftwagen in die Seite. Der Bele 
poer 8 durch die Deichſel verletzt; er erlitt einen 
rmbruch. 

Verhaftung. Ein gewiſſer Wladyflaw Urbanſti wurde 
verhaftet, well er feine Wellebte und deren zwei Kinder 
in gröbſter Weiſe mißhandelte. 


Beerdigung 


Am heutigen Sonntag wird beſtattet: 
74 Jahre alt, um 2 Uhr auf 
Friedhof in der Wleſnerſtraße. 


Kachtdienſt der Apotheken 


Heute nacht m folgende Apotheken Nachtdlenſt: Paftor, 
Lagiewnictaftr. $. e, imanowſtiſtr. 803 J, Kor 
prowffi, Now aftr, 15; M. Vartoszewſti, Peteltauer 
Straße 95; L. che Vokieinſtaſtr. 53; C. Rochynfkt, Kontna⸗ 
ii I 54 = A Giniecta, Rygowſtaſtr. 59; St. Trawfowſta, Brje 
Uinſtaſtr. 8 


Adam Belle, 
dem neuen evangellſchen 


Srieflajten 


T. D. In Angelegenheit der Schnelturſe it amtlich noch 
nichts EN worden. Sämtliche Einzelheiten werden 
zur gegebenen Zeit in der ©, L. J. veröffentlicht werden. 

D. G. Ju einer Han nach Warſchau  bedilefen Sie eined 
Paſſiekſcheins, der auf einen ſchriftlichen Antrag hin vom Chef 
der Zivilverwaltung (Ogrodowa 15) ausgeſtellt wird. 


Bin 
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1. Beilage 


Aus der Lodjer Umgebung 
Ruda Babianickn 
Lebensmittelausgabe der NSW 
Die nüchſto Lebensmittelausgabe findet am Dienstag, 


den 7 November, von 13—16 Uhr für die Inhaber der 
roten Ausweiſe ſtatt. 


Ein Geelforger, der zueeſt an fih dennt 
mpfe gegen die Hamſterei wurde in der Wohe 
5 Na: isfielfkt von der römiſch⸗hatholiſchen 
Gemeinde eine ien 0 vorgenommen, wobei neben 
anderen Lebensmitteln 10 Kg. Butter gefunden wurden. 
Dio Butter wurde dem Milſtärlagarett Abergeben. 


Deutſchenverſolger verhaftet 

In der Wohnung des Dominik Szwalfki, Sa 
10, wurden die nachfolgenden Perſonen verhafte 
ich im Deutſchenhaß befonders gervortaten: Kaz 
jeslak (Franciszka 42), Tadausz Szwalſki, Jan 18 k. 
Staniſlaw Felifiak (Lodz, Kaliſka 12/14) und Boleſlaw 
Szwalſki. 

Ferner wurden der mit ſechs Monaten vorbeſtrafte 
Zugmunt Hoffmann und ein mit 18 Monate vorbeftraiter 
gewiffer Waszezyl feſtgenommen. 


Hausſuchung bel der Zuſuhrbahn 

In dieſen Tagen fand eine Durchſuchung der Verwal: 
tungsräume und der Wagenhalle der Juführbahn ſtatt. 
84 Selbſtſchutzleute unter Leitung von Hauptſturmführer 
Gelzenleuchter umſtellten das Grundftüd der Zufuhrbahn⸗ 
Mengen e Im Laufe der Durchsuchung wurden größere 
engen Benzin gefunden. In Kanälen, die durch Gerüm⸗ 
pel und Abfälle bedeckt waren und zum Teil erſt mit 
Hilſe von Brechſtangen geöffnet werden muſſten, waren 
Dane üjjer Treiböl verſtect. Das Gefundene wurde 
ſichergeſtellt. Dem Ortstommandanten, Leutnant Kaſimir, 

würde von dem Fund Meldung erftattet, 


Wieder ein Restaurant geſchloſſen 
In dieſen Tagen wurde in der Staszleſtraße 90 die 


Bierhalle von Dyra geſchloſſen. Bereits zum zweiten Male | 


en Leute vom Deutihen Selbſtſchuß ſeſtgeſtellt, daß 

na ungeſtempeltes Fleiſch verkaufte, das er wahrſchein⸗ 
Iich ſelbſt ſchwarzgeſchlachtet hatte. Außerdem hat der Be⸗ 
fiber verbotswidrig Schnaps ausgeſchenkt. 


Habfauice 
Auszahlung von Arbeitsloſenunterſtützungen 

Die Auszahlung von Unterſtützungen durch die Reben⸗ 
Helle des Lodzer Arbeitsamts wird in der kommenden 
Woche zweds ſchnellerer Abfertigung. an zwei Tagen ſtalt⸗ 
. Die Frauen werden am Montag, d. 6. d. M., die 
0 ausgezahlt erhalten, und zwar von 8—9 Uhr 
— Nr. 1500, 9—10 Uhr — Nr. 501—1000; 10—11 Uhr — 
Nr. 1001—1500 und über 1501 zwiſchen 11 und 12 Uhr. 
Die Männer erhalten am Dienstag die e u 
zwar Selbſtſchußangehörige awin s und 9 Uhr M n 
haber der Ausweſſe Nr. 30003500 von 10 Uhi, Ar. 
3501—1000 von 10—11 Uhr. Nr. 40011800 von 1112 
Ahr, Nr. 4501—5000 von 12—13 Uhr. Nr. 5001—5500 von 
18—14 Uhr und über Nr. 5501 zwiſchen 14 und 15 Uhr. 

* 


Da der Magiitrat keine Möglichkeit mehr hat, an Ne 
erotftenfrauen Unterſtützungen zu zahlen, werden diefe 
owie die Reſerviſtenmiltter aufgefordert, ſich ſofort im 
rbeltsamt (Pommereller Straße) regiſtrleren zu laſſen. 


Alenandt ow 
Neues Leben in der Stadtverwaltung 


Durch die Ernennung des verſchleppt geweſenen Volks. 
a Paul Engel zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
jt neues Leben in die Stadtverwaltung gekommen. Jur 

Selte ſteht ihm ein Beirat, der ſich aus fünf Perſonen 
gufommenfeht, Im Beirat find folgende Volksdeulſche ver⸗ 
teten; Helmut Schultz. Joſef Draſche, Karl Krauſe, Oskar 

lebich und Paftor Guſtav Benke. 
bteilungen tällg; Meldeweſon (Willi Hausmann und 

Erich RN, Lebensmittelverſorgung (Arnold Irgang), 
Steuerabteilung (Edmund Wegner) und Stadtkaſſe (Karl 
Krause). Sekretär ift der Volksgenoſſe Karl Bachmann. 
In der Stadtverwaltung find nur Deulſche vertreten. Dem 
Bürgermeiſter unterſteht auch der Selbſtſchutz, der aus 150 
Perſonen beiteht, Der Selbſtſchutz hat für Ruhe und Ord⸗ 
nung in der Stadt zu ſorgen. Außerdem wird er bei nötig 
werdenden Hausſuchungen, Ueberwachung der Zus und 
Durchfuhr von Lebensmitteln ufm,, eingejett. 

Als eine der wichtigſten Aufgaben betrachtet es der 


Bis jeßt find folgende 


* Pr 
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Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 5. November 1939 


| Magiftrat, die Bevölkerung mit Lebensmitteln und Heiz⸗ 
material zu verſorgen. Zu dieſem Zweck wurden drei 
Eisenbahnwagen Kohlen angekauft. ) 
wird in der nächſten Woche ankommen. Holz iſt reichlich 
vorhanden, da einige baufällige ee in der Mar: 
ſchauer Straße Jbgstragen werden. ehl reiht auch für 
zwei bis drei Wochen, da es gelang, 160, Sack zu erwer⸗ 
ben, Sofern die Mittel es erlauben ſollten, will dle 
Stadtverwalfung alle Polksdeutſchen, die über ſechzig 
Jahre alt ſind, unterſtüßen. I 

Bei der Uebernahme der Stadtgeſchäfte durch die deut⸗ 


Bekanntmachung 
Polen und Juden in der Stadt Lod, 
üblunkgeräte binnen 10 Tagen bei vol 
‚jeirevleren abauliefern: NEN Pro 
S. An Nord — Ogrodowa 15 
. Vol.⸗Rev. — Limanowſkiſtr. 56 
2. Pol. ⸗Rev. — Brzezinſka 110 i} 
. Pol.⸗Rev. — Jgierſta 7 
. Pol⸗Rev. — Lagiemnieka 16 


„Alg Ost — Kilinfiftr. 12 
„ Pol.⸗Aev. — Pilſudſeiſtr. 8 
. Pol.⸗Rev. — Dowborezykow 7 
ev. — Rokicinſta 108 
„Rev. — Kilinſkiſtr. 152 


S. Act Süd — Bednarſka 24 
. Pol.⸗Rev. — Kontna 24 i 
. Pol.⸗Rev. — Bednarſka 24 

. Pol. ⸗Rev. — Warſchauerſtr. 8 

. Pol.⸗Rev. — Rigowſta 197 


S. Ag Weſt — Koseluszlo⸗Allee 17 
4. Pol.⸗Rev. — Danzigerſir, 17 
6. Pol.⸗Rev. — 11. Novemberſtr. 90 
7. Vol. Mev. — Koßeinszko⸗Allee 10 
10. Pol.⸗Rev. — Evangeliſche Str. 5 
Lodz, den 3. November 1980 


Der Poligeipräfident 


S ie 
haben ih * 
genden Po 


Bekanntmachung ia 


Nach der Bekanntmachung des Herrn Oberbefe ls⸗ 
habers des Grenzabſchnitts Mitte vom 28. Oktober 1989 


find ſämtliche in den Händen der ü eiae r 
üke 


Kindliche milttärifchen Uniformen und EN 
bis zum 10. November d. J. abzuliefern. Die Ahlleſe⸗ 
rung hat innerhalb der Stadt Lol 0 zu erfolgen: wochen ⸗ 
täglich in der Zeit von 8 bis 15 Uhr in der Kosoiuszlio⸗ 
Aller Nr : hr 151 . 1 


„Auf die Ponanntmachung. des“ ren Ober ehig | 


habers des Grengabſchnſtts Mitte, die öffentlich anger 
ſchlagen worden ik nehme ich Bezug. iz ON 
Wer nach dem 10. November 1939 ohne Krlegs⸗ 
gefangener zu fein, noch in polniſcher TEN 
angetroffen wird, läuft Gefahr, als Kriegsgefangener ſeſt⸗ 
geſetzt und wegen paffiven Widerſtandes und Cab tage, 


ſowie wegen Zuwiderhandlung gegen die Anordnun 


zu werden k 
Lodz, den 3. November 1939 
Der Kommiſſar der Stadt Lodz 
rigen 


Bekanntmadjung 
über die Meldung von Texlilbelrieben 


A 9 1 1 
) Alle gewerblichen Unternehmen, die auf 
eigene oder fremde Rechnung Spinnftoffe oder Spinn⸗ 
ftoffiwaren verarbeiten oder bearbeiten, auch ſoweit fte 
zurzeſt ſtill legen (Spinnereien, Webereien, Wirke⸗ 
reien, Fellgſabriken, Teppichfabriken, Färbereien, Ap⸗ 
preturanſtalten. Betriebe der Bekleidungsinduſtrie 
uf), haben ft bis zum 15. November bei dem Vers 
band der Tertilinduftrie Polens in Lodz, Koseſuszko⸗ 
Allee 33/85, oder bei dem Landesverband der Textile 

induſtrie in Lodz, Moniuszko⸗Str. 5, zu melden. 

(2) Die Meldung ift auch von den gewerblichen 
Unternehmen vorzunehmen, die bereits Mitglied einer 

der genannten Verbände ſind. N 


Daß Haus der großen Auswahl ae 


MARTIN Q NORENBERG 


Rettikauer Strasse 160 und 290 : * 


e, Bebleidung 
— 


Verloren Perſonglausweis 
des Joſef Przvbyr und ein 
Sparkaſſenbuch Ny. 48527 der 
Dank Loder Induſtrieller auf 
die Namen Jozef und Adela 
Przybyl. Abzugeben Petri. 
lauer Str. 261. 4406 


morftaſtr. 179. G. 
Kurt, auf der Mi 
Anzahlung von 500 Zl. 
merkt, verloren. 
unglitig_ erklärt. 


nt 


morſtaſtr. 120, abgeben. 


Zl. B50. — auf den 


Ausweis verloren, Ig. Rit 
col, Eyganka, Lutomferſta 22 Adolf Kebſch, 


Wird 


Wochſel auf Zloty 1000,—, 
Ausſteller Rudolf Kurt, Po. 
Adolf 
feite eine 
ver. 
Er wird als 
Der ehrliche 
Finder fann ihn gegen Beloh 
nung an Lydia Gwari, 5 

5 


Mahe und Pferdeſchein übe 
Namen 
Dorf Kalin, 
r umgilttia erklärt. 44831 cem. Wis fiene, verloren, 4500 


und Stoſſe 


Perſonalausweis und Kran. 
lentaſſenbuch auf den Namen 
Ottilie Walter verloren. Ab. 


Vermietungen 
zugeben Ruwnaſtr. 16, Chojny. 7 
ſugeben Ru Di 


Su sx x 3 
Bruno Habn, Petelkauer 
Str. 192. veklor feinen Perfo. 
„| Falausmeig, Paſſierſchein und 
ein Handelspatent III. Kat. 3 Zimmer: nab 


i 4436| Bequemlicgleiten = fofo 
C | mieten.  Sgiesftaftr, 


Der erite Transport 


des Oberbeſehlshabers mit der ſchwerſten Strafe belegt. 


Möbliertes Zimmer im Sf 
trum mit Beqgucmlichkeiten TE 
einen oder zwei Herren, evtl. 


Seite 2 


Ihe Verwaltung waren in der Stadtkaſſe nur 14 Zloty 
vorhanden.‘ Nach Ueberprifung der Bücher ſtellte es jo 
heraus, daß 2000 Zloty fehlten. Mit der polniſchen Stadt⸗ 
berwaltung war auch dieje Summe verſchwunden. Der 

ntie t hat überhaupt ſehr ſchlecht gewirte 

tet. Er hinterließ Schulden in der Höhe von 60000 
Moly, was für ein Städtchen wie Alexandrow ſehr viel 
Geld iſt. Die jetzige bettine Verwaltung iit nicht im⸗ 
ſtande, alle Forderungen zu begleichen. Es wurde früher 
immer luftig: darauflos gepumpt. Die „polniſche Wirte 
ſchaft“ hat auch hier ihre Folgen zurüdgelaffen, 


ZAimtlihe Bekanntmachungen 


9 2 R 
(1) Die Meldung ift mit folgenden Angaben zu 
verſehen: $ 
1. Firmenbezeichnung, Unternehmungsform, Inha⸗ 
i ber oder Anteilseigner; 

2. Gegenſtand des Unternehmens; 

8. Hauptfächlich erzeugte Waren; 77 

4. Menge der im Jahre 1998 be⸗ oder verarbeiteten 
Spinnftoffe in Kilogramm oder in Meter; 

5. Zahl der im Jahre 1998 durchſchnittlich beſchäß⸗ 
tigten Perſonen (getrennt nach männlichen und 
weiblichen Perſonen) und durchſchnittliche wöchent⸗ 

liche Arbeitszeit; = 

6. Beſtand an Geſpinſten und Geweben (roh, in der 
Verarbeitung, fertig); y; 

7. Tag der Wiederinbefriebſetzung mit Angabe der 
bei Abgabe der Meldung beſchäftigten Arbeiter 
und der wöchentlichen Arbeitszeit. 

(2) Die Meldung hat in 2 Stücken zu erfolgen. 


0 9 3 i 
Unternehmen, die ſich nicht melden, dürfen ihren 
Betrieb vom 1. Dezember ab nicht fortführen. 
Lodz, den 4. November 1939 
Der Beauftragte des Generalgonverneurs 
für die 1 5 olnifchen Gebiete 
im ehemaligen Militärbezirk Loba 


Bekanntmachung 


Die ‚gehlung der Unterſtützung an Arbeitslofe wird 
ab fofort wie folgt gegliedert: 
Zeit Nord Mitte Sid 
8— 9 uhr ohne Kommiſſariats⸗ 
K bezeichnung 
(Vororte ul) 
Kommiſſariat ! 4, 5, 6 
„ 2 78 
hr 3 10 u. 11 
ich nicht. Es werden gezahlt: 
0 und Sid 
€ b 


en 
Mittwo anner — Mitte 
Donnerstag — Männer — Gid 
Freitag — Männer — Nord. í 
Mit Rückſicht auf den Nationalfeiertag am 9. d. M., 
wle auf den Bußtag am 22, d. M. wird die Unters 
fi gungszablung auf den 8. bzw. den 21. d. M. vorver⸗ 
g! 


Lodz, den 4. November 1980 | 
Das Arbeitsamt 


Bekanntmachung 

Die Stadtverwaltung von Lodz verkündet die unbes 
grenzte Submiſſion oul Ausfuhr von Schnee und Eis 
von fäbfifhen Grundftücken und öffentlichen Plätzen 
in der Winterzeit des Jahres 1939/40. 

Die allgemeinen Bedingungen der Gubmiffton find 
vorhanden zur Durchſicht im Büro des Wirtihaftsamtes, 
and nähere On 11, Front, 3. Stock, Ammer 59, wo 
duch n. 


10 


ere Informationen erteilt und Offertenvorlagen 
ausgegeben werden. 
Offerten müffen hinterlegt werden in den Kaften 
Ne. 2 im oben genannten Amt bis 13 un des 14. Nos 
vembers 1989 in undurchſichtigen und verfiegelten Brleſ⸗ 
umfdlägen ohne Firmenvermerke. 
ie Oeffnung der Offerten erfolgt im Wirlſchafts⸗ 
amt um 13 Uhr am 14. November 1939 im Zimmer 


ABA, | Aa 
Lodz, den 4. November 1939 
ee Stadtverwaltung Lodz 


Führerbilder 


in verschiedener Größe und Ausführung 

$ zum Preiſe von 50 Groſchen bis 5 Sl. 

zu haben in der Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 
Lodzer Seitung“, Pefritauer Straße 86. 

ja Ech . 

e 


gem ler 
zu vermieten bei pe, Ehepaar gefucht. Gefl. Augen. 
10, Ee 9 Se 5 W „OD m Di de 


c 


dum 


„Ban 
8. 4510 
AAD 


— 
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ehe in Seibesihunnen)” 


Olympia 1940 noch ungewiß 
Eine Erklärung des Pröſidenten Graf Balllet⸗Latour 


Der belgiſche Präſident des Internationalen Olym⸗ 
Aigen Kom tees Henri Graf de Balllet-atour hat über 
te Durchführung der XII. Olympifchen Spiele 1940 eine 
Erklärung abgegeben. Er führt darin aus, daß alle 
Meldungen über eine Abfage der Spiele verfrüht find. 
N geht aus den letzten, aus Finnland eingelau⸗ 
ſenen Nachrichten klar hervor, daß das Finniſche Orga- 
nifattonskomitee nach wie vor bemüht ift, das große 


Weltſportfeſt mit internationaler Teilnahme zu feiern, | 


Dis auf das Schwimmftadion, das erft im kommenden 
Frühjahr fertiggeftellt werden kann, find alle übrigen 
Bauarbeiten fo welt gediehen, daß die olympifchen 
Kämpfe jeden Ta ben nnen können. 

Präſident Baillet-Yatour hat aus dieſem Grunde 
eine schriftliche Umfrage an die JOR-Mitglieder gerichtet 


und um bie Beantwortung der nachſtehenden zwei 
Punkte generen: 
1. Ob fie der Meinung felen, daß es zweckmäßig 


wäre, die Spiele im kommenden Jahre ſtattſin⸗ 
den ene wenn der Krleg noch nicht beendet 
ein jollte, 

2. Bi die intereffierten Länder im Falle, daß Finn 
land feinen Beſchluß auf Durchführung der Spiele 
aufrechterhalten follte, Mannſchaften nach Hel 
finki entfenden werden. 

Ingzwiſchen il ſchon das Amerikanifhe Olympiſche 
mitee telegraphiſch an Graf de Vaſſlel⸗Latoud heran: 
etreten mit der Bitte, die Spiele bei einem Verzicht von 
Innlanb 1940 in den Vereinigten Staaten zu veranftal« 
en, Es wurde die Spiele zum Ausdruck gert daß 
in dleſem Falle die Spiele in Detroit zur urchführung 
kommen würden. 


Deutſche Tennisrangliſte 


Henner Henkel und Roderich Menzel gleichauf 


Das Reihsfahamt Tennis im Nattonalfogialiftifchen 
Neihsbund für Leibesübungen gibt die amtliche Rang ⸗ 
lifte für die Spielzeit des zu Ende A 
kannt. Es find je gehn 10 5 tärkfte 
aufgeführt, an deren Spi 


enden Jahres ber 
nner und Frauen 
ge Henner Henkel und Roderich 


Menzel ſowſe Annelleſe 1 ftehen. Die 
Rangliſte enthält die Namen von weſteren 48 Spielern 
und Spielerinnen von Rangliſtenſtärke, die ſedoch 
nur alpha sr aufgeführt find. 

Die Rangliſte der Männer: 1, und 2, Henner Hene 
helsBerlin und Roderich Menzel-Berlin, 3. R. Göplert, 
4,9. Redl-Hanau, 5. E. KodyMünfter, 6. H. Gule Roln 
7. D, MetaraMien, 8. Yeuthner-Berlin, 9, W. Stingl 
Berlin, 10. Werner Menzel:Berlin, 


„ Grauen: 1. A. Ullftein-Leipgig, 2. Frau N. Müller 
Hein, Karlsbad, 3. M. Käppel⸗Berlin, 4. Frau Dietz⸗Ha⸗ 
mel (Samburg), 5. J., Schumann (Berlin), 6. R. Thiemen 
an ed Er Walter (Wien), 8, U. Roſenow (Berlin), 

„J. Heldtmann (Hamburg), 10. Frau A. Schneider⸗Peitz. 


Schießwettbämpfe der Studenten 


Jern wettbewerbe vom 25. November bis 2. Dezember 

Die Reſchsſtudentenführung hat einen Reichsſchleß⸗ 
wettbewerb A ene der in der Zeit vom 25, Nos 
vember bis 2, Dezember als Fernwetchewerb mit der 
Kleinkaliberbüchſe ausgetragen wird und der alle dent 
Then Hoch und Fachſchulen umfaßt. Gewertet werden 
gehn e e von denen je e Studentenſchaft Dad 
tere einſetzen kann. Die Bedingungen lauten auf 
auh liegend 5 8 Reſchsminiſter Ruft und 
Reſchsſtudentenſührer Dr. Scheel haben Ehrenpreſſe zur 
Derfügung geſtellt. 


Aus dem Boxring 


Bor dem Meifterfchaftskampf Kölblin — Lagen 

Ihren erſten Höhepunkt wird die Winterfaifon une 
ſerer Berufsboxer am 11. November erleben, wenn in 
der Berliner Deutſchlandhalle zwiſchen Hein 185 und 
Arno Kölblin der Herausforderer des Deutſchen Schwer⸗ 

ſewichtsmeiſters Walter Neufel ermittelt werden toll. 
cibe waren in den letzten Jahren bereits Europa. 
meister, fie ſtanden fidh au 15 einmal im Ring ge en 
iber, Damals verlor Kölblin durch einen unglücklichen 
Tieſſchlag feinen Titel als Europameifter an den Mies 
ner, der ihn wiederum durch eine k. ⸗Niederlage an 
Hellſer abtreten mußte, Dem Sieger des zweiten Zu⸗ 
ſammentreffens gwiſchen Kölblin und RNG ſtehen in 
den nädjften Monaten dann noch große Aufgaben bes 
vor, die Kämpfe mit Neufel und ſogar mit Max Schme⸗ 
ling möglich erſcheinen laſſen. 

Kein Wunder alfo, wenn in belden Trainingslagern 
mit Hochdruck gearbeitet wird. Wichtig ift hier vor allem 
bie Frage der Sparringspartner geworden. Heinz Lazek 
hat fie giidh getafi, denn zu feinem Abſchlußtraſning 
tehen ihm mit Kurt Haymann und Rex Nomus zwei 

ankbare „Gegner“ zur Verfügung. Der Wiener ift 
alfo am 11. November in befter Bon, zumal ex ſetzt 
hon eine ganz hervorragende Rörperlſche Kondition 
auſweiſt. e . 

Für den 2, Februar wurde nach New pork die Be 

gnung zwiſchen Geferino Garcia und Al Hoftak als 
Eltmelſterſchaft im Mittelgewicht abgeſchloſſen, Beide 
find jetzt ſchon Titelhaber und werden als ſolche von 
verſchledenen Boxbehörden anerkannt. 


Der Sportwinter 1939/40 


Ueberall Hochbetrieb — Vielfalt der Wettkämpfe 


„Wer raſtet der roſtet“. Dieſes alte Sprich⸗ 
wort hat für den Sportler eine beſondere Be⸗ 
deutung. Wiſſen wir doch, wie eiſern und häu⸗ 
ſig ſeder einzelne Wettkämpfer üben muß, um 
zu immer beſſeren Leiſtungen zu kommen. Jes 
des Ausſetzen bedeutet Stillſtand und jeder 
Stillſtand ift ein Rückſchlag. Auch diefe Er- 
wägung iſt mit einer der Gründe dafür, daß 
trob des Ernſtes der Zeit der deutſche Sport, 
ſo weit es nur irgend geht, den Wettkampf⸗ 
betrieb aufrechterhält und fogar wieder Mei 
ſterſchaſten austrägt. Von allen Fachämtern 
des NSRL find nun bereits für den Winter 
1939/40. eingehende Vorarbeiten getroffen wor⸗ 
den; ein Zeichen der Stärke unſerer Sportbe⸗ 
wegung und der organſſatoriſchen Kraft, die in 
ihr ruht. 


Schi- und Elefport 

So werden die Schſſportler neue Termine feſtlegen 
und ihre Meiſterſchaften in den alpinen und den nor⸗ 
diſchen Uebungen durchführen. Als Austragungsort der 
letzten kommt wahrſcheinlich ein Gebirgsort des Eur 
dekengaues in Frage. Auch im Eioſport wird eo ſehr 
rege zugehen. Für Weithämpfe und zur Austragung 
der Meilterfchaften ſtehen gesamt 5 Kunſteisbahnen 
zur Verfügung: In Nürnberg, Düffelderf und Krefeld 
ſe eine, das Olymplaſtadion in Garmiſch⸗ Partenkirchen 
und in München und Wien, die fogar je zwei aufweſſen. 
Mahrſcheinlich wird auch der Berliner Sporlpalaſt feine 
Pforten für einige Zeit öſſnen. Gerade hier befteht die 
Möglichkeit, größere Elsſportſeſte im Rahmen des 
Krieg WHW zu veranſtalten. 


Umfaſſendes Radſpartprogramm 


Während in den Ballfpielen naturgemäß im Freien 
geſpielt wird, beginnen, nachdem dle lehten Straßenren⸗ 
nen ausgefahren worden find, die Radſportler mit einem 
grongüan en Programm, für das zunächſt allerdings nur 

ie Deutichlandhalle in Berlin zur Verfügung fteht. Vis: 

her hat man dort fünf große Bexanſtaltungen vorgeſehen. 
Am 12. und 10. November Ahn die Deutſchlandhalle 
ſelbſt verantwortlich und bringt unter anderem gut ber 
fekte Steherrennen und die Meiſterſchafterevanche der 
beſten euxopälſchen Amateurflieger, Die Renntage am 
21. und 29, November ſowie am 10. Dezember werden 
vom Fachamt Radſport und dem Gau Berlin-Vlark 
Brandenburg ausgerichtet. Der letzte Termin wird 
vorausſichtlich der Tag der Austragung der Kriege 
weiſterſchaften der Amateure im Bahnfahren und im 
Saalſport fein. 

Welche Wetthewerbe als AR EAN durd 
geruht werden, ſteht zurzeit noch nicht en gung feft. 
Wahrſcheinlich find es aber die vier des Olympifchen 
Programms, das Malfahren alſo, 

ungstennen über 4000 Meter, Zweiſitzerfahren und das 
000. Meter⸗Zeſtſahren. Unſere Nadamateure können fidh 
ea über Starigelegenheiten nicht beklagen. Im Saal 
port gibt es als Meiſterſchaftsvorbereſtüng am 5. No: 


Mannſchaftsverſol⸗ 


Zweler⸗ 


vember in Leipzig fogar Leiſtungsturnſere im = 


radball. Ferner follen Neichsfieger-Weltbeiwerbe 
Kunſt⸗ und Reigenfahren ausgetragen werden. 


Ariegsmeifterfchaften im Araftfport 


m Kraftfport wird der Entſcheidungskampf im 
Monden am 11. und 12. November in Köln 
ftattfinden, Der Ac Köln⸗Mülheſm trifft babei auf den 
SBNeuaubing. Bereits am 3. November fanden in 
allen Streifen die Wettkämpfe im Ringen und Gerichte 
heben ftatt, denen die der Gaue folgen. Bis zum 1. 
März müffen die Meifter der Gaue ermittelt fein, Ueber 
den Weg der Gruppenkämpfe werden dann die Kriegse 
meifter im Mannſchaftsringen und gewichtheben fejte 
geftellt. Das Fachamt Schmerathletik beabfichtigt meis 
ter, Krlegsmeiſterſchaften in den Einzelwettbeſverben 
durchzuführen. 


Gauoffene ffallentennis-Turnlere 


Das Hallentennis hat fih immer mehr als wert 
volle En der ſommerlichen Spielzeit erwieſen. 
Deshalb follen überall, wo es möglich ift, gauoffene Hals 
Tenturniere abgewickelt werden, die gerade dem Nach⸗ 
wuchs Gelegenheit geben werden, fih weiter zu {hulen 
Den Höhepunkt bilden dann die Krlegsmeſſterſchaflen. 


Geräteturnen und Fechten 


Auch die Geräteturner 
hier bilden die Wettkämpfe einen 
in den einzelnen Vereinen. Die und N N 
der Gaue find großzügig aufgezogen und find offen für 
jeden im Gaugebſel wellenden Deutſchen. So hat der 
Gau Berlin⸗Marnk Brandenburg als erſter bereits die 
Termine bekanntgegeben. Am 3. Dezember kämpfen dle 
Männer und am 14. Januar die Frauen. Im Frühjahr 
1940 folgt als Höhepunkt die Deutſche Verelnsmeiſter⸗ 


aft. 
19 Sehr frühzeitig beginnen weiter die Fechter, die 
ſchon Anfang November mit den Bezirhs« und Gous 
klaſſenwettbewerben in den Kampf treten. Ueber die 
Goumeifterfhaften im Einzel und Mannſchaftsſechten 
geht es weiter zur erſten Beutſchen Krlegsmeiſterſchaft 
im Einzelfechten. 


Aallenkämpfe der Leichtathleten 

Stärker als ſonſt vielleicht ift das jeht bekanntgege⸗ 
bene Arbeitsprogramm der Lelchtathleten, deſſen Vits 
telpunkt Hallenmannfhaftskämpfe ber einzelnen Bers 
eine ſtehen follen, Auch die Durchführung von größeren, 
Hallenſportſeſten ift angeregt worden. Da nunmehr alle 
Zaufftrecken freigegeben worden find, wird diefe mak: 
nahme vor allem auch in der Relchshauptſtadt begrüßt 
werden. Für die Waldläufer find zwar Kreis: und Gaus 
meiſterſchaften vorgeſehen, doch fehlt hier immer noch dle 
von vielen gewünſchte Wiedereinführung der traditions: 
reihen Deutfhen Meiſterſchaft in biefer Uebung. 

Schon diefer Ueberblick zeigt die Vielfalt der ſport⸗ 
lichen Wettkämpfe, vor denen wir ſtehen. Unſere Sporte 
ler werden gewiß keinen Grund haben, fih in dleſem 
Winter über ein Zuwenig an ſportlſchen Wettkämpfen 
beklagen zu müſſen. Dr. Storz 


ind nicht müßig. Gerade 
N Heli her Arbeit 
smeifterfchaften 


Piola außer Gefecht 
Italiens Nationalſpleler erlitt erhebliche Knieverletzung 


Der hervorragende italieniſche Fußballſpleler Piola 
wurde am vergangenen Sonntag beim Spiel ſeines Ver⸗ 
eins Lazio Rom IF en Novara erheblich am Knſe ver⸗ 
letzt. Vorgusſicht Id wird Piola 14 aene aufieren müfs 
fen, fo daß feine Mitwirkung im Län erſpiel Stalien— 
Schweiz am 12. November in Zürich unwahrscheinlich 
ift. Pogo wird 15 dieſen Kampf einen neuen Angriſſs⸗ 

ihrer ſüchen müſſen. In Frage kommen in erſter Linte 
er junge Migländer Boſſi, Puricelli vom Meiſterklub 
Bologna, ein Speglallſt für Kopfballtore und der fhug 
ſewaltige ſaſt zwei Meter große Capello aus Padua. 

ſahrſcheinlich wird Piola auch am 26. November gegen 
Deulſchland in Berlin noch nicht ſplelen können und 
durch einen der vorgenannten e werden. 
Als Schiedsrſchter für den Kampf Italſen—Schweiz ift 
der Belgier Baert gewonnen worden. 


DLES-Sportffunt 
Nachwuchsturner Reuther für Müller eingeſetzt 


In der deutſchen Nationglmannſchaft für den am 
eutigen Sonntag in Dresden ſtattfindenden Turnländer⸗ 
ampf gegen Ikalſen hat es eine Aenderung gegeben. 
An tele des verlegten Turners Müller (Leuna) wird 
der gute Nachwuchskurner Rauther (Oppau) eingefeht, 
Der Lünderkanpf findet im Dresdener Zirkus Sarafani 
ſtatt. { 
Spanien baut feinen Pferdeſport auf 

Der Sport in Spanien iſt gegenwärtig in einem 
allgemeinen Aufbau begriffen, guerft haben die Fuß⸗ 


baller und Radfahrer wieder ins alte Geleſſe gefunden, 
jett geht man daran, auch den Pferdeſport neu aufzus 
auen. Begonnen wird im Frühjahr mit einigen Län⸗ 
derkämpfen in dem in Spanien e verbreiteten Polos 
ſpiel. Dmag der Rennen beftehen vorerſt gute 
Ausſichten für dle Wiedererftehung der internationalen 
Rennwochen in San Sebaftlan. 


Otto Schmidt reitet für Erlenhof 


Das Geſtüt Erlenhof hat fih jetzt für das koms 
mende Jahr die Dienfte des Jockeys Otto Schmidt ge 
ſichert, nachdem die Verhandlungen mit dem Ungarn 
Toltſchin abgebrochen worden find. Allerdings gab Okto 
Schmidt nur feinen zweiten Ruf an Erlenhof ab, denn 
der Altmeister ift in erſter Linie für das Geftüt Ebbes⸗ 
loh verpflichtet. 


Internationale Gegner für Italien 


Im Eishockeyſport haben die Italiener wohl in der 
Haußtſache durch ihren regen Spielverkehr mit auslän⸗ 
diſchen Mannſchaſten große Fortſchritte gemacht. Sie 
wollen auch weiter daran fefthalten und haben aus die 
fem Grunde mit Vereinen aus Deulſchland, der Schweiz 
An l bereits enſſprechende Verhandlungen einge⸗ 
eitet, 


Der erſte Schi⸗Langlauf wurde durchgeführt 
Unter Leitung von Oskar Wagner (Schreiberhau) 


wurde ſetzt der eiſte Trainingslauf im Gebiet von 
Schreiberhau durchgeführt, an dem fid vor allen Din 
gen die jüngeren Läufer beteiligten, Auch die uf 


nahme des erſten Trainingsſprunglaufbetrlebes an den 
kleinen Uebungsſchanzen ift in Ausfiht genommen. 


A 
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Ein trauriges Beifpiel liegt hinter uns 


Die Parole lautet: beffer machen! 


Mir treten nun ein in die Gemeinſchaft der deut- 
fchen Jugend und find von den Aufgaben erfüllt, die ſich 
beraus ergeben. Wir wollen natürlich in kürzefter Zeit 
die Unterſchiede, die hier und da noch auftreten mögen, 
befeitigen und mit den anderen Gauen gemeinfam am 
großen Werk arbeiten. 

Es wird aber nicht unwichtig und ſtellenweiſe inter⸗ 
effant fein, dabei einen kleinen Blick auf die Dinge zu 
werfen, die ſich hier um uns im ehemaligen Polen abe 
fpielten und die uns auch angehen, weil wir daraus ſehr 
gufſchlußreiche Lehren ziehen können. Wir meinen hiere 
bei in erſter Line die polniſche Jugendarbeit, 

„Ein Volk, das keine Jugend hat, hat keine Zukunft“, 
lautet ein eflügeltes Wort. Wir können den nach 
unſeren polniſchen Erfahrungen erweitern: Ein Bolk, das 
fih auf eine ſalſch erzogene Jugend oder eine überhaupt 
nicht gracgene Jugend aufbaut, hat gleichfalls keine Zur 
kunft“. Denn Yo war es ja mit der polnifchen Jugend. 


eee, 


Zum heutigen 
Appell in der Sporthalle 
wird um 8.80 Uhr — wie bereits mitgeteilt — im Ponia 
towſkl-Park angetreten. Der Einmarſch in die Halle er- 
folgt ſpäteſtens um 8.45 Uhr. Abmarſch 12 Uhr. 


Für alle Einheitsführer und Führerinnen anſchlle⸗ 
dend Besprechung. 


Die Jungvolführerſchaft trifft ſich am Nachmittag 
um 10 Uhr im Führerheim (Ropernikusſtraße). 
Montag 18 Uhr vorletzte Kantaten⸗Probe. 


Sie wurde vom Staate ae e — das rächte ſich 
bitter. Als man eines Tages dahinter kam, daß eine 
planmäßige Jugendarbeit wohl erfolgreich wäre — war 
es einerfeils ſchon zu Teil, und andrerjeits gab es keine 
Monſchen, die das große Aufgabengebiet; der ends 
hosten bewältigt hätten. fei nur an die Krämpfe 
haften Verſuche, eine Staatsſugend im Todehanhten Ai . 
er der Nationalen Einigung aufauglehen erinnert, die 
arin gipfelten, daß diefe Jugend als einziges Ziel die 
Demolterung von deutſchen Geſchäften vor ſich ſah! Der 
logiſche Schluß aljo: wo es keine Deutſchen gab, hatte 
diefe Jugendorganiſation kein Betätigungofeld, Und 
das erſcheint uns als weſentlich: man kann wohl die 
Jugend gegen etwas aufftaheln, aber hier entiteht die 
ek Gefahr, oh nicht nur dieſe Jugend, fondern mit 
ir das ganze Volk daran zu Grunde geht! 


Der Reiterbube / 


Trommeln, dumpfe Trommeln , , 
Seidene Fahnen 

Männer mit ſchweren Langen .. 
Und wieder Trommeln. 


So war es auch vor zehn Jahren geweſen. Da hat: 
ten die Trommeln den Vater mitgenommen: „Soldriol 
Ein paar Jährchen, dann bin ich wieder daheim mit klin⸗ 

jenbem Beutel. Dann bauen wir ein neues Haus, dann 
auſen wir eine Kuh. Acht auf den Hof jo lang, Mutter, 
und auf den Hannes! Helffa! Leb wohl!“ Zehn Som! 
mer und zehn Winter hatte die Mutter neharrt, aber die 
Trommeln brachten den Vater nicht zurück. Da waren 
ihre Augen müde geworden vom Ausſchauen und vom 

einen und von all der Arbeit, und fie hatten ſich ge» 
ſchloſſen für immer. 


Und man war fünfzehn Jahre alt und hatte doch 
ſchon fo viel Leid geſehen, und nun war man ganz allein. 
Heute haben ſie dle Mutter begraben; die Frauen haben 
geweint und die Männer traurig die Köpfe nefenkt, 
und war doch mehr ihre eigene Not, um die fie 1 
Sie würden dem Hannes nicht helfen können, 

Trommeln, große Trommeln .. 

Ein Fähnlein Landsknechte, rauh, verhärtet durch 
viele Jahre Krieg, lagert in einem kleinen Dorf. Ein 
Dorf iſt es wie hundert andere, halb verfallen, mit ver⸗ 
ängitigten, abgehärmten Menſchen darin. Da kommt 
ein Junge zum Feldwaſbel: „Sagt, bitte, habt Ihr nicht 
einen Michael Bauer getroffen ir; endmo? Der ift Lands» 
knecht wie Ihr, mein Vate: er Bene Mann lacht 
dröhnend: „Habt Ihr's gehört, Brüder? ijae! Bauer, 
fagit Du? Sieh wir waren fajt alle einmal „Bauer“, 
der Jörg, der Martin, der Michael hier und find nun 
nichts als Knechte des großen Wallenſtein. Wirft kei 
el Bauer finden, fo Du nur den Namen 
weißt!“ 

Wenn man fünfzehn Jaher alt iſt und nirgends 
eine Hoffnung ſchimmert, mag es ſchon fein, daß vom 
übermächtigen Schmerz die Augen einmal ſeucht wer⸗ 
den. Doch weiß ich nicht, ob durch Knabentränen ein 
yom Qandsknedtsherg gennet werden kann. Biel 

eicht nutzte der Reldiwaibel nur die Gunft der Stunde, 


Es iſt kaum notwendig darauf hinzuweiſen, daß im 
Gegenfaß dazu in der deutſchen Jugenderziehung darauf 
Wert gelegt wird, die Jugend für unfer Volk, für 
unfer Vaterland zu begelitern. 

Das Moment des Pofitiven muß ſich auch rein pinho: 
Kcal immer als wertvoller erweiſen als das des Negar 
iven, l 

An den Grundfag, Jugend muß von Jugend geführt 
werden, glaubten fih die Polen ſchon deswegen ie 
halten zu brauchen, weil es ein deutfcer Grundſatz ift. 
Sie ſetzten Legionäre in die Jugendarbeit ein; Legio ⸗ 
näre, die die Jugendarbeit nicht als Berufung, ſondern 
als Beruf auffaßten, weil fie wußten, daß pe ohnehin 
etwas „für ben Staat“ tun mußten. Die Erfolge dieſer 
unter dem Druck der Notwendigkeit geleiſteteten Arbeit 
blieben natürlich nicht aus, Sie äußerten fid darin, daß 
die in den Jugendorganiſatſonen erfaßte Jugend diefe 
Leute nicht als Kameraden und Vorgeſetzte betrachtete, 
ſondern nur als das, was man gemeinläufig unter 
ker verſteht. 


Wir haben den Polen natürlich nicht nachzutrauern, 
daß ie es nicht verſtanden, eine 1001 0 0 Jugend, 
erziehungsarbeit aufzuzlehen — obwohl die Entwicklung 
fidh auch dadurch nicht hätte aufhalten laffen. Wir mols 
len nur, indem wir, ſtolz auf unſere Vergangenheit, froh 
an die neue größere Aufgabe der Seaiehung der geſam⸗ 
ten Jugend herantreten, einen kleinen Seltenblick auf 
die polniſche ugend werfen und uns verſprechen, daß 
wir nie ſo ausſehen wollen. Fred 


Nove 


MBE 


R 


Eines Bauernjungen Schichſal bon Diu 


als er den Jungen noch einmal freundlich anſprach: 


„Kannſt reiten?“ fragte er, und als der Hannes 08 


„Willſt nicht als Reiterbube eintreten bei ünſerm Hau: 
mann? Der ſucht einen, und fo magſt Du Deinen Vater 
am eheſten finden. 1 
fen manches onen annes Bauer 
den einſamen Hof verließ und das heimiſche Dorf und 
Ar 919 Hauptmann der Landshnechte 

e elt. 


So kam es, daß 


Zwel Jahre vergingen oder auch drei. Wer ibt, 
rieg 


die Jahre noch, wer gar die Tage? War immer 
und wird ewig Krieg bleiben. Manche wiſſen gar: nicht, 
wie der Frieden ausfleht, haben ihn nie erlebt, wie der 
Reiterbuhe da vorne. Sft ein e Burſche, ein fot- 
ner Kerl! War ein guter Griff vom alten Feldwaſthel, 
der nun ſchon längſt irgendwo modert. Hannes hat 
idon beinahe vergeſſen, was ihn zu den Knechten 
brachte. Hatte er zuerſt in ängftlicher Gorge überall 
nach feinem Vater geſorſcht, fo fragte er jetzt faft nur 
noch aus Gewohnheit nach ihm. s 

Es war ein Abend wie viele, Zeltlager, Umtrunk 
am flackernden Feuer, Flüche und rauher Geſang. Zwei 
Fähnlein des Wallenſtein hatten ſich getroffen; morgen 
wird fie ihr Befehl hierin oder dorthin führen. Jetzt 
aber wird gefeiert, Brüderſchaſten werden geſchloſſen, 
die nur für den nn find, und Träume werden 
geſponnen, an die keiner glaubt. Hannes ging von Zeit 
zu Zeit und fragte nach feinem Vater, nannte fein His 
matdorf.- Und es geſchah, was er kaum noch erwartet. 
Plötzlich klang ihm entgegen: „Mihael: Bauer? Der bin 


ich. Was willſt Du von mir?“ „Vater!“ rief der Junge 


und ſtürzte auf den Mann zu. „Mein Sohn, ein Hare 
nea?“ ftaunte der Alte, „Was machſt Du hier?“ Wie 


geht es der Mutter?“ Er war ein wenig verlegen. Ach, 


ihm fiel wohl das Verſprechen, zurückzukehren, ein, das 
er einft feiner Frau gegeben. Es wurde ein langes Er⸗ 
zählen zwiſchen Vater und Sohn inmitten der lürmenr 
den Genoſſen. Aber Hannes ſpürte doch etwas Frem⸗ 
des. Ein halbes Menſchenalter bald unter der ſeſdenen 
Fahne geht an niemand ſpurlos vorüber. Und als der 
Junge nun ſagte, da ſie y nun 8 wäre es an 
der Zeit. heimaukebren auf den Hof. und neu aulzu⸗ 


jaye 


Wir kommen weit umher und tref⸗ 


inausritt in, 


+ 
Auf allen Gebieten voran! 
H%-Sportnachtwuchs richt vor! 

Daß die Hitlerjugend ſich ihrer Aufgabe bewußt. 
iſt, für den deutſchen Leiſtungsſport auch in Kriegs⸗ 
zeiten den geeigneten Nachwuchs heranzuzlehen, ift 
ſelbſtverſtändlich. Die jüngeren Jahrgänge ſind aus⸗ 
drücklich auf die Fortführung der Grundſchule für 
Leibesübungen hingewieſen worden. Daneben geht. 
nach wie vor auch der freiwillige Leiſtungsſport wei- 
ter, an dem die Jungen und Mädel aller Jahrgänge 
nach Maßgabe der zur Verfifgung ſtehenden Zeit teil- 
nehmen können. 


Gerade dieſer freiwillige Leiſtungsſport ift die 
Grundlage der Nachwuchserziehung für den Kampf⸗ 
port: der Männer und Frauen und darf daher micht 
penea tamat werden. Im heutigen Sportgeſchehen 
picit der Nachwuchs ſchon eine ſo hebeutende Rolle, 
aß man ohne die Jungen und Mädel kaum mehr 
auskommen kann. Die Vereine des NS Reichsbundes 
für Leibesübungen haben die Möglichkeit, unter Des 
ſtimmten Vorausſetzungen Jugendliche in ihre erſten 
Spielmannſchaften als Erfab für die zum Wehrdieuft 
fee eden Sportler aufzunehmen. Das ijt eine 
ſehr bedeutfame Anordnung, durch die in vielen Fül- 
len eine Forkſetzung des Spielbetriebs überhaupt erit 
ermöglicht wurde. 

In den H ⸗Mannſchaften und ihren exit kiirzlich 
wieder aufgenommenen Rundenſpfelen werden die 

unendlichen auch p ausgebildet und geſördert, daß 
ihre Spie stärke und ihr Einſatzbermögen fie fitr eine 

ufftellung in der erſten Splelklaſſe befähigt. So kann 
man es heute an ſedem Sonntag auf den Spielplätzen 
ſchon erleben, daß die Jungen neben ihren älteren 
Kameraden in der Mannſchaft ſtehen und um die 
Punkte kämpfen. Es mag für manchen Beobachter 
eine Ueberraſchung geweſen fein, feitzuftellen, wie 
ausgezeichnet dieſe ugendlſchen ſich in den Rahmen 
der Mannſchaften eingepaßt haben. Was ihnen an 
Erfahrung und taktiſchem Vermögen noch ſehlt, das 
erſetzen fie durch unverwüſtlichen Kampfgeiſt und die 
ganze Friſche der Jugend. 

Selbſtverſtändlich ift das nicht die einzige Wee 
legenheit, bei der der aktive Einſag des ſportlichen 
Nachwuchſes aus der Hitlerjugend zum Ausdruck 
kommt. Gerade in den letzten Wochen hat man immer 
wieder beobachten können, wie die Jugendlichen zu 
wertvollen Trägern des Sports auf der ganzen Linle 
geworden find. ni eee e wee 

Die Heranbildung der jungen Leiſtungsſportler 
der llc warte ijt für den deutſchen Sport gußer⸗ 
ordentlich wertvoll geworden. Darum find die Bes 
reun en der Sitferfunend um die Förderung des 
freiwilligen Leiſtungsſports jeder Unterſtltzung wert. 

Kräfte des deutſchen Sports werden zuſammen⸗ 
genommen, um auch dieje Reit nicht ungenützt zu laſ⸗ 
ſen, ſondern aus ihr auf der inneren Front immer 
neu geſtärkt und zu neuen Taten und Erfolgen reif 
hervorzugehen. 


„da lachte fein Vater. „Iſt aus mit den Bauern!“ 
En. a in und wirr ſchien dem Hannes fein 
Reden, wie eine eingelernte Litanei, die er nun ohne 
Verſtändnis herunterlelerte. Nun ſprang er gar auf und 
wandte ſich an alle, die umherſaßen; „Iſt eine neue Zeit 
angebrochen, darin die Kriegshnechte des a die 
Herren find. Wird nicht IE gepflügt noch gefät, wird 
nur. noch gekämpft allenthalben. Das ift nun unfer 
Schickſal und ift kein ſchlechtes, fürwahr! Biſt da, 

einer von Uns, weißt, wie das alles ift, und redeſt fo? 

Und die Landonnechte lachten und jubelten dem Spre⸗ 
cher zu. 


In der Nacht ſtand Hannes vor ſeinem Hauptmann. 
Müde ſchaute er ihn an; Magſt recht haben mit dem, 
was Du fagit, und haft doch bitter unrecht. Denn unfer 
aler Väter waren zwar Bauern, wir waren es wie fie, 
aber nun find wir Krieger. Es ift wahr, alles muß vers 
gehen in Blut und Aſche und Hunger, wenn, nicht der 

ft. — Doch das foll wohl fo fein.“ „Nein!“ rief 
unge. „Das ift nur, weil Ihr Krieg führt um 
des Krieges willen, vergeſſen habt, daß nur, ſein Land 
zu ſchützen, die Bauer kämpfen darf, Gebt mir Urlaub, 
aupfmann, und laßt mich daheim meinen Acker be 
tellen!“ Da wurde der Mann ganz kühl und fern: 
„Faft im Angeſicht des Feindes mwillft Du Dein Fähmlein 
verlaſſen? Du bleibſt! ph will an De ne was Du ges 
‘fag BR och ich warne Dich! Denk an Deinen Eid, Reiters 
ube 
Aber Krlegsſchickſal ift. wankelmütig. Es trifft 
wahllos den hai ten Sandsknecht und ſeinen ſtolgen 
ihrer. Es tötet in gewaltiger Völherfchlacht und dur 
te deren e Kugel eines Heckenſchützen. So fle 
des Neiterbuben Herr in irgendeinem kleinen Schar⸗ 
müpel, das kein Geſchichtsbuch nennt, und kehrte nun 
di ur Erde zurück, der Bauernſohn. Nachts darauf, 
da das Lager ſchlief, hörten die Poſten Pferdegetrappel. 
Ein blinder Schuß führ ins Dunkel, aber der Unbekannte 
ferot piette mapitet: In der Ferne verklang der He 
ag. 

Ein Dorf liegt in Deutſchland wie hundert andere, 
halb verfallen, mit verängftigten, abgehärmten Menſchen, 
darin. Aber aus den Trümmern werden hald neue 
Höfe exſtehen. Ein friſcher Mut zog ein an einem ſon⸗ 
nigen Früßſahrsmorgen. Schon geht wieder von jungen 
Räluſten aemeiftert, der flug über die Brache, 


n ole Stunde 


Die deulſche Dahtung und der Ausbau des Reiches 


Zu allen Zelten, hat die wahrhaft lebendige, volks⸗ 
nahe Dichtung am völkiſchen Leben Anteil genommen. Es 
fanin Aan gl geingt werden, daß ſtets dann das Volks⸗ 
ganag am gefündeſten war, wenn Dichtung — Kunſt iber: 

upt — und Volksſchichal als unlösbare Einheit empfun⸗ 
den werden. Auch am Wiedererwachen der Nation nach 
dem großen Zusammenbruch, der 1918 ja nur feine Be 
liegelüng fand, ſtanden unſere Dichter an der Spitze derer, 
die zur Sammlung aufrieſen. 

Als erſter unter ihnen wird ſtets Dietrich Ecart, der 
Freund des Führers, genannt werden. Es tt bedauerlich, 
daß gerade fein Wert zur Jeit noch faſt unzugänglich ift. 

„Wird aber nach der erſten grohen poliliſchen Dichtung 
gefragt, ſo wird der Name Hans Grimm genannt werden 
mije „Bolt ohne Naum“ ſollte zum Weckruf werden, 
pie das Elnigende im Stteite der Meinungen dichterſſch 

aritellen, ſollte die gemeinſame Not ſichtbar machen. 
Niemand hat mehr als der Dichter ſelbſt bedauert, daß 
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Die Zukunft liegt vor uns wie ein Feld, das 
immer wieder den Pflüger und Säemann 
braucht, nicht aber wie ein gedeckter Tiſch, auf 
dem fich das Brot ein für allemal in Fülle breitet. 
Die Wirklichkeit iſt ſtreng, alfo fordert fie Men- 
ſchen, die ftreng find gleich ihr, nimmer aber nur 
Güfte, die fid) die Arbeit des Gaftgebers behag- 
lich dienen laffen. 


Heinz Steguwelt 
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zwar fein Wert anerkannt, deſſen Titel jedoch zum Schlag, 
wort herabgewürdigt wurde. Wer freilich „Volt ohne 
Raum“ leſen will, tut gut, wenn er zuvor Novellen Hans 
Grimms kennen zu lernen ſucht. „Lüderitzland“, „Der 
Richter in der Raru“, „Olewagen Jeyn” führen gut in 
feine herbe Schreibart ein. Und dann darf in dieſen Tas 
en, da England erneut gegen uns ſteht, „Der Oelſucher 
n Dunla“ nicht vergeſſen werden. 
Hans Grimm weilt über die Grenzen, und fo geſellen 
ſich zu ihm am leſchteſten die Männer, die Rot und Auf⸗ 
ben des Grenzlandes wie Auslandsdeutſchtums gezeigt 
aben. Es ift an die Sudelendeutſchen wie Nothader zu 
denken, deſſen „Dorf an der Sum ein Denkmal doute 
ſchen $ Alt. Von den Elebenbiimern ſel an Me⸗ 
ſchendörſer erinnert, deſſen „Stadt im oi j 
ſelbrunnen“ von der deutſchen Kulturarbeit im Südosten 
erzählen. Insbeſondere jet Zillichs „Zwiſchen Grenzen 
und Zelten“ erwähnt, in dem nicht nur die Problematik 
der Bonaumonarchle aufgezeigt wird, ſondern zugleich die 
rage nach der Aufgabe des Deutſchtums überhaupt ges 
tellt ift, Eine ſchönere Darstellung der Kämpfe an der 
Kpenfront, als fie Aillich bietet, ift kaum zu finden! 
Belde, Grimm und Nah stellen u. g. in ihren Bü 
chern Erlebniſſe im Weltkrieg dar. Wer ſich mit der Diğ- 
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Roman von Paul ain 
8. Fortſehung 

„Komteſſe, ich habe Sie nicht vergelen können. 
eit damals, als Ihr Reifen mir üb topi ff $i 
plt Sie 10 13 fen mir über den Kopf flog. Wil: 

Ein kleines Lachen flog über ihr Geſicht. 

200 „„ ich weiß 5 1 

Ihre Stimme zitterte ein wenig. 

„„ Komteſſe ..; willen Sie, für wen das Liedchen ber 
stimmt war, das ich heute fang?“ 

Ste nickte ſtumm. 

„Ihr war fo wunderlich felig zumute. Sie hätte wegs 
laufen können vor Angie, und doch konnten ſich ihre Füße 
nicht rühren, und 970 mußte fie immerfort zu Ihm aufs 
ſehen, ien Bild ſo oft durch ihre Träume gegaufelt war. 


„Willen Sie auch, da $ N 
wanne e ch, daß man mich den tollen Köcerſt 


„Ich hörte davon.“ 
„Und Sie haben doch Vertrauen zu mir?“ 
Da lagte fie lindhaft und voll fremder Zärtlichkeit: 
% „a, Sie werden mir nichts Vöſes tun... das wei 
ich gewiß.“ 
Sie ei hel 
ie Einfachheit ihrer Worte ergriff ihn. Er fühlt, 
erfhlittert: Hier vor ihm ſtand leuſche. IN Jugend jars 
em Zwang einer ſchickſalhaften Macht. Dies, was ihm 
SE RR 101 war etwas 
„Hohes, etwas ſehr S è 
en ach a i 3 t nes, wie es den Menſchen 
„rein, Ilſabe ... der tolle Köderik hat fei 
En verloten, jeit er Sie ſah. Se A eh 
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Kleine, liebe Hofdame“, ſagte er zärtlich. = 

Bin, Eine! Welle Helfer, banger Glüaſeligkeit Aire über fie 

10 Ana in en et n 155 1 
erſehn € ... hier ftrömte es ihr 

Nd N in 1 berauſchender Fülle en 


ne und „Büf⸗ 


tung, die fih mit dem Fronterleben überhaupt befaßt, 
vertraut machen will, muß Dwingers Bücher lejen. Er muß 
ebenſo nach Beumelburgs „Sperrfeuer um Deuiſchland“ 
greifen. Hans Caroſſas Kriegstagebuch ſollte keiner unbes 
achtet laſſen, der über das äußere Geſchehen in dle 
Tiefe dringen will. Der Leitſpruch des Buches: Raube 
das Licht aus dem Rachen der Schlange“ kann Leitwort 
eines ganzen Lebens fein, 

Die Bücher, die — aus Hunderten ausgewählt — hier 
aufgezählt werden, greifen Unmittelbar ins politiſche Ger 
ſchehe Ebenſo krüftig wirken jene Viler, die zes 

es 


dem Inhalte als der Geſamthaltung nach dem Neubau 


Reiches dienten und — wie wäre es anders möglich, da 
der Neubau täglich neue Ausrichtung des einzelnen erte 
fordert — weiter dienen. 

Es fet da an Kolbenheyer erinnert, der in feiner 
Paracelſustrilogie eines der ſchönſten Werke der deul⸗ 
ſchen Literatur ſchrieb. Beſonders des erſte Buch, „Die 
Kindheit des Paracelſus“, wird jeden anſprechen, 
den, dem die folgenden beiden Bücher vielleicht zu ſchwer“ 
itemen, Weiter fei Binding hier genannt, deffen vor. 
nehme Kunſt jedem zufagt, der ſich ſelbſt in Zucht nehmen 
will. Martin Luſerkes „Hasto“ ſteckt voll deutscher 
Kämpferluſt, voll nordſſchr Romantik und ift vor allem 
für die Jugend geſchrleben. 

Wie die Männer, fo ſtellten ſich die Dichterinnen in 
die Front der Kämpfer. Ina Seidel ſteht mit ihrem 
„Wunichtind“ und neuerdings mit ihrem „Lennader“ 
zwelfellos unter den erſten von ihnen, Aber auch Schöpfun⸗ 
gen wie die der Joſefa Berens⸗Totenohl („Femhof“, „Frau 
Magdalena“) haben Geltung und find vielleicht fürs erite 
lelchter zugänglich als die herbe Meitfälin, 

Am Ende dleſes Ueberbligs, der nichts als ein erſter 
Wegweſſer fein kann, fet noch auf einige Gedichtſamm⸗ 
lungen ‚N emicfen. Hermann Claudius vor allen. Die 
Auswahl, die Hans Grimm aus ſeinen Gedichten traf 
Gemeine geliebten Claudſus⸗Pedichte“), gehört in viele 
zünde. Dann die Jüngſten: Anacker, Schumann, Möller, 
die als Repräſentanten der kommenden Generation gelten. 

Unſer Kampf ijt ein Kampf für die deutſche Kultur 
und damit für das nordiſche Weſen schlechthin. Wir wol 
len alle Mitkämpfer ſein. Dazu gehört auch das Eindrin⸗ 
gen, in das deuiſche Schrifitum, Jeder kann für feinen 
Teil diefe Arbelt in Angriff nehmen. Er dient damit ſich, 
er dient zugleich dem Voltsganzen, und zu ſolchem Dlenſt 
iſt leder aufgerufen! N Dr. E. K. 


Was ift Aultur haben? Was ift Bildung? 
Es ift: fragend, fpielend, ernſthaft, andächtig 
und ehrfürchtig, grenzenlos, prinzipienlos vor 
allem Geſchaffenen ftehn, fih tapfer dies fein 
Menfchentum bewahren, und mit Taten und 
Raten mitten durch das Menfchentreiben gehen. 
G. Frenssen 


Und hilflos fühlte fie das Brennen in ihrem Blut und 
den beißen Schlag ihres Herzens. Die große Stunde Ihres 
Mäbdchenlebens war gekommen. 

Köckerit legte den Arm um fie. Spllrte die Weichhell 
ihres zarten Körpers und empfand felerlich: Es ift alles 
Beſtimmung. Ich mußte der tolle Kögeritz Jein, um nach 
Potsdam verfeit zu werden und hier die Erfüllung met: 
en Sehnſucht zu finden. So treibt einen das 

ja 


„Ilſabe . Tühe Ilſabe !“ 

Er zog ſie an fió, 

Sie wehrte ſich nicht. 

Es war ein Traum. Einer von den ſchönen, berülcen⸗ 
den Träumen, wie ſie wohl geheimnisvoll im Park von 
Sansſouei durch die Frühlingsnächte ſchweben. 

Sinna oer 157 Auen 907 SH Kae den 
mel leuchteten die Feuergarben um ſontänen 
des Feuerwerks wie fremde Wunder, May 
eife flüſterte Köckeritz, ſich zu Ilſabe herabbougend: 
„Bit, plt, Madame. 
Ein Kuß, Madame... 
Von Ihrem Noſenmund . . “ 


Da lachte fie leicht und fröhlich auf, 

„Muß das fen 3a a 

Ernſthaft ſagte er: 

„Es muß! Es iſt feit Jahrtauſenden fo vorgeſchrieben.“ 
n 


Sie ſchmiegte ſich wie ein Kind in feine Umarmung. 
Ihre Lippen ſtanden ein wenig geöffnet. Er fah das 915 
Blühen deles Mundes. 
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n verklärtes Lächeln lag in ihrem hellen Geſicht. 

„Mein Märchen von Sansſouck.“ 5 lich 

Er küßte ſie. 

Küßte fie mit der heißen Inbrunft einer tiefen, ware 
haften Liebe, die unauslöſchlich it. Erſchauernd empfand 
fie die Glut dleſes Kuffes, der wie eine Flamme ihr Blut 
entzündete. Ihr war, als wache ihre Seele wie aus einem 
en banger S 

e ein kleines, banges Seufzen ging es durch ihr 
ge Sein .. dann wart fie die Arme 100 und lang 
s um fetten Hals. 

„Du ... du . % murmelte fe und ſchloß die Augen. 

Ilſabe ... ich werde dich ewig lieben.“ ` 

Immer wieder ftrömten Teine Afriliifeiten über fie 


Runi nnd Kuline 


Die Deutſche Partei bereitet ein großes Kultur⸗ 
rogramm für die Karpatendeutſchen vor. Vor allem 
{een Wos Konzerte unter der bereits Augela teit 
Mitwirkung der Berliner Philharmoniker flattfinden, 
Weiter wird eine Buchausſtellung mit den übers 
ragendſten Leſſtungen dez nationalſozlali ud 
Deutſchland veranftaltet werden. In enger Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Reichsfülmkammer wird in den 
nächſten Tagen zur Gründung einer Monepofvezleiße 
ſtelle fitr . und Multurfilme in der Slö⸗ 
matet 1 Die Deutſche Partei plant anthers 
dem die Errſchtung eines eigenen Lichtſpieltheakers 
in Preßburg. In die kinoloſen deutſchen Sſedlunges 
in der Stomaket wird in Kürze ein moderner Tons 
fülmwagen deutſche Kultur- und Unterhaltungsfilm 
bringen. 9 nd Augenmerk wird daneben not 
auf die Schaffung und den Ausbau des deutſchen Bis 
chereſweſens in der Slowake verwendet. 


1 
Im Protektorat konnte eine bedeutſame arä 
R ( 
aige Entdeckung gemacht werden. Ei Eheine bet 
adno wurde ein aus der Zeit um die Feitwende 
ſtammendes Eiſenwerk mit den Ueberreſten von fint 
ocöfen freigelegt. Die in primitiver Weiſe in den 
Boden eingebauten Oeſen waren teils walzenförm 
teils kegelförmig ange ent. An ihrem Grund wurde 
Holzkohle, in den oberen Teilen lade gefunden. 
Schon vor einigen Jahrhunderten hatte man in 
Cheine ähnliche Ocen aus jüngerer Beit, und zwar 
aus dem 10, J ahrhündert, eütdeckt. 3 


Nach holländiſchen Blättermeldungen haben külrg⸗ 
lich mehr als 1000 Statiften und Statiftimmen Holle 
wood verlaſſen, um ſich in Alaska eine neue en 
ai gründen, nachdem ſie die Ueberzeugung erlang 
haben, daß ſie in Hollywood guf die Dauer verhungern 
würden. Sie haben befchloffen, in Masta auf einem 
Gebiet, das ihnen die Behörden koſtenlos zur Vers 
fügung geſtellt haben, Landwirkſchaft zu betreiben, Ste 
follen ſogar aus eigener Kraft eine Statlſtenſtadt 
bauen, in der freflich nur ein Mino an die Filmver⸗ 
gangenheit ihrer Bewohner erinnern fol. 

* 

Das Nlederſachſen⸗Orcheſter in Hannover, daß ſich 
in den lezten Jahren zu einem bedeutenden Kultur 
krüger entwickeln konnte, war zu Beginn des Krieges 
in feinem Forlbeſtand ernſklich gefährdet, Dieſe Ge. 
fahr konnte icht beſeltigt und das Welterbeſtehen des 
Orcheſters zumchſt geſichert werden. Das Programm 
des, leberfachſen⸗Oocheſters ſieht 14 Konzerte in and 
Konzertreſhen für Hannover vor, Anfang dieſes Moe 
nats wird eine zykliſche Folge von jede fee 
unter dem Thema „200 Jahre Orcheſtermuſk“ begin. 
nen. Weitere acht Konzerte folen neben Vokal- und 
loliftiſchen Inſtrümentalwerten die acht Symphonlen 
Beethovens bringen, denen im Frühlahr vorausſicht⸗ 
lich die Aufflthrung der Neunten Symphonie folgen 
wird. Das Orcheſter hat unter der Leitung feines 
tändigen Dirigenlen Dr. Hellmuth Thſerfelder hat 
55 Probenarbeit wieder aufgenommen. 


hin mit einer berauschenden Innigkeſt. Und Made ſtam⸗ 
melte erläſt und beglückt: 

„Nun .. gehöre ich dir ..“ 

In der Ferne prafielten die leiten Ralelen vor dem 
ſternenbeſtigten Vorhang des nächtlichen Himmels. Die 
letzten roten, blauen, grünen Funken fanfen in langen 


Kürven zur Erde. : 

Die ſtraffen, kriegeriſchen Tatie des Hohenfriedberger 
Marſches klangen fröhlich als Abschluß des Feuerwerke 
durch die Nacht. — Zwei Menſchen standen unterm Hinte 
melszelt, die Hände zum Abſchied ineinander verschlungen 
ſich Meile und Rie⸗Vergeſſen ſchwörend, wie es Tauſende 
vor ihnen getan und Tauſende nach ihnen tun wiirden. 

Neuntes Kapitel 
Der Sommer war da, und es war gewiß, daß er voll 
unerhörter Schönheit war. 

un den Ufern der Havel blühten die wilden Roſen in 
Mengen, und die märkſſchen Kiefern fanden wie tiefen. 
groß Kerzen da, ihren würzigen Duft ausſtreuend über 
die Welt des Havellandes. 

Des Sonntags fuhren viele Boote über dae Waller, 
mit jungem Wolf angefünlt, voll Mädchengekicher und 
Luſtigteit. Man fuhr zur Pfaueninſel hinllber. die mit 
ihren fo geheimnisvollen Winkeln die Potsdamer Jugend 
beſonders aulockte. Nimends blühte der blaue. cc 
Enzian fo dicht und verwirrend, wie hier an den ithe 
ufern der Inſel, nirgends fangen die Rohrdommeln ihr 
heiteres „Kärreklel“ ſo hell und unbeſorgt wie im Ufer ⸗ 
geſtrüpp dieles verwunſchenen Eilands, auf dem einſt im 
ftebzehnten Jahrhundert der Alchimiſt Kunkel Haufte, um 
für feinen turti sftiden Herrn Friedrich Wilhelm Goih in 
geheimnisvollen Retörten zu brauen. 5 

e Polsdamer wußten noch manh unheimlich; 
heimnisvolle Geſchichten aus dieſer Zeit, Paß der Kun et 
einen „Blutsvertrag“ mit dem Teufel geſchloſſen hätte und 
doch nicht das künſtliche Gold machen konnte und bei Nacht 
und Nebel über die Havel floh, mitten im Winter, um 
ih dem Zorn des Kurfürſten zu entziehen. And manges 
andere, 

Ja, diefe Iufel, die man damals Kanindenwerber 
nannte, hatte ihren Spuk, ihre Romantit und ihre Mär⸗ 
chen. Und es war ſchön, an einem Sommerſag oder 
‚abend dort am Afer zu ſitzen und in das Havelland zu 
träumen. 

Dieſer Sommer war wundervoll! 

So dachte Ilſabe von Seydlitz — ſo dachte Max von 
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Silm-Europa im ſirieg 


icht Störung, fondern Förderung des kulturellen Lebens 


Es ik in den exregenden gegenwärtigen Reite 
Läuften, da das Anklitz der Erde ſich enticheiden üm⸗ 
suformen beginnt, nicht in dem Maße wie jonit mög⸗ 
Lich, das kulturelle Leben der Völker in feinen mane 
tinfachen Entwicklungen zu verfolgen. Zumal trifft 
dies für den film zu. England und Frankreich, 
Froduktlonsländer, die bislang nächſt den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Deutſchland zu den 
führenden Filmnatſonen gehörten, ftehen im Krieg 
gegen das nattonalſozlaliſtiſche Deutſchland. Die un⸗ 
mittelbare Beziehung zu den kiinſtleriſch ſchaffenden 
Kreiſen dieſer Länder iſt für die Dauer des Kriegs⸗ 
auftandes abgeſchnftten, und nur ſpärlich kommen 
Preſſenachrichten zu uns. Was fie künden, iſt nicht 
neu, Schon feit langem machten die ſFeilminduſtrien 
beider Länder erhebliche Kriſen durch. Erſchüttexun⸗ 
gen finanzieller und geiſtiger Natur — beides Zeichen 
fterbender Lebensformen, denen die Zukunft nicht 
mehr peno: — lähmen bereits feit geraumer Zeit das 
filmide Leben beider Länder, und uur in Frankreich 
nelang es trotz aller gehäuften Schwierigkeiten, we⸗ 
ainftens hin und wieder noch eines jener anmutigen 
Illinwerke zu ſchaffen, die die Grggie und den tänge- 
zihen Charme des alten franzöfiſchen Formwillens 
aufleuchten ließen. Werke übrigens, die in Deuiſch⸗ 
land immer bereſtwillſge Anerkennung fanden. 

England hatte es ſchwerer. Es fab ſich vor dem 
abſoluten Scheitern aller Prinzipien, die von geſtern 
und vorgeſtern waren. Man ſuchte nach neuen In⸗ 
. und fand fte nicht, konnte fie nicht finden, denn 

england hat keine Menſchen, denen die Zukunft nes 

Dört, Lauge vor dem von ber Londoner Regierung 
angezettelten Krieg lag das Lehen in den Ateliers 
ſchwer darnſeder. Die Jahrespropukton ning um 
mehr als die Hälfte zurück. Die Tonfilmhallen von 
Elſtree waren monatelang totes Kapital, 

Der Krieg hat unn endgültig das Filmleben 

Englands und Frankreichs niedergelegt. Die vergifte⸗ 
ten Pfeile, die man auf Deulſchland abſchoß, wurden 
Bumerangs, die mit nalurgeſetzlicher Gewalt zum 
Ausgangspunkt zurtickrehrten, Der Mangel an jeder 
ielſſcheren kriegswirtſchaftlichen Planung, die Vers 
unfeeling, die Verſtörſheit des ſchlechten ewiſſens, 
as aleg bewirkte eine völlige, nur hin und wieder 
ſchwach unterbrochene Stillegung der Ateltertätigkelt 
ebenfo wle ded Theglerlezens. Nicht nur die Ateliers, 
auch dle Lichtſpielhäuſer farben aug. 

Demgegenüber zeigt fid die ungeminderte Kraft 
des deulſchen Kultürſchaſfens niot nur in dem ohne 
bleich neun ſortbeſtehenden Ateliers und King 

ſelrieb, ſondern Eira in manch aktivem Gewinn in 
umjeren kunſtpoltiſchen Beziehungen zu den befreun⸗ 
deten neutralen Staaten. Salt ſoniboliſch find hier die 
Erfolge, die wir ſüngſt in Nitmänien errungen haben. 
Mumänſen iſt ja eines ſener Länder, daß in den fo nes 
riffen ausgeheckten Elnkreſſungsplan der sheftmächte 
elubegogen werden ſollt er deutſch⸗eſſiſche Frraund⸗ 
ſchafts⸗ und Konſuligtionspakt hat in der ünenkſchlof⸗ 
jenen rumäniſchen Haltung, die zum mindeſten in 
ewiſſen Kreijen und zu gewiſſen Seiten ſtark mit der 
Bolitit der Weſtdemokralien kiebäugelte, eine bemer⸗ 
kenswerle Wandlung hexvorgernſen, die das Mißfallen 
der Londoner Hauptverbrecher bis zum hinterhältigen 
Mord am Minifierpräftdenten Catinesen errente. Der 
Seeret Service, die börktſſche internationale Mord⸗ 
Köceriit, And fie mochten beide von ihrem Standpunkt 
aus wohl recht haben! — 


Köckerih lag mit einigen feiner königlichen Leibgrena« 


diere auf Der Inſel. 

Geländeibung! Irgendwo drüben am Ufer lag das 
Regiment. Es war — Streiſpattouille! — hinübergeru⸗ 
dert. Es war kein „Feind“ zu finden geweſen, und jo gab 
es eben eine Stunde Sſeſta im Uferſchalten. was feinen 
Grenabieren ebenſo recht war wie ihm. Man hatte die 
Gewehre zuſammengeſtellt und es ih beguem gemacht. 
Die hohen Helme mit den Königlichen Initialen an der 
Borberfeite blitzten im Sonnenlicht. 

In der 1 ragten die Kirchtürme von Potsdam 
in den violetten, warmen Himmel. Köderik träumte vor 
ich hin, Ah, dieler Commer! Dleſer Sommer einer fühen, 

ſeimlichen Trunkenheit und verbotenen Liebe! 

Wie oft hatte er jabe in diefen Wochen in den 
Armen gehalten und ihre roten, jungen, ſehnſüchtigen 
Lippen geküßt. Oh, es war nicht immer fo einfach ger 
weſen, ſich zu begegnen. Den forſchenden Blicken anderer 
auszuweſchen. 

Sansfouci war ein Paradies für fih. Man muhte 
nachts über die Mauern kleltern, mußte fih in die Ges 
fahr einer schlimmen Entbedung begeben, und Ilſabe 
mußte es wohl gut verſtehen, aus ihrem Zimmer im Mete 
nen Schloß zu ſchlüpfen, daß niemand fie hörte in der 


Stille der Nacht. 

D ja — es gab mancherlei Gefahren zu beſtehen. Aber 

Rene! verriet nichts. Er war der Schüher der Lie 

nden. 

Kögeritz lachte hellauf 

lch ja, das „Pit, pit, Madame“, war wirklich ein 
Leltmotiv für ihre Liebe geworden. Man mußte leiſe, 
n e i5 A: m 90 

nd dennoch — ſchön, berllckend ſchön waren diefe 
heimlichen Stunden der Liebe! = i 

Er ſuhr zuſammen. 

Ueber das Waller tönte Trompetenſignal! 

Verflucht ! 

* Schon wieder. Schmetternd klang es von weither 
durch die Luft. Taterata — tal Immer wieder! Signal 
zum Sammeln! 

um Teufel, da halte er drüben wahrhaftig die Zeit 
it. Eon läugſt hätte er wieder hinüber gemußt. 

ar vorbei — der König rief leine Offizlere 


vert 
Die ien 
zur Lektion“ 


organiſation, konnte wohl einen Staatsmann beſeiti⸗ 
gen, der als weitſichtiger Politiker die Gebote der 
Stunde erkannte und die an ſich ſtets beſtehenden 
guten Beziehungen zum Deutſchen Reiche in ſtrenger 
Neutralität betonte und vertiefte, aber er konnte nicht 
Rumänien auf ſeinem nunmehr eingeſchlagenen Weg 
mehr hemmen. 

Daß dieſer Weg den ehrlichen Wunſch erkennen 
läßt, ein wirkliches Verſtändnis für den deutſchen 
Standpunkt im eurgpälſchen Konflikt zu fördern und 
gleichzeitig das deutſche Kunſt⸗ und Kulturleben dem 
rumäniſchen Volk in ſteſgendem Maße zu vermitteln, 
beweiſt die nunmehr erfolgte Aufnahme deutſcher 
Wochenſchauen in die Spielpläne der Lichtſpielhäuſer 
zunächſt in Bukgreſt und dem ſiebenbürgiſchen Kron⸗ 
ſtadt. Die rumäniſche Verleſhfirma „Offichul Eines 
matografic Romaneſe“ hat die Ufa⸗Wochenſchau, die 
nunmehr ſtändig in rumäniſchen feyllmtheatern lauſen 
wird, zunächſt in diefen beiden Städten anlaufen 
laſſen. Gleichzeitig ift eine verſtärkte Aufnahme deut⸗ 
ſcher Kulturſilme in die Lichtſpielyrogramme zu vers 
zeichnen. 

Dieſe Erſcheinung iit beiſplelgebend dafür, daß 
unbekümmert um die das geſamte Leben des Monti- 
nents ſchwer treffenden Krieagszlele und Kriegs⸗ 
methoden der Demokratten Deulſchland und die nenz 
tralen Stagten — mit der alfeinia usnaßme der 
englandhörigen Türkef — gewillt peder die wirt⸗ 
schaftlichen noch die kulturellen Beziehungen auch nur 
im mindeſten ſtören zu laſſen. Im Gegenteil! So wie 


Der Weiſterſchuß 


Schnurre von Nudolf Hartang 


Der bekannte uchener Maler Proſeſſor Straddein 
war nebenbei ein r Jäger. Leider war es dabei jo! 
Shichen konnte er wohl, aber mit dem Treffen war es 
ſchlecht bestellt. Das war in feinem Freundeskreis bes 
kannt. 

p gen Jagdgäſten, die er auf fein Landgut eine 
geladen batte, and er vor dem großen Tor einer alten 
Scheune. Aufmerksam 
betrachteten die Jäger 
das Tor, Hier war mit 
wenigen Strichen ein 
flüchtiges Schwein ges 
malt. und mitten auf 
dem Blatt war eine 
Büchſenkugel einge⸗ 
schlagen. 

„Donnerwetter, ein 
Meiſtetſchuß!“ rief der 
Vrauerelbeſiger Stöff⸗ 
ler. Sagen Sie eins 
mal, Proſeſſor, wer iit 
1 nez Chike gewe⸗ 
en? 
züge?“ erwiderte Siradbein gelaſſen. „Nas 

ſahen ſich alle mit eigentümlichen Blicken 
fler belam einen plößlichen Huſtenanfall. 


Jelenos: di fa · ce 


Er ſprang auf. 

Die Grenadiere eilten zu ihren Gewehren, ſtillpten die 
Helme auf — Ketten unter das Kinn — ein fatales Grins 
fen in den Geſichtern. Das war ja natürlich wieder eine 
dumme Geſchichte, aber ſchuld daran war doch ihr Kapi⸗ 
tün. Der fonnte die Sache ausbaden — o je! 
War ja nicht auf den Kopf gefallen, der Herr Haupt⸗ 
fiH ſchon aus der Affäre ziehen, der Herr von Köckeritz. 


Grenadiere, noch ſchneller!“ 


mann! 

„Allons, in den Kahn! 

Man ſprang in das Boot. 

Zurück zum Ufer, 

Keine angenehme Sache, 
Kögeritz, der „Alte“ wird mir 
Viel Spaß, mein Lieber! 

Natürlich, es gab eine Naſe. 

Kopfüber ſchwang ſich Köcerig auf den Gaul, den 
einer der Grenadſere behütet Hatte, und faufte los. 

Fridericus hatte feine „Lektion“ ſchon bald beendet. 
Ein Heiner Hügel war der Treſſpunkt für die Offiziere 
geweſen. Sehdlitz ſtand neben dem König, der, die Hände 
auf dem Rüden, in ſeiner kurzen, a tten Art den 
Herren ſeine Meinung über die milltäriſche Uebung dieſes 
Tages „geigte“. 

Er verzog keine Miene, als Kögeritz verſpätet ankam. 
Aber als er die Herren entließ, winkte er ihm zum Bleiben. 

„Herr von Kögeritz, wenn Er fo poemama vorm 
ga ijt wie beim Rapport, wird Ex's nicht weit bringen. 

ijt eine ennuyante Art der a e 
„Pardon, Mafeſtät, ich hatte Patroullie 
erder.“ 


„Entſchuldigt wird im Kriege nicht. Tut mir leid, 
Herr von Kögeritz, daß ſch Ihm das jagen muß.“ 

„Im Kriege hätte ich den Gaul zuschanden geritten, 
um pünktlich zu fein, Eure Majeſtät.“ 

„Se? Gut! Werd' keine Affäre draus machen. Weiß, 
daß Er anlonſten ſeine Pflicht tut...“ 

Er kniff ein 5 u und blinzelte ihn ſtreng an. 

„Ich will nicht Pin, daß dieje Pflicht unter anderen 
Paſſionen leidet. Er hat kilrzlich ein paar Verſe an! 
und vertont. Mir recht. Ein Lied über Sansſouef. Die 
Spatzen pfeifen's ſchon von den Dächern.“ 

es bereits. 


dieſe Verſpätung, dachte 
eine Mordsnaſe drehen. 


auf dem 


Das ſtimmte. Die Potsdamer kannten 
Schlegel hatte dafür geſorgl, daß es befannt wurde. 
„Ganz pajlabel, Kögeriz. Es muß auch fole Dinge 


„Schritt, das können Sie einem anderen aufbinden. 


Würde 


Deutſchland feine Ehre darein ſetzt, alle wirtſchaftli⸗ 
chen Verpflichtungen dem Ausland gegenüber in dieſer 
Zeit ohne die geringſte Verzögerung einzuhalten, und 
auf u fte Qualität ebenfo wie auf ſtrenge Einhaltung 
der Lieferzeiten entſcheidenden Wert legt — eine Hals 
tung, die überall Bewunderung erregt hat, fo wer⸗ 
den auch die geiſtigen Beziehungen zu den Völkern, die 
uns freundlich gegenüberſtehen, nicht nur ſortgeſetzt, 
ſondern zu weiterer Entwicklung gebracht. So hilft der 
deutſche Geiſt den Kämpfern an der Front. 

Nicht minder lebendig ift übrigens das Filmleben 
in anderen uns naheſtehenden Nationen, ſo in dem 
befreundeten kalten und in Spanien, Weide Länder 
haben in füngſter Zeit eine große Reihe von Films 
»länen gemeinſam angepackt und werden fie in ern⸗ 
fter kameradſchaftlicher Zufammenarbeit durchführen, 
darunter Themen aus dem gemeinſamen Kamuf im 
ſpaniſchen Bürgerkrieg. Einer dieſer Filme fol das 
Hohelied des in die Geſchichte eingegangenen Helden⸗ 
kampfes der Männer de Alkazars von Toledo fingen. 

So ſehen wir rings um das ſteril gewordene 
Filmleben der demokratiſchen Kriegshetzernationen 
überall eine Steiaerung und Bertiefung der Films 
kultur und der filmiſchen Beziehungen der Völker. 
Und es ift unſer fefter Glaube, daß die ſchickſalhafte 
Wandlung im Völkergeſchehen Europas und Aſiens, 
die durch die deutſch⸗zuſſiſche Annäherung geſchaffen 
wurde, auch auf dern Gebiete der Filmkunſt einft ihre 
Arſichte tragen wird. Wir wiſſen, daß die Filmkunſt 
Somfetrußlands einſt im ſtummen Film bemerkens⸗ 
werte Höhen erklommen halte. Das Rußland der Rite 
kunft wird fih diefer Tradition gewiß nicht unwürdig 
erweiſen. So wird die Filmkunſt an ihrer Stelle ers 
weiten, daß im Meifteslchen der Nölker Kräfte fret 
werden, die aur ende der Völker in eniſchei⸗ 

r Weiſe Di perden, 
dender Weiſe beitragen werder egal 


„Und auf welche Entfernung haben Sie geſchoſſen?“ 
lachte er. „Waren 5 zwei oder drei Schritte?“ 

Alle lachten, nur Straabein behielt feine Ruhe, 

„Gut zweihundert Schritt“ z 

„Zweihundert Schritt?“ platzte Stöffler los. „Lieber 
Proſeſſor, nichls für ungut, wir verſtehen uns alle etwas 
auf Jägerlatein, aber dieſen Schuß auf ! 
Sie mir das beweifen, dann zahle ich ſofort zehn Mark in 
die Armenlaſſe“. a 

„Hallo, Schulze!“ rief der Meiſter den Gemeindevor⸗ 
lager e eden Sie es gehört? — Der Herr hier 
wird jetzt zehn Mark an die Armenlaſſe aaien, Sagen 
Sie 2 wer hier dieſen Schuß getan hat! A 

„Sie, Herr Profeſſor. Ich habe es ſelbſt geſehen. 

„Und auf welche Entfernung?“ 

„Von der Ede dort. Das find gut zweihundert 
Schritt.“ 

t trat auch der Jörſter näher. „Auch ich tann auf 

nn rt Di er 0 der Herr Piofeſſor den 
getan hat. 80 war dabei.“ 9 

„Gut“, knurrte der Bierbrauer. „Ihr Wort in Ehren, 
meine Ban Hier find die zehn Mark, aber unglaublich 
ift mir die Geſchſchte doch, bilde mir ein, kein poras 
ter Schütze zu Jein, aber das geht über meinen Wan A 
Wie haben Sie das nur fertig gebracht, Proſeſſor? i 

‚Ganz einſach. Ich babe erit auf das Tor geſchoſſen, 
und dan e 10 die Sau um das Kugelloch aufgemalt.“ 


geben. Aber ich bitte mir aus, daß nichts Ernſteres dahin⸗ 
terſtegt.“ 
an Bes: bekam etwas Finſteres, Drohendes. 
e 
r , Majeität!“ 
Sn wurde ein wenig unbehaglich zumute. 
gott, was halte der König für ſcharſe, durchdringende 


Herre 


Augen! 8 
# Srat Seydlih war noch in der Rühe geblieben. Sein 
bärbeißiges Geſicht hatte einen leicht ſroniſchen Ausdruck. 
Dem Kögeriſ traute er nicht über den Bern. Ein tig 
Tiger Offizier — in Gottes Namen —. aber ein Windhund. 
Sendlik halte lüngſt vergeſſen, daß er ſelber einmal jins 
er geweſon war. 
x r denkt doch an das Verſprechen, das Er mir feiners 
eit gegeben hat?“ 
; Des Königs Stimme Hang ernft und gemeſſen. 
Es gab Kögeritz einen Ruck. 
„Beſehl, Maſeſtät!“ 
Gut!“ 


Sendlit lächelte taum merklich. Aber auch etwas wle 
Neid, un war in dem Anedruck feines Geſichts. 
Dieſer Rönerig — wie er jo daſtand in ſtraſſer Haltung, 
den König um einen Kopf lberrggend, voll ſelbſtbewußter 
Kraft DS geipannier Smianfheit, das Geſicht wie das 
eines Nömers, edel geſchnitten, wie aus Bronze gehauen, 
dieſer Mann Tonnie wohl mit Leichligteit Frauen beane 
bern und verführen, Den fiel dieſe Art von Giite woh 


„Gut 
tunji feine galanten Liedchen mehr für ſich behalten. 
revoir!“ 
Ein ſchmales Lächeln ſtand um feinen dünnen, pujane 
Note ten Mund. Das ſeltene Lächeln einer gnädige 
aune. 
‚Befehl, Maleſtät!“ 
e Jortſetzung folgt 


* 


2. Beilage 
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Botfchaft der Heimat 


Der Rundfunk als Erſüller einer Sendung 


* ng dieſen entſcheidungsvollen Tagen wird uns der 
längſt vertraute Rundfunk neu geſchenkt. Denn er hat 
eine neue Miſſion bekommen, eine en igartige, wichtige: 
im eigentlichen Worffinne würde er ent icht Träger und 
Erfüller giner penoung Kann es für ihn heute eine 
größere und tiefer greifende Aufgabe geben, als Stim⸗ 
men und Klänge, den Herzen der Heimat entwachſen, 
durch den Aether zu ae mitten hinein in die Fronts 
gemeinſchaft? In die $ ene des Krieges, die 
dennoch eine umſchloſſene Einfamkeit, ein Abgeſchſeden⸗ 
fein vom Leben in fid) begreift? Aus den Briefen, die 
Bitten für das Wunſchkonzert von Oft und Weft und 
von der Küfte ins Funkhaus tragen, allge die Leute 
am Mikrophon einiges von der Wirkung ihrer klingen: 
den Botſchaſten, wiſſen, daß der kleine gepanzerte 
Raum des U-Bootes plötzlich ein anderes Geſich bes 
Kommt oder daß die Lazakektſtube voll wird von Fröh⸗ 
Und wir, die wir mit einem Schaltgriff das Wunder 
der Schwingung im Raum berbei; heben in unfer pan 
— fühlen wir nicht ebenfo ftarh die Verbundenheit mit 
denen, die auf der fernen Grenzwacht liegen? Sit es 
nicht, ale lauſchten wir hinein in ihre Gedanken, die uns 
wohl die uns grüßen? Wieviel ſagt uns doch das er⸗ 
wählte Lied von ihnen: von der männlichen, fturmgerüs 
ſteten Vereitfchaft, wie fie aus den Rhythmen des mudh: 
tigen Iinnländiſchen Reitermarſches heraufdrängt; von 
dem Kinderfinn, der nach überſtandener Gefahr das 
holde Lied von den Sternlein, die Gott der Herr gezählet 
hat, noch einmal zu hören begehrt; von der Adſchiede⸗ 
geile im Notigbud), die vor der Schlacht bei Radom das 
teblingslied, das oft geſungene, auffchtieb, damit es als 
Gruß die Gattin erreſche — nun nimmt eine dunkle 
Männerftimme das Lebewohl auf mit dieſem „Gute 
Nacht, Mutter ...“ 


Freud und Leid in hunter Kette, Ablauf des Lebens 
in Klang geſchloſſen zieht vorüber und läßt hüben und 
drüben die Herzen zufammen ſchlagen. Am freudigſten 
wohl dann, wenn die Neugeborenen verkündet werden. 
Schneller als der Draht trägt die Aetherwelle die Nach⸗ 
richt zu den Vätern, und oft hat fih auch gleich ein Pate 
ober wenigftens ein Patengeſchenk hinzugefunden. 


In ſolchen Stunden schließt fih die Kette. Wir fpi 
zen die Gemeinfchaft wie einen ftarken Händedruck. alle 
feher im Ming: die Kämpfer und die Künſtler, die mit 
hren allerſchönſten Gaben Freude ſpenden, und die 
Horten. die Bräute wie die Mütter, die lauſchen und 


November 


Eine kleine Planderek in kalten Tagen 


Von allen Monaten des Jahres hat vielleicht der Nor 
vember am wenigsten Freunde, Woran das liegt, ift ja 
auch nicht eben ſchwer zu erraten. Denn er ift zweifel- 
los von allen Monaten des Jahres erfahrungsgemäß 
der unfreundlichſte, derjenige, mit dem man am aller: 
wenigſten anzufangen wei. Es ſchneit noch nicht, aber 
es regnet, draußen wallen die Nebel, feuchte Kälte dringt 
durch Mark und Bein und die Winterkleidung, die man 
Ain ſchon tragen muß, wiegt doppelt ſchwer. Man 
kann keinen rechten Sport treiben, man kann ebenfos 


Der Waſchtag als geeudentag 


Einweichen und Spülen ſehr wichtig 


Die Wüſche ftellt in jedem Haushalt recht bedeutende 
Werte dar, und es iit daher durchaus begreſflich, daß die 
Hausfrau beſtrebt iit, dieſen Wertbeſtand nach Möglich⸗ 
keit zu erhalten. Beachte daher an den Waſchtagen fols 
gende Regeln: 

Trenne weiße und farbige Wäſche 
und Maſchen! 

Stärkewäſche beſonders gut einweichen! 

Weiches Waſſer verwenden! 3 
m Patene mallet ijt weich; anderes Waller 

ärten, 

Alle Einweih:, Enthärtungs⸗ Waſchmittel und Seir 
fen genau nach Gebrauchsanweſſung verwenden. Dleſe 
Mittel müſten reſtlos aufgelöst und verrührt werden. Das 
Einweſchwaſſer möglicht gut aus der Wäſche entfernen. 

Milde Laugen ſchonen die Wäſche. Kr 

Stark verſchmußte Stellen der Wäſcheſtücke mit Seife 
leicht einreihen. 

ſchaden 


Uebermäßiges Neiben, 
jeder Wäſche. 

Das Einweſchen der Wijke iſt neben dem Kochprozeß 
die wichtigſte Prozedur. Einweichen immer kalt — nies 
mals heiß. Soweit das verfügbare Wafer nicht weich ijt, 
muß man es durch Zuſatz von Soda oder Borax weich 
machen. Man rechnet auf jeden Eimer Waſſer 30 Gramm 
Soda; außerdem gibt man Selfenpulver oder gelöſte 
Kernſelſe ins Waſſer. fo daß man eine recht weiche Lauge 
gewinnt. Empfehlenswert iſt es auch, noch etwas Gal- 
. hinzuzuſetzen, man nimmt davon etwa einen, 
Eßlöffel noll je Eimer Waſſer. In dieſer falten Lauge 
muß die Wäſche zehn bis zwölf Stunden, alſo am beſten 
über Nacht, ftehen, 

Zum Kochen der Wäſche bereitet man fih ftets cine 
neue Lauge, wobei man das Waſſer — wenn nötig eben⸗ 


beim Einweichen 


iſt zu ent⸗ 


Bürſten. Wringen 


falls durch Zufak von Soda oder Borax — weich Macht. 
Verwendet man ein Waſchpräparat, jo muk dies talt ger 
löſt, auf alle Fälle aber fets der kalten Waſchlauge zur 
geſetzt werden, damit es ſich allmählich mit der Lauge et 
hitzt. Gibt man ſolche Präparate in heißes oder kochendes 
Waſſer, dann erfolgt die Sauertoffentwidlung zu plötz⸗ 
lich und die Wirkung geht verloren, Die vorbehandalle 
Wäſche ſoll niemals länger als eine Niertelftunde Jeng 
kochen. Schon beim Herausnehmen aus dem Waſchleſſe 
erkennt bie Hausjrau den vor fih gegangenen Neinigungge 
proch. Die Wäſche braucht nicht mehr ſtark gerieben zu 
werden, was fie mürbe macht, ſondern es genügt ein Leiche 
tes Durchwaſchen, Bei diciem Durchwaſchen werden ber 
ſonders zuridaebliebene Fleaſtellen beſeltigt. und dann 
wandert die Wäſche ins Spülwaſſer. Bei den modernen 
Waſchmaſchinen wird die Wäſche während des Kochens 
fortwährend von der Waſchlauge Aberſplllt, was die Lös 
jung des Schmußes ftart beſchleunigt. x 

Das Spülen der Wäſche ift ſehr wefenilih, Deshalb 
ſpült die Hausfrau auch jo lange, bis das Spülwaſſer klar 
bleibt. Darf man beim Einweichen und Kochen ficht an 
Seife und Soda ſparen, jo wäre beim Spülen jede Spare 
famteit mit Waſſer verkehr. Das Spllwaſſer muß zulegt 
klar bleiben und die Wäſche muß rein und weiß erſchei⸗ 
nen. Dem leßten Spülwaſſer jeht man zweckmäßig eine 
Kleinigkeit Waſchblau hinzu. Hierdurch verſchwindet jeder 
gelbliche Ton der Wäſche. Bel der Verwendung dleſes 
Waſchblaues iſt aber gewiſſe Vorſicht noſwendig, 
damit nicht blaue Streifen in den Wäſcheſtlcen entitchen. 
Das Waſchblaupulner wird am beiten in einem Meinen 
Leinenfäccchen im Spülwaſſer geſchwenkt. bis das Waſſer 
bläulich ausfteht. Der gelöite blaue Farbſtoff zieht dann 
beim Spüfen in die Leinenfaſer und beſeltigt dadurch den 
gelblichen Schimmer des Leinens. 


——ñ—— ——— ren 


wenig ausgedehnte Wanderungen machen, denn das 
Schuhwerk, das man dann nach Haufe bringt, ſchaut 
nicht gerade ſchön aus. 

Die Natur, fo ſcheint es, legt fid langſam zum Ster- 
ben nieder, Die Bäume verlieren ihr leßtes Laub, kahl 
und ſchwarz heben fie ſich gegen den trüben Himmel ab. 
Die Gärten find verlaffen, die letzte Arbeit in ihnen ijt 
getan, fie warten auf einen peuen Frühling. Die Män: 
ner, die von Berufs wegen den lſeben langen Tag im 
1 find, die Jäger z. B., find ſetzt unter ſich. Auch 

er Bauer bleibt jetzt zu Haufe und wartet auf den er 
ften Schnee. 


Trotzdem laſſen fidh diefem düfteren Monat Reize 
und Freuden abgewinnen. Iſt es nicht fo, daß uns diefer 
Monat, der dem Weſhnachtsmongt vorangeht. in unfer 
‚Helm weift. auch den, der vielleicht nur felten und fonjt 
nicht befonders gern zu Haufe ift? Jit es nicht jo. als 
ob gerade diefer Monat danach verlangte, von uns Men: 
ſchen etwas vergoldet zu werden, wie dae Storm irgend: 
wo fo ſchön fant? Seien wir alfo gerade dem Novem: 
ber nicht fo gram! Er ift noch viel mehr als fein Bru⸗ 
der, der Oktober, der Monat, der uns Menſchen dorthin 
meift, wo eben im Norden im Gegenſatz zum Süden der 
Schwerpunnt des Gemeinſchaftslebens ift: in das 
Daheim. In diefem Zeichen ſteht der Monat Novem- 
ber. Und wir wollen ihm dankbar dafiir fein. 


Anſere mediziniſche Nundͤſchau 


Erfolgreiche Behandlung des nerböſen Magens 


Diele ſinnvolle Redewendungen meifen mit Recht 
auf die Kuppelung gwiſchen Magen und allgemeiner Bers 
ald hin, fo, wenn man behauptet, daß die Liebe 
durch den Magen geht, oder daß ein voller Bauch nicht 
ern ſtudlert. Die Magenempfindlichen heben ſich auch 
adurd von anderen Menſchen ab, daß fie viel leichter 
in Zorn geraten. Die 50 lone ungen und die Mar 
denſaſtproduktion find bei ihnen oft nicht zweckentſpre⸗ 
chend, So kann es zu einer erheblichen Säurebildung 
bei nüchternem Magen kommen, bie dann die Magen: 
denden gefährdet, während der Magen eines Ger 
unden auch damit fertig wird. 


Bei nervös Magenleidenden ift oft auch die Arbeit 
der Blutgefäße in Unordnung. Sie Teiden an Kopf: 
Ihmerzen als. Zeichen von Durchhlutungsſtörungen im 
Gehirn. Ahnliche Zuſtände, meift flüchtige Gefäß: 
tämpfe, ereignen fih auch im Bereich des Magens. 
Hierdurch ift aber die Lebenskraft der Schleimhaut hers 
a und die vordauende Wirkung des Magenſaftes 
ann fih nun auch auf das körpereigene Gewebe auss 
ehren; es kann ein Schleimbautdefekt eintreten, den 
et Arzt ein Magengeſchwür nennt. Es ift ſicher nade 
emiefen, daß ein derartiges Geſchwür in ganz kurzer 
eit entſtehen kann. Es bilden fidh dann Eimeißzerfalle 
offe in der Haut, die eine ſtarke Geſäßwirkung haben. 
le werden mit dem Blut a um Magen geleitet und 
önnen; hler ihre Wirkung entfalten. Je nach dem Grad 
eſer Störungen unterſcheſden wir Magenſchleimhaut⸗ 
entzündungen und Magengeſchwüre. 


x Unzweckmähige Lebenshaltung kann die Störungen 


am Magen noch verſtärken. Am gefährlichſten ijt das 


Rauchen auf nüchternen Magen. Es ift typiſch für 
Mogenkranke, daß fie morgens mit ber a jareite aufs 
ftehen und abends mit der Zigarette fd) 1 150 geben. 
Reſzende Koſt. Sor Gebratenes und mit reichlichem 
pe aubereitete Speiſen wirken in gleicher Richtung. 
ine gewiſſe LEEREN diefer e gegenüber 
den Sa enden Laſtern verſtärkt im allgemeinen die 
Krankheitsbilder, Im Herbſt und im Frühling machen, 
ſich die Störungen beſonders bemerkbar. 

Oertliche Behandlungen des Magens find gewiß 
dann unerläßlich. z. B. das Einnehmen verſchledener 
Medikamente ober heiße Umſchläge auf den Leib. 
Wichtiger aber ift die allgemeine Lebenshaltung, Eine 
Steigerung der Selbſtbeherrſchung ift nicht unweſentlich, 
damit die Auswirkung ſeeliſcher Exregungen geringer 
werden und auch die ſchweren Schädigungen dürch Nie 
kotinaufnahme gemindert werden. Die Umgebung Dies 
fer Menfchen muß in jeder Beziehung auf fie Nüchficht 
nehmen, befonbers, was Aerger und Aufregung bettifit. 
Die Beruhigung eines Magenleidenden ift häufig ſchon 
fehr wichtig. Bürſtenbäder und halte Waſchungen be- 
einfluſſen die nue onen im günftigen Sinne. 
Nebenbeſchwerden wie Kopfſchmerzen und feuchte Füße 
faffen dann mit den Haußtbeſchwerden nach. Die tiefe 
grelſende Halten der Lebensführung hat eine be: 
deutende Heilwirkung und ift eine naturgemäße, urſäch⸗ 
liche Behandlung. Nur in hartnäckigen und einigen be- 
fonders gelagerten Fällen muß die Operation angewandt 
werden. Im allgemeinen aber werden energiſch ein: 

veifende Maßnahmen, die bis in das Privatleben des 
ranken geben, bereits Eriola haben. 
Dr. med. G. 


Zentralheizung und Zimmer luft 
Heizkörper müſſen ſtändig geſäubert werden 


Die Heizperiode hat begonnen. Ofen- und Zentral 
heizung, weiche ift gefünder? Die Meinungen find vers 
fchleden, Der Ofenzug forat dafür, daß ſtändig ſriſche, 
Sauerftoff enthaltende Luft, durch Tür, und Jenſter⸗ 
riben in die Stube geſaugt wird. Ein mit Ofenfenerung 
überheigtes Zimmer ſit daher immer erträglicher als ein 
ſolches mit Zentralheſzung, Letzte bietet aber ſonſt fo 
große, Vorteile, daß fie die Ofenheizung immer mehr 
verdrängt. 

Man fant der Zentralheizung nach, fie trockene die 
Luft aus. Das ift nicht richtig, im Gegenteil, Was wir 
in ſolchen Räumen als Trockenheit namentlich im Halſe 
verſpüren, ift einmal der Gauerftoffmangel, Vor allem 
ift aber an dem Frockenheſtsgeſühl der Staub ſchuld, 
welder auf den Heizkörper liegt und welcher ſchon be 
niedriger Temperatur durch langſame trockene Deſtillg⸗ 
iton riechende Körner ergibt. Es hat daher wenig Zweck, 
auf den Heizkörpern Waſſer verdunſten zu laffen, Man 
wiſche dieſelben häufig vom Staube frei und lifte die 
zentralgeheiglen Zimmer möglichſt oft gründlich durch. 


Dies und das 


Waſchbluſen, und Waſchkleider uſw. bekommen, leicht 
häßliche Stürfeflede, wenn man fie nach dem Waſchen in 
noch feuchtem Zuſtand ſtärtz. Man foll daher die Klets 
dungs, und Wäſcheſtülge erit vollkommen trodnen und 
danach mit ganz dünner Stärke fteifen. Sie werden 
dann beim Plätten tadellos und halten viel länger, 


Frau und Jeit 


Irauenüberſchuß zurückgegangen 


Nach der Zählung vom Mal 1930 beträgt die Bevöl⸗ 
kerungszahl Deufſchlands 79,7 Millionen auf einer 
Fläche von 586.000 qkm gegen 62,5 Millionen auf 
469.000 qkm im Fahre 1933. Die Zahl der männlichen 
Perſonen im heutigen Reichsgebſet (ohne Memelland) 
betrug 1930: 38812032 (1933; 37 090 236), die der weib ⸗ 
blihen Perfonen 40 764 726 (89 352 069). 

Auf 1000 männliche kommen 1939 alfo 1050 weibs 
liche Perſonen gegenüber 1001 in 1933 und 1078 in 1928 
im alten Reichsgebſet. Der Frauenüberſchuß ift beme 
nach ſtändig zurückgegangen. 


Ehrenhreuz der deutſchen Mutter zu Weihnachten 


Durch die möglichſte Beſchleunigung des Verleihungs⸗ 
verfahrens foll erreicht werden, daß ein großer Teil der 
Mütter, die bisher das Ehrenkreuz nicht erhalten haben, 
bis Weihnachten in feinen Vefig kommen; in erſter 
Linie follen die über 50 Jahre alten Mütter bedacht were 
den. Die Ueberreſchung der Ehrenkreuze wird bereits 
am Sonntag vor Weihnachten, am 17. Dezember, ers 
olgen. 


Eine öoſache Großmutter 


Die erſt 60 Jahre alte Ae Bäuerin Maria 
Hornbacher ijt vor kurzem zum fünfzigiten Male Groß⸗ 
mutter geworden! Sie ſelbſt hatte elf Kinder, die nun 
ihrerfeits die Tradition des Kinderreichtums in der Na» 
milie erfolgreich weiterführen. 


DENY. 


2 Beitoge. 
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Deutſcke! Unterfüßt die Heiminduftrie! H. Braeutigam | DAMEN STOFFE 
i Die Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter, ee e e e de, kene und) Baunnsele 


Handwerker und der Kleininduſtrie 2 Gen l ea 


GEDEHA“ 5 
92 Dienstag, Donnersfag u. Sonna- 
LODZ, PETRIKAUER STRASSE 51 a A 


führt: Rrottee-Wrtifel Oberbemden Dr. med. 


Handtücher Damenwaſche Brung Sommer 
Laton | Strümpfe und Soden 
Tifch: u. Bettdecken | Staub: u. Scheuertücher Haut-, Geſchlechtz. u. Frauen. 


Wolldecken Weißwaren lelden. 


Mollſtoffe Von 3. bis 8 Abr abends, fonn- 
und 4 von 9 bis 1 Abr. 
Groß- und Kleinverbauf Auguſiſte. 1, Tel. 220.26. 7260 


Werdet Mitglieder der „Sede ha“ Dr. med. 


Edmund Eckert! 


Haut- und venerische 
Krankheiten 


Almſchlagtücher, Wolldecken, Schals, Taſchen⸗ 
fücher, Frolleehandtücher, Bademäntel billigſt bei 


O. STEGMANN, diene 23, Tel. 27641 

Elegante Stoffe 
empfiehlt in reichhalfi igſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preijen 


E. RES STEL & Co. | 


ältoftes deutſches Tuchgeſchaͤft am Plate 
100 Peteibauer Straße 100 } 


empfängt: 12—1 und 5—8 


Deutsche Genossenschaftsbank - Billige Einkaufsquelle 
Adolf 9 von guten Herren- und Damen- Wollstoffen 
n Halen f.. 


EMILIE BERNHARD 


SCHWALBE & MILDE 


Glöwnastr. Nr. 8 LODZ Glöwnastr. Nr. 8 


Lodz, Kosciuszko-Allee 47 + Telephon 197-94. 


Ausführung sämilicher Bankgeschäfte. 


E Dr. 
F i ; Maria Dietrich 
Führung von Sparkonten zu günstigen Frausutvanfbeiten 725 
ei e 
eee eee m | Damen- u. Herrenſtoſſfe 
‚alepbon 24 


Vermietung von Safes. 8 — ͥ — für Kleider, Anzüge u. Mäntel 


Cehrer-Spezialiſtlen - or ; 1 
I ch anaa in reicher Auswahl zu niedrigen Preifen empfieh 


RN Eduard Beyer. 


ung. Vorbereitung zu ſämt⸗ N 
ligen Prüfungen in 2955 Lodz, Petrikauer Strasse 102. 


sü ſbrerbilder en 


gerahmt und ungerahme zu Katologproſſen fowle Einheifskurzfchrift” 


Slaggen g “e apal Wollstoffe, Seiden- u. Baumwollwaren 


in guter Qualität und derſchſodenen Größen Daufen Sie bei 2 wirkoſtr. 16, Fr. 2. St. r ————— 
Deufh-pomniige, Ach = j 3 
Max Renner | Ki Ache e a. in allen Qualitätslagen empfiehlt 
Lodz, Petrikauer Str. 16s / Fernspr. 188-82 |. Ste ingang \ 
Buch- und Schreibwarenhandlung E 12 M A N T Petrikauer Str. 142 


SEITE: Beamter wülnſcht  Konverfar OR 
77!!U!!UUTTTUT... e une e a Re 
Meißtwaren ~ Hemdenpopeline U 
Flanelle Ateingeführter erfahrener 
Baumwollwaren jeder Art —. Bali ti Damenttoffe 
prima Qualität — feſte Preiſe 
Deutsches Engrosgeschäft „TEXTIL“ ene . 
tatii Kolonial e 
Petrikabir St. 20 Gen e e Paul Geisler 
© ooocog e bo. Get Herbauf von Tuch⸗, Woll- und Seidenftoffe 


ä 


Angebote unter „Gebiet Lodz“ s 0 
en Bie Hat. d. D. 2.9. 4405 Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


mer Atelier N Otoh. Sunflanflalt. Spe. ; 8 


Anſichts karten, ſucht leiſtungs⸗ 


fäbigen 
„IYRNSBORSHI dan. bann Batar) f e re. nu. 


Lodz, Peirikauer Strasse Z6 on bie ©. L. 8. 
Ich bringe zur Kenntnis, daß meine bekannte Firma künſt⸗ 


leriſche Aufnahmen nach d it d 
gut und ae ausführt, RER Ren) SEI Dar DAB, Kürſchner ertſtötte 


chung! Pie ende Mittärs werten befonders ſchpen i N f Í 
mg — — G. Kowollikt Salon für fuß⸗ u. Handpflege 


Meiner geſchäßten Kundschaft bringe ich zur Kenntnis, 
daß — nach langjähriger Arbeit in der Firma Bat a, Kabine! — 
vom 1. November 1939 der 


Wólczañska.Str, 67 
Mouantortigung u. Amgrboilung (Pedikur — Manikur) 


"u deren. PELSER Petrikauer Str. 86, rechts im Hofe, Fernruf259-28 
Reiseplald- Peize maigs eee En 

mäßige Einführungspreije; Dor- À 
Plüschdecken, Plüsche für Damen- || ie. mobernfien Damen. und Beämängen merbalb 24 Stdn eröffnet würde und unter meiner Leitung geführt wird, 
mäntel, Handtücher, Gardinen, ||. Enna Tomie. ehh  Babeanltalt opal, Empfehle mich den deutjhen Dollsgenofjen. 
Teppiche und Möbel billigst bei I Are 100 a au paben fm | W cel Den Geöffnet von 9 bis 18 Ahr 

iſch⸗rön je - 
Wikfor Lutz al Zamenhot-str. 2 Sheet Drop eber , Mider. Heise Oonmerdtag, Hepwic BILLER 
Telephon Nr. 214.25 im Hofe, Parterre. | Fkn, 9 ioe akeno EN 
SUBUSICHICLIKCTELOLOSOLOHBRELABEEHEAOHEOESEEEEEEOONN 


3. Beilage 


De 
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Ein wertvolles Dalksgut | 


Die deutſchen Mundarten 


Der Dialekt ift doch eigentlich das Element, 
in dem die Geele des Volkes Atem ſchöpft. 


Goethe. 


Auf den Wert und die Bedeutung der Mundarten 
in unſere imat Mittelpolen ift ſchon in Nr. 103 des 
Jahrgangs 1921 der „Lodzer Freien Preſſe“ hingewie⸗ 
fen worden. Daraufhin folgten in der gen Wochen 
ſchrift „Volksſreund“ Erörterungen, die ſich für 
Pflege und Erhaltung der Mundart unter der deutſchen 
Landbevölkerung einſetzten. 

Als Ergebnis dieſer Werbung brachte 
Volt zen tenehnäßii 


dann der 
in feiner Spalle „De platt- 
dütſch Ech“ Beiträge in niederdeutſcher und auch in 
oberdgzutſcher Mundart unſerxer Koloniſten. Es waren 
dies Erzählungen und Schwänke, Gedichte und Sprid- 
wörter, deren Verfaſſer und Sammler meiſſt unſere heir 
miſchen Bauern waren. 

Diefen mundartlichen Veröffentlihungen wurde von 
den Sofern auf dem Lande große Beachtung geſchennt. 
efen von dort an die Schriftleitung gab man der 
Ausdruck, daß die „verachtele alte Mutter 
“Die bisher als grobe Bauernſprache gegolten 

Aſchenbrödel in abgelegener Dorfeinfanreit ger 
lebt hatte, nun endlich zu Ehren ham. 

Es wurden auch Abende mit plattdeutſchen Vorlrä⸗ 
gen und Zühnendarbietungen geplant, doch kam es un⸗ 
ler dem Drud der Verhältniffe nicht dazu. Jg. die 
mumbarilſchen Veröffentlichungen mußten auch bald ein⸗ 

stellt werden, Bon Zeit zu Zeit brachte unfere „Lodger 
Mreſſe“ trotzdem Dialentdichtungen, als letzte noch 
Fahre 1938 die litergriſch und ſprachlich wertvollen 
Geſchichten des talentvollen heimiſchen Erzählers, der 
unter dem Pfeudonym Onkel Bräſig ſchrieb. 

Und nun ſcheint die Mundart unſerer Koloniſten 
der Vergeſſenheit anheimgefallen zu fein. Doch wir dür⸗ 
fen fie nicht vergeſſen! Gerade heute, wo es Pflicht ift, 
alle Kräfte zum Wohle der Großdeutſchen Gemeinſchaft 

fen dürfen wir kein Volksgut abſeits liegen 
affen, 

Und die Mundart ift Volksgut von hohem Wert.: Im 
Altreich ift das ſchon längſt erkannt und entſprechend 
gewürdigt worden, indem fogar in den Schulen der Dia: 
let des betreffenden Gaues im Loſebuch Aufnahme ne 
funden hat und als Lehrgogenſtand behandelt wird. 

N an Wert hatte die Mundart für uns Deutfche 
n Polen! 

Sie wax vor allem ein Schutzdamm gegen die auf 
unfere deulſche Inſeln von allen Seiten einſtürmende 
Brandung fremden Vollstums. 

Wo unfer deutſcher Bauer noch feine Mundart 
foricht, da ift er auch feinem Volkstum treu. geblieben, 
Dies inden wir an in den Siedlungen der Weich: 
ſelntederung bis Warſchau hinauf, Hier ſpricht micht 
nur der deutſche Bauer ‚fein »holländiſches“ Platt, fons 
dern guch ſein polniſcher Knecht und die polniſche Magd. 

Hler ift der Bauer in feinem Volkstum ſlark ver- 
wurgelt, So zähe und fur, wie er den Weichſelfluten 
ftandhält, fo behauptet er fih auch als Deulſcher gegen⸗ 
über den anſtürmenden Fluten der Ueberfremdung. 

Mit welchem Stolz ſpricht er hier ſeine Mooder⸗ 
ſoruok, und wie bewußt hält er von jeher feft an feiner 
alten deutſchen Bauernkultur! Davon zeugen feine 
deter Häuſer mit den runenhaft Alt den in Giebel⸗ 
brettern wie auch feine Wohnräume mit den mächtigen 


31, Fortſotung 


„Sagen Sie Fräulein Meier”, befahl Herr An⸗ 
ader nach langer Zeit, „daß fie mich mit der Firma 
Sormann Nachfolger verbinden foll!“ 

Durch die offene Tür verhandelte 


i Karger mit 
Nräntein Meter, 


Nach kurzer Zeit hatte fie die ge⸗ 
kwülnſchte Verbindung hergestellt und rief nun, den Hö⸗ 
ter ſorgſam haltend, durch die beiden Zimmer: „Sor⸗ 
mann achfulger meldet ſich, Herr Direktor! Wen ſoll 
ch verlangen?” 
„Herrn Ponfiek felbit, bitte! — Und dann macht 
geſälligſt die Titre zu!“ 
lein Meter telephonterte, Nach mehrfachem 
in und Her wendete fie ihr ratloſes und betroffene 
Gela wieder Seren Anader zu. „Herr Bonfiek iit goe 
licht im Betrieb, Herr Direktor Schon feit einer 
ganzen Meihe von Tagen ift er nicht mehr im Betrieb 
Awein, Es heißt, ſeine Tochter fci ſchwer krank, Herr 


rettori” 
„ch was, Tochter!“ murmelte Auacker. „Was 
Beine hier Tochter! — Hängen Sie ab, Fräulein, und 
innen Sie mir dann die gontoausziſge „Ponſſek 
Arini — Sie können wieder au Nhre Arbeit 
hen, Herr Karger, ich danke Ihnen!“ r 


Fr 


Mit einer höflichen Verbeugung, erfreut über den 
Alten Abgang, zog Karger ſich zurück. Fräulein 
nei cite zur Buchhaltung, um nach kurzer Zelt mit 
reniinichten ontvaus ligen wieder zurüſckzukeh⸗ 
den Der Auge elle von vorhin ſteckte vorſichtig wies 
AN den Kopf ius Zimmer herein, „ach habe keine 
Fenk. ſchrie Anacker ihn von feinen Kontoauszügen 
ein an, „Ich babe Ahnen doch schon gefagt, daß ich 

Ne Konferenz habe!“ - 5 T a X 
0 Eine Zeitlang ſtudierte er mit düſterer Miene die 
nen, die vor ihm lagen. Endlich ſchlug er mit der 


im ehemaligen Mittelpolen 


Kachelöfen, 
Truhen. 

ie hier in der Weichſelnlederung anſäſſigen Bauern 
prechen das ſogenaunte holländiſche Platt, das dem 
Danziger Platt ſehr ähnlich ift. 

In den, Kreiſen weſtlich von der Weſchſel wird das 
meftpreufjiiche Platt, das fog. Kaſchubiſch, geiprochen. 
Es ift dieſolbe n sutfche Mundart, wie man fie im 
N in den Kreiſen Wongrowitz und Kolmar ans 
rijit. 


den maſſiven Danziger Schränken und 


In Silberwald (Srebruy Borek); im Kreſſe Oſtrow 
bei Somża, leben Mechlenburger, die der Mundart ihrer 
Vorfahren noch die Treue halten. 

Auch im Lublin ande und in Wolhynien gibt es 
platideuſſch ſprechende Siedlungen i 
Im ehemaligen Mittelgolen gibt es auch noch ver 
einzelte oberbeutiche und mitteldeutſche Siedlungen, und 
awar einige ſchwäblſche, je eine heſſiſche und pfälziſche 
und e ſchleſiſche. 3 
Schwäblſch find: Leonberg und Tutlingen bei Go⸗ 
ſtynin. Sulzfeld bei Lodz. einige Dörfer bei Warſchan, 
und die als einſame Anfeln inmitten polnſſcher Dörfer 
im Kreiſe Lentſchig (Longycal liegenden Siedlungen 
Renneberg (Wygorzele) und Schwedeſbach (Mitkotajor). 
Der ſchleſiſche Dialekt wied noch geſprochen in Pra⸗ 
zuchm bei Kaliſch und in mehreren Dörfern des Konſner 
Kreiſes. Auch Neu⸗Zawadtze in der Pfarrgemeinde 
Dombie am Ner ift eine ſchleſiſche Sſeplung. gegründet 
um 1800 von Einwanderern aus dem Kreiſe Mobla; 
doch ijt hier dis Mundart der alten Heimat volſftändſg 
exloſch $ 
jx 


Heſſiſch it das Dorf Bocheice zwiſchen Konſtanlynow 
und Sutomierik und pfälgiſch Srebrna (Gojrteknau). bei 
Konſtantynow. A 

Und nun wird uns wohl von menoa Seile enige⸗ 
gengehalten werden, daß der Gebrauch der Mundart dit 
Kenntnis des Hochdeutſchen beeinträchtige, Doch diefe 
Anſicht mind als irrig zurſengewieſen werden. Die 
Mundart oder Nolksiprache ift der Quell, det die Schriſt⸗ 
ſprache ern md belebt. Ohne Mundart würde fie 
zu einem verknöcherten, papiernen Deultſch herabfinken. 

Luthers Bibslſyrache ift darum ſo wuchtig und über 
aeugend, weil er- feine- Ausdrücke und Redewendungen 
aus dem lebendigen Quell der Dalleſprache ſchöpfte. 
Sagt er doch im „Sendbrleſf vom Dolmetſchen“ „Man 
muß die mutter ihm Haufe, die kinder auf der gaffen, 
den gemeinen mann auf dem markt drumb fragen und 
denfelbigen aufi; das Maul fehen, wie fie reden, und 
darnach dolmelſchen.“ 


An unſexen Zöglingen des Loger. deutſchen Lehrer 
ſeminars haben mir feſtſtellen 4 dal gerade bie 


Sen 18. dar A opun Y e ben m n 
deu P Hi 115 ei etde; 0 
0 15 N Monet richlig die dalie Sch 
ſprache aneigneten, à 


Umgekehrt war es mit den Kandidaten, aus den 
rein hochdeutſchen Ortſchoften. wo die Mundart 185 
gangen war. Ihr ichen en war dann auch unter 
dem Einfluß des Polniſchen ſtark abgeſchwücht, und es 
koftete viel Mühe, bis der Krlegszuſtand gel en ſolch 
einem Schüler und der deutſchen Grammatik aufgehoben 
wurde und er endlich den dritten vom vierten Fall unter» 
ſcheiden lernte, x 

Wo der deutſche Bauer feine Mundart als Haus 
ſprache zu gebrauchen aufhörte, da gab er auch bald fein 


ROMAN VON JENNY SAMLER- KONIG 


f Halt auf den Schrelbtiſch, daß alles tanzte, Das Bild 
einer 


Frau fiel um. Er ſtellle es mit Wucht wieder 
auf, Leije und ergeben klirrte die Glasſchelbe, die dere 
lei unerfreuliche Behandlung nun ſchon gewöhnt war. 

„Diktat!“ erſcholl es ungeduldig durch die ge⸗ 
ſchloſſene Titre. Eine der beiden. Sekretärinnen ſtürzte 
ellfertig mit Block und Stift herbei, „Schreiben Sie”, 
diktierte der Direktor und maß das Zimmer mit 
langen, aufgeregten Schritten, „an Herrn fiabrikbe⸗ 
fiber Ponftet, Weidenau — — — Sehr geehrter Herr 
Ponfiek! Als Sie mir vor reichlich awet Monaten —7 


24. Kapitel 

Mn riten Morgen nach ihrem Beſuch bei Herrn 
von Erdmannsdorf fand Nie Corbin auf ihrem Platze 
im Büro einen langen, ſchmalen Brief, von unbes 
kannter Hand an fie gerichtet. Voller Herzklopfen öff⸗ 
nete fie ihn, um unter einem immer tiefer werdenden 
freudigen Erröten zu lejen, daß ex, der Herr von Erd: 
mannsdorf, ſich geſtatte, fie für heute nachmittag zu 
einem Aulogusflug nach Syhſllenort einanlabeıt..da 
fie ja Sybillenort noch nicht kenne, wie ſie ihm neu⸗ 
lich geſagt habe. Von ihrem Berufe aus werde wohl, 
da ja heute Sonnabend fei, dieſem Ausfluge nichts 
im Wege ſtehen, und fo Bitte er fie aljo, falls fie ſelöſt 
Luft dazu verfpitre und nicht etwa durch eine andere 
Verabredung verhindert fei, ſich gegen ein halb vier 
Uhr vor dem Bismarckdenkmal bei der Staatsbank, rp 
er ſie erwarten werde, einzufinden. uy 

Die ſeuſzte leſcht und glſücklich uf. Eine andere 
1 RoreonuA Wie hätte cine andere Verabredung 
dieſem — dleſem Glück, mit Heinrich Friedrich fahren 


zn dürfen, ſtaudhalten ken: 
1. da fie den Brief Heinrich 


Von dem Augenblick 


— ii — — 


Volkstum auf. Dieſen Vorgang konnten wir z. B. in 
der Pfarrgemeinde domble am Ner wie auch in den 
einſamen a Siedlungen Renneberg und Schwe⸗ 
delbach im 1 50 Kreiſe beobachten. Noch vor 40 
Jahren war dort die Hausſprache von alt und jung das 
Weſtpreußiſche Platt und hier das würktembergiſche 
Schſbäbiſch. Heute ſprechen in jenen Gegenden nur noch 
die ganz Alten ihre Mundart, viele von den Jungen bar 
gegen ſchämten ſich bis ſetzt ſogar hochdeutſch au ſpre⸗ 
chen und prahlten mit dem Polniſch das ihrer Meinung 
nach die feinere Sprache wäre. Der Ent ſchungs⸗ 
progeß hatte hier ſchon große Fortſchritte gemachl. 
Heute, unter dem Schutz und Schirm des Großdeut⸗ 
ſchen Reiches, ift dieſe Gefahr gebannt, wir find heine 
iſolterte Volksgruppe mehr. Die bisherigen unſicht⸗ 
baren, geiſtigen Beziehungen zu unſerem Mutterlande 
nehmen jetzt ſichtbare Formen an. Und fo hoffen mir 
feft. daß auch die niederdeutſchen Sprachvereine des Alt⸗ 
reichs ünſere plattdeutſchen Volksgruppen in ihren Bers 
band aufnehmen werden. S 

Doch dürfen wir dies nicht erſt müßig abwarten, wir 
müffen auch ſichtbare Beweiſe darüber liefern, daß die 
Mundarten bei uns noch leben und lebensfähig ſind. 

Darum, Freunde unſerer Mundarten, ſammelt das 
deutſche ſprachliche Volksgut und ſchickt es unter dem 
Kennwort „Mundart“ an: „Deutſcher Schul, und Bil 
dungsverein, Heſmatkundliche Arbeſtsgemeinſchoft, Lodz, 
Petrikauer Str. 86“. — Aeußert euch auch zu der Frage 
der (Erhaltung und Pflege unſerer Mundart, 
Dadurch leiſtet ihr nicht nur völkifche, ſondern auch 
ſprachwiſſenſchaftliche Mitarbeit. 

Te E. Kunitzer 


X Dorpoſten deulſcher Kultur 


Der norwegiſche Dichter Muut Hamin hat dem 
Arager Deulſchen Thenter anläßlich feiner Eröffnung 
folgendes Geleitwort übermittelt: „Ich werde Prag 
Ale pergeſſeu. Ich kaufte mir dort elnen Korgllen⸗ 
ſchmuck und ein Taſchenmeſfer. Den Schmuck gab ich, 
weg, aber das Taſchenmeſſer habe ich noch immer. Die 
Menſchen waren freundlich in der ſchönen Stadt, ch 
war ein Unbekannter, aber ich kam in aute Stimmung 
und habe Togar fremde Leute auf der Straße gegrüßt, 
ag ich immer einen Gegengruß erhlelt. Ein Frens 
der niate und erhielt einen freundlichen Gegengruß. 
Das. iit ſchon lange her, es war in meinen fülngeren 
Tagen. Dann kam eine Zeit, da mir aus Prag ein 
neuer Geiſt entgegenwehte. fetzt war ich ſchon bes 
kannter. ch würde friedlich ausgeſchallet und meine 
Bücher würden Mitr von dortigen Leſern zurlchge⸗ 
ſchickt. Aber auch aus jener Zeit und bis heute noch 
kamen mir ats Prag freundliche Grüße von andereit 
Leſern zu. Und fetzt grüße ich zurück. Wenn ich nicht 
ſo alt wäre, hätte ſch dieſe große Gelegenhelt, da dag 
alte Deutſche Theater wieder auferitcht, benüßt, um 
die ſchönſte Stadt meiner Jugend wiederzuſehen.“ 


$ á 4 

„ Mit der Uinſtedlung, der Haltendeulſchem en das 
Reich iſt auch das Deulſche Schauſpiel iir Rag ge⸗ 
ſchloffen worden. Der mit Begſun der neuen Sßlel⸗ 
zelt vom Doutſchen Theaterverein in Riga neuge⸗ 
wählte Intendant Heinrich Voigt ift nach Zoppot Ab» 
gereiſt, um hier die Spielmöglichkeiten für das ches 
Malige Rigaer Deutſche Schaufpiel zu vrijen, Auch 
das keichsdeutſche Enjemöle der Bühne ift dieſer Tage 
in Zoppot eingetroffen. Der frühere Intendant des 
Deutſchen Schauſpiels in Riga, Dr. Hermann Grußen⸗ 
dorf, der vier Jahre lang das Rigaer Theater geleitet 
hat, hat die Leitung des Stadttheaters in Frankfurt a. 
d. O. übernommen. 


Friedrichs geleſen hatte, war die übrige Welt für die 
Wie g einem Schlage verſunken. Ein Uebermaß der 
Gefühle bewegte ſie. Nicht zuletzt kamen auch micher 
die alten, böſen Kleiderſargen! Wenn diefe beſeltigt; 
waren, dann war es ein Spaß, als Dame eines fo nut 
angezogenen Kavalters, wie Herr von Erdmanunsdorf 
einer war, auftreten zu können! Konnte man aber ſo 
neben ihm berhaupt beſtehen?! 
Der Bürovorſteher, der zwiſchen Kanzlel und! 
Schreibzimmer hin und her ging, warf ihr immer mih 
billigendere Blicke zu, die fie aber nicht zu bemerken 
ten. Was in diefe Corvin feit zwei oder drei Tas 
gen nur gefahren ſein mochte! Das Mädel war wie 
ausgewechſe 
Nach Bütroſchluß ſtürzte Ilſe in ein Pußgoſchäft, 
um raſch ein paar Kleinigkeiten einzuhandeln, vor 
allem ein Paar ſchneeweiße Stulphandſchuhe, die ihr, 
für eine ſolche Autotour unerläßlich ſchlenen. Daun 
ellte ſie nach Hauſe, um ſich umzuziehen. Weder Mans 
ed nich Peter waren daheim, aber mau hatte thr in 
er Küche eine reichliche Mahlzeit fürſorglich warm, 
jeſtellt! Während fie ſich noch ümkleidete, nahm fie 
atg ein paar Biſſen davon zu ſich. z 

+ Ste war ſchon fait ſertſg umgezogen, da klingelte 
ts; brhupen an der Fluxtür. Aufhorchend hob fie den 
Topf, während Ihe eines Bein in den neuen ſeldenen 
Strumpf hineinſchlilpfte. Vielleicht war einer von den 
beiden Untermſctern zu Haus! Dann würde der ſchon 
aufmachen! 3 7 
Nach einiger Zeit klingelte e8 wieder! Iſe zog den 
Aa und dan Über, ſchlich ſich auf Jehenſpitzon 
inais und lauſchte. — Sie hatte wenig Neigung das 
it, die Tür zu öffnen! Stand da draußen ein Beſuch, 
hir Manfred oder Peter, was tat man dann? Zu 
8 bleiben? Ihn allein in der Wohnung laſſen, 
is einer der Brüder nach Hauſe kam? — Beides war 
ihr unlieb! — — — Ob der draußen etwas von ihr 
gehört hatte? Er war ihr durch das dünne Holz der 
geſchloſſenen Flurtüre fo nahe, daß fie feinen fwe 
ken Atem vernahm! Jetzt, ehe er ein drittes Mal 
klingelte, ſeufzte er ſogar! Sonderbar traurig drang 
dies Seuſzen durch die Tür! 
Einen Augenblick, ich komme gleich!“ rief Ne ge⸗ 
recht. ehe fie Tab wieder ins Zimmer lief, 
Ichübe über die Füße zu deveffen. 


Jortſetzung folgt 


um bie 


J. Beilage 


Alemonzelgen uach geſchöſuucher 
70 eee 
Jedes twelieze Wort. 
Ueberfgrittowott . s 
Sehe er rt 
bié 10 Dörter, 
Jodas weten Wort. . 
Ueberfhrifiomort 


Geſucht wird Adolf Grel 
lich. Alexandrow, der im 2 
Infanterie Reg. diente. Anga⸗ 
ben an Karl Greilich, Alexan · 
drow bei Lodz, Gientiewicifte, 
Nr. 19, erbeten. 4318 


Wer weiß ewag über Emil 
Dreſcher, wohnhaft Opatuwek. 
Ref, Korporal im 2. Puyt Le. 
giongw, zuletzt in Janów bei 
Zamoße geſohen worden. Nad- 
richt erbittet Martha Ni 
Lodz. Glumnaſtr. 38. 


Wer tann Auskunft geben 
über Erwin Eugen Lange, der 
m Baon K. O. P. Troti, Re. 
ſerve⸗Komp., aktiv gedient hat? 
Albrecht, Zeglarſtaſtr. 5. 4389 


Geſucht wird Karl Krüger, 
Antefähnrich d. 18. Regiments 
Kutno, Sein letter Aufenthalt 
war Oberförſterel Bliyn bei 
Kielee. Nachrichten erbeten an 
G. Wiſtebube, Lodz, Petri. 
kauer Straße 175, 438) 


Wer weiß etwas über Or. Wa 


Romuald Sofonlewlez, der am 
6. September zum Hoeredblenft 
einberufen wurde? Auskunft 
en U, Neftvogel, Lota. 
torifa 17. 4515 


Wer, kann Auskunft geben 
über Joſef Pfeifer, Fähnrich 
(podhoraży) des 31. Kan. 
e ee Letztens ge. 
e 
erbeten an efer, 45 a 
184, Cel. 247-81. » 1526 


Wer "kann mir über meine 
Brüder Alfred u. Alois Zime 
mermann Auskunft geben, die 
am 6. September von Lob in 
Richtung Warſchau gingen? 
gaan on 9910 

ummermann, ‚gi 
Sufanterispefgpäft, 01 E: 


Dermif; wird felt 4 Tagen 
‚Emilie RAR en 
gen an den Gatten Unton 
Wee Dowborehytow A 


Wer kann Auskunft geben 
über den Verbleib des Volks 
deutſchen Wilbelm Ludwig 
Shefe der am 9. ae 
mie dem Rade in der Nichtun 
Anieſow gefatren ift und dert 
genen 1 185 ee er 
eten an Richard Scheske, N 
Dendurftifte, 28 


Wer Tamm Audtunfe ben 
diber Georg RR am 
29. 8. in Dfewſee b. Grajewo 
(pluton Jacznozol) ſtand? Nach. 
dicht erbeten an G. Dobrina, 
Nuda⸗Pab., Repmonitsafe, 1 1 


— 5,2 
Charlotte und Maximili⸗ 
in in 159177 eri iehen, le 

r um ein, 
Guſtav Gfeſe, Her tele, = 
7684 


N 


Kell. 


Salben 


Fräulein, 1 
. für 95 i 
tore! ort t. 
Vorſtellung im b Ae 
ge ae ler 13, Len 8 Bil 
16 Abr. 4527 


Kindermädchen, yuverläffis 
deulſch und polnifch ſprechel ig 
m 2 Rindern Sr u. J Jahre) fos 
ott geſucht. Off. erbeten 8501 
„Nr. 123, an die D. L. J. 


Nachricht | f 


Mlttellun- | fl 


ſches Cafe | Zir. erbeten, 


Deutſche Lodzer 


Geſucht ehrliches Mädchen 
mit Kochkenntniſſen. Targowa 
b. Portier. 4495 


utſches Mädchen f. Haus- 
del g ſofort geſucht. 200 melden 
bei Dach pols, Lodz, Zell. 
Behr 58 (mittags). 4497 


2. tige Verkäuferinnen, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, fir Textil 
und Galonterlewaren at 
Näheres in d. O. L. 3. 


Es wird eine e 


perfett 
„| amtin, qualiſtalert in Sorin 
Maſchlnenſchreiben, E. 


Olf. an das Waren 
mmermann & Co, 
Venga Straße 15. 4378 


Ladenfräulein, in Galante 
riebranche perfekt, wird geſucht. 
Angebote unter „la Merfekt“ 
an die O. L. 4400 


Perfette Näberin e 
“is S. St, Pasten c 8 
uch! 


Es wird ein älterer Et 
burſche aus der Manufaktur 
worenbranche ab Hun geſucht. 
renbaus Simmermann 
& Co., Petritauer Str. 45, 4413 


Junge Mädchen mit Praxis 
zur Bedienung der Güfte ge- 
9925 Dusche Sprache erford, 

Meld. As“, Traugutta 6. 4476 


Deueſchpoln echender 
ae e ae Si. 
Itaſtiſtr. Wohn, zer 
Hen b 17 und 15.10 80 405 


Anlegerin 


für Buchdruck. u. Tiegelpre⸗ fe 
aum fofortigen Antritt geſucht 
Bewerberinnen Können ſich mel. 
e 
eu r 
Dotritaiter Str. 86, . 


Wischen herben r Kraft. 
betrieb, gellbte . l Be 
ich melden. Wilh. Knapp. 
g Str. 102. — 


er * 
an die O. L. 
70 
Perfette, Se tean 
Gtenotyvtitin ven Niederfa 
fung boutier Firma gefucht, 
erten unter „1001“ an die 
D. L. Im. 5u 


Brina Volksdeutſcher 

icht Beschäftigung als Portier | Bete 

I Diener, erfra; pn R 
Tinftifte, 104, linke Ife 

Eingang. bei Wencke. 4 A 


Tuch Verkäuferin. Deutſch, 
440 Pole pere 1 eue 
Konditorei « Cafe ermo”, 
Olewna 49, 4528 


2 P. 
oder, tft ig 
es 


an die 2 


08 7 s ER 
Eae, 0 
jererin“ e 


rerln. 
und Felds e e 
1 . . 80 unter „ 


Es werden Verkäufer, Yer- 
käuferinnen aus der Manufak. 

turbranche geſucht. Warenbaus $ 
R, Zimmermann & Co., ie 
kauer Str. 45. 


Dertäuferin, puot Zu mel. 
den im en e 
von = Macura, 815 
Str. 158. 4513 


Geſucht wird ſofort Fräuleln 
für Sanpfelarbeiten. Deut 
Polniſch perfekt, erf. Kennen 
der N Zu mel 
a 592 85 a Dich E 45 

eege, ‚Lodz, uͤdftiſtraße 
von 212 Abr. 4495 


ſch, 
fie 


4524 Sch 


8 


5 Gummiband 


„ mit 
Soeren owie mie a 
ine 
Stellung. unter 
Hecherelt an die Geſch. der ©. 
Stg. 4345 


. mit 

an bildung, beulen, 

a“ 19 0 E 

Holle ſcherin, e 
Mar Angeb: 


Buch palterin. 
ant. 2 e . e An, 9110 


SER 


9 Haushalts. Off. AN 


Witwe übernimmt gern die 
Fübrung eines frauenloſen 
Sold, 
an die Geſch. d. 

Polin, welche 
Hauswirtſchaft führen 
ſucht eine Stellung. Gefl. 
gebote unter Je Kü! 
en die O. L. 


. 8. 


ſelbſtändig 
tonn, 
Ans 


4500 


Deutſcher Abiturient empfichte 
7 ſich als Dolmetſcher, deurſch⸗ 
polniſch, auch für andere fän- 
dige Beſchäftigung. Angeber 
unter „Dolmetſcher“ in der D 

Ztg. 4459 


Intelligente Vollodeutſche, 
beberrſcht Deutſch und Polnſſch 
perfekt, ſucht Beſchaftigung in 
Büro, für Aeberſezungen oder 
dral, auch gern ſtundenn ie. 
Angebote unter „H. P. K.“ 
die Geſch. d. O. L. Z. beten 

4458 


VBuhhalterin-Stenotypijtin mit 
langjähriger Praxis ſucht Ve 


Nr. 
ſchäftigung. Gefl. Angebote 


unter „Praxis“ an d. D. L. 3. 

4472 
Arbeitälofer Beamter ſucht 
Stellung bei Behörden oder 
Großunternehmen. Bin Volks. 
deutſcher, qualifiziert in Buch⸗ 
führung, Abminiftration. Mar 
ſchineſchr, Beherrſche Deutich, 
Polniſch, Engliſch, Italieniſch. 
Anſchriſten erbeten unter „Dol 
metſcher⸗ Beamter“ an die O. 
L. Zig. 4070 


Handelsvertreter, gut ein 
führt, Arier, mit eigenem im 
Zentrum Warſchants gelegenen 
Büro, ſucht Vetretüng von 
Tertilfabrifen. Angebote: Lanı 
gowſti, Warſchau, SORAN 925 


Stenotppiſtin erbietet Anftel- 
fung, Jung, katholiſch, perfette 
deutſche, polnſſche e 
Höhere Samdelöbildung. Geff, 
An, 9 5 1 Angel: 
gel e Ma 
«| Fe, Weir, 


; Eier- Geflügel: Fachmann 


Zt. Sachgebietsleieer eines 
ee, 29 
Jahre verte. m, Eier u. Schlacht. 
geflügel⸗Marktordnung, Jualſt., 
Kennzeichnung und Seber- 
wachung, Buchflhr. ſelbſt. Hor- 
reſp., gew. in Verhandl., ſucht 
Se Poſit. (evtl. 

Kaution vorh) 

nächſter 

A 

inget 

Fa 5 
ol 7687 


artt 10. 


ee. perfet Deutſch, 
Polnisch, mzöſiſch, Kurz. 
ſchrift. Oindiareiben, ud 
in bebbedliche Anſtel kap ole Ge 
n | fretäein. Angeb, under „A, ©. 
W.“ an die 9, L. 300. 4456 


asg ren W 
ei teole 7 2 
e ee werden unt. 
120-13. EnA 


$| (C Dama] 


Am 28. November 1939, um 
12 50 ae „ wird im botat 


der 
e. 805 Wen 


b au 
Praga, eine Ertesi ‚Bene: Biber 


ſammlung der 


(Bee fa “ee Ae 


welche m dieſer Verſammlung 
5 el mijjen 119 
ir Verwaltun, 


Aktien be 
auch eine ine dent. 
über" die Deponie 


in vorweiſen, u. 
zw. im Termin von 7 Tagen 
o Abhaltung der Verſamm⸗ 
ung. 

Vermutung der Geſellſchaf 


E. Wedel, Weiengejejy al 


g | Th. Trautmann, Kiliäski-Str. 214 


— | ımd Kopierarbelten. 


eltung — Sonntag, den 5. November 1938 


Beutel für Galanterie En 
Tüten von 1—15 dar für Ko ge 
Tonialwaren zu baben:  Afaefw 
2| Frang, Ruda-Pabieniefe, Tarı L. 


. 3ta. 


Ciampi: 1 
5 welere won 


Seite 4 


00 Nel. = st, 1.20 
: 5 % 816 e 


e gel en Der Mngebete 8 80 
Alelnonzelgen werden nur .ſpallig gelebt. 
Anzeigen- Annahme tglich bis 10 Uhr. 


Für Provinzkino, Nähe Lodz, 


haber mit kleinem Kapital 
icht. Adreſſe jagt die Jene 


Verkaufe gelegentlich und 
billig verſchiedenes Birkenholz, 
Zu erfragen Limanopwſtiſtr. A 
1501|bei Ernſt Mag. 4468 


owa 3. 4471 


niter Alex Bluſchte, Lodz, Nar 
wrotſtr. ia, Tel. 137.54, über. 
nimmt ſämtliche Neparaturen| 
von Schreib. u. 5 
nen ſowie Eaa „Nar 
tional”, Abſchelften u. Schreib- 


maſchiueſchule. 73 Kr 


Adr. 


Deutihe Radio -Vertjtatt Geſch. 


1. Stoch Tel. 246.90 
Reparatur ſamtlicher Rundfunk. 
geräte, Antennenanlagen. 


Deutſche Fahrräderfabrik u. 
Splelloarenhandlung Max Se 
richter, Petritauer 99, im Hofe, 
links. 4503, 


Elegante Kindermäntel und, 
jegliche Kindergarderobe wer ⸗ 
den angefertigt, 5 
Wohn. 19. 447 


Volksdeutſcher 
deutſche Filme, 


ſtiew 
d. ©, 


empfiehlt gen 
Entwickküngs⸗ 
Alfons] Sa 
Preis, Petrifauer 118, 4496 


Lehrerin (Deutfche) erteilt 
deulſchen Unterricht, Zu erſra · 
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1. Beilage 


Registrierung der Textilbetriebe in Lodz 


Neueintragung aller Fabriken bis 15. November 


Der Beauftragte des Generalgouverneurs für die 
besetzten polnischen Gebiete im ehemaligen Militär- 
bezirk Lodz hat eine an anderer Stelle der heutigen 
Ausgabe veröffentlichte Bekarntmachung über eine 
Neueintragung der Textilbetriebe erlassen. 


Von der Pflicht der Neueintragung sind sämtliche 
Textilbetriebe einschließlich der Ausrüstungsindustrie 
und der Bekleidungsindustrie erfaßt, die bis zum 15. d. 
M. im Großverband der Textilindustrie oder im Lan- 
desversand der Textilindustrie zu melden sind, auch 
wenn die Eigentümer der betreffenden Unternehmen 
bereits Mitglied einer der beiden genannten Organisa- 
tionen sind. Bei der Meldung sind Angaben über die 
Produktion, die Arbeiterschaft, das vorhandene Lager 
an Rohstoffen, Halb- und Fertigwaren sowie über den 
Tag der Wiederinbetriebsetzung nach dem Kriege und 
den augenblicklichen Betriebsstand zu machen. 

Betriebe, die der Meldepflicht nicht nachkommen, 
müssen am 1. Dezember die Arbeit einstellen. 


Türkische Textilindustrie In Schwierigkeiten 
Stillegung aus Mangel an Maschinenteilen befürchtet 


Die Türkel, die sich schon vor dem Kriege nach 
ihrer Schwenkung zur französisch-englischen Seite hin 
selber in wirtschaftliche Schwierigkeiten brachte, gerät 
jetzt immer mehr in eine Sackgasse. Die türkischen 
Behörden haben sich entschließen müssen, alle in den 
Zollämtern lagernden deutschen Einfuhrgüter ohne 
Rücksicht darauf für die Einfuhr freizugeben, ob nach 
den türkischen Bestimmungen der Gegenwart in der 
Zentralbank eingezahlt worden ist oder nicht. Die 
Nachfrage nach deutschen Waren, die durch einen Im- 
port aus anderen Ländern nicht zu ersetzen ist, steigt 
immer mehr. In besonders große Schwierigkeiten ist 
die türkische Textilindustrie geraten; diese Industrie 
verfügt im wesentlichen über deutsche und seweizeri- 
sche Maschinen und klagt nun über einen fühlbaren 
Mangel an Ersatzteilen. Besonders die Strumpfindustrie 
und die anderen Wirkereien stellen einen dringenden 
Bedarf an Maschinenteilen und im besonderen an Na- 
deln fest. In türkischen Fachkreisen wird erklärt, daß 
man unter Umständen u Stillegungen rechnen müsse, 
un sich die deutsche »infuhr nicht wiederherstellen 

äßt, 
* 


An Stelle des wegen Erkrankung zurückgatrei men 
Ministers Cezmi Erkin ist Nazmi Topodschonglu, frühe- 
rer Direktor der türkischen Obst-Verkaufsgenossen- 
aenar zum türkischen Handelsminister ernannt 
worden, 


Erste amerikanische Versuche 


Kredit-Baumwollieferungen an Ungarn 


Wie die „Deutsche Lodzer Zeitung“ berichtete, hat 
sich in Nordamerika eine Gesellschaft gebildet, die den 
nordamerikanischen Baumwollexport nach neutralen 
Ländern finanzieren will. Die Gesellschaft bemüht sich 
nun, das Baumwollkreditgeschäft in Gang zu bringen, 
und hat Ungarn die Deckung des gesamten ungarischen 
Baumwollbedarfs angeboten. Sie will im nächsten 
Halbjahr 12500 t auf Kredit liefern, 

Gleichzeitig hat sich auch die Türkei an Ungarn 
gewandt mit dem Vorschlag, 2000 Ballen türkische 
Baumwolle abzunehmen, 


Bolgische Textilindustrie leidet an Baumwollmangel 


Die Lage der belgischen Textilindustrie wird wei- 
ter durch die mangehaften Baumwollzufuhren be- 
herrscht; im Inland machen sich die lebhaften Käufe 
des Publikums in der Räumung von Vorräten bemerk- 
bar. In der Ausfuhr bleibt der Handel mit Frankreich 
wien! 15 5 de Ländern, nach Un- 

rn und der weliz wurden einige größere Ab- 
Schlüsse in Bekleidung getätigt. 


USA-Staatsschuld welter "erhöht 
Gesetzliche Höchstgrenze beinahe erreicht 


Die Staatsschuld der USA erreichte nach dem letz- 
ten Schatzamtsausweis eine Höhe von 41,028: Milliar- 
en Dollar gegenüber 38,424 Milliarden Dollar am glei- 
chen Vorjahrstag. Die Staatsschuld liegt jetzt nur 
ftwa vier Milliarden unter der gesetzlich festgelegten 
auchstgrenze von 45 Milliarden Dollar. Es wird mit 
Kr Möglichkeit gerechnet, daß die Regierung den 


Dongreß ersucht, die Höchtsgrenze auf 50 Milliarden | erwähnenswert, daß Griechenland Baumwollgarne lie- 


Ollar zu erhöhen, 


Soproz. Preissteigerung für Zeitungspapier in England 


Ab 30, 10. wurde der Preis für Zeitungspapier in 

nian von 12/5 aut 17/— Pfund jet erhöht, Der 

uukriegspreis betrug 11/5 Pfund. Die Steigerung be- 
ligt somit fast 50%, 


“mes stellt Dividendenzahlungen ein 


tun 'Folse des Rückganges der Rentabilität im englischen Zei 
Cas genere hat sich der Reingewinn der Times Publishing‘ 
As in London im abgelaufenen Geschäftsjahr von 84000 auf 
en Au, 5 . Während im Vorjahr noch eine Divi» 
von 71% „. H. ausgeschüttet, wurde, wird die Times 
itt die Dividendenzahlung einstellen, 0 
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unoVERHEHR 


Der englische Außenhandel Stadt 


sepin i 


Schwierigkeiten aussen und innen 


Nach zwei Monaten Krieg läßt sich eine gewisse 
Bilanz der englischen Außenhandelslage ziehen, und 
man kommt bei der Beobachtung der Umwölzungen, die 
sich da vollzieher dem eindeutigen Ergebnis, ‚daß 
die zwei Monate genügt haben, England in eine pein- 
liche Position hineinzudrängen: England befindet sich 
in der Defensive, 

Das Inselreich hatte sich im Laufe der Zeit zú 
einem Weltumschlagplatz von Waren entwickelt, ung 
London war zum Geldzentrum geworden. Die Binnen- 


Welt vernachlössigt werden, mit Geld und Waren setzte 
der britische Machthunger — wie vorher mit Feuer 
und Schwert — seinen Welteroberungszug, fort, Die 
Kriege, die England führte, waren immer Mittel zur 
Sättigung des Machthungers und wurden immer mit 
der Notwendigkeit begründet, irgendjemanden zu be- 
freien und irgendeine edle Sache zu vertreten. So War 
es zuletzt im Weltkriege und so ist es auch jetzt wie- 
der: Deutschland ist den Engländern zu groß geworden, 


Deutschland stört England, also muß gegen Deutsch- 


land Krieg geführt werden. Und wie in früheren Zei- 
ten, fand sich auch diesmal noch ein Staat, der der ab- 
gegriffenen englischen Phrase vom Kämpfertum für 
demokratische Ideale glaubte und nicht sah, daß wie- 
der nur englischer Machthunger am Werke war: Polen 
ließ sich vorschieben und begann einen Krieg, von dem 
es verschlungen wurde, und England durfte befriedig- 
ten Gewissens seinen Kampf um die Verdrängung der 
gefährlichen deutschen Wirtschaft vom Weltmarkt be- 
ginnen. 

Die Hoffnung Englands, seine Bedeutung als Welt- 
handelsbeherrscher zu erhalten und zu festigen, und 
Deutschlands Außenhandel zum Erliegen zu. bringen, 
hat sich nicht erfüllt, Unvoreingenommene neutrale 
Stimmen stellen lakonisch fest: Für England geht es 
um die Frage „Leben oder Tod“ Die holländische 
Presse weist darauf hin, daß England ausführen müsse, 
wenn es einführen. wolle, und daß es einführen müsse, 
wenn es leben wolle. England sel ein hochindustrieller 
und hochkommerzieller Staat geworden, der auf über- 
seeische Rohstoffe und Lebensmittel angewiesen sei und 
dessen Ausfuhr zum erheblichen Teil gerade auf sol- 
chen Rohstoffen basiere, die das Inselreich jetzt heran- 
zuschaften nicht imstande sei — ganz abgesehen von 
den Mensorgungssohwierigkeiten, die sich so stark aus- 
wirken, well England nur einen kleinen Tell der not- 
wendigen Lebensmittel selber erzeuge. t 

Während in Deutschland die Tatsache verzeichnet 
werden darf, daß — im Gegensatz zu 1914 — von einer 
Arbeitslosigkeit keine Rede mehr sein kann, bemüht man 
sich in England, verdorrende Handelszweige wieder zu 
beleben und die Ausfuhr mit allen Mitteln zu intensi- 
vieren, ohne verhindern zu können, daß einige Industrien 
vor der völligen Stillegung stehen und andere die 
Schließung ihrer Betriebe befürchten. Die „Times“ 
muß feststellen, daß schon im Laufe des ersten Kriegs- 
monats die englische Einfuhr von Nahrungs- und Ge- 
nußmitteln um 39 vH. zurückgegangen ist, daß sich die 


Die deutsch-Itallenische Zusammenarbeit 
Industrieverhandlungen in Florenz 


Die deutsch-italienische Zusammenarbeit auch auf 
wirtschaftlichem Gebiet bewährt sich seit dem Aus- 
bruch des Krieges in besonderem Mage, da die enge 
Verbindung der Wirtschaftskreise beider Länder Re- 
gelungen ermöglicht, die dem Gewerbe und dem Han- 
del Italiens und Deutschlands in den veränderten Ver- 
hältnissen sehr wertvoll sind. Am Montag und Diens- 
tag werden wieder Besprechungen zwischen Vertretern 
der Industrie. beider Länder stattfinden; "die diesmal 
Fragen der vom Kriege besonders betroffenen Absatz- 


gebiete gewidmet sein werden. Mann erhofft auch von 


diesen Besprechungen wieder günstige Ergebnisse für 
die Wirtschaft der Achsenmächte, * 


Die Neuordnung des südslawischen Aussenhendels 
Wirtschaftsverhandlungen mit zahlreichen Partnern 


Jugoslawien entwickelt in der letzten Zeit eine 
rege Tätigkeit zur Neuordnung seiner Beziehungen mit 
den Außenhandelspartnern. Den erfolgreich beschlos- 
senen Verhandlungen mit Deutschland und Italien ist 
ein Zusatzabkommen mit Griechenland gefolgt; hier ist 


fern will. Es sollen Besprechungen mit Ungarn ge- 
führt werden, und zwar will man sich bemühen, den 
beiderseitigen Warenaustausch wieder auf den Höchst- 
stand des Jahres 1931 zu bringen. Schließlich ist die 
Wiederaufnahme der südslawisch-schwelzerischen Ver- 
handlungen geplant und eine Neuordnung der Bezie- 
hungen zu Frankreich in Aussicht genommen. 


Der japanische Aussenhandel im Oktober 

Leicht rückgängig, jedoch Ausfuhrüberschuß 

Die Außenhandelsziffern Japans für den soeben 
vergangenen Monat zeigen einen leichten Rückgang der 
Außenhandelsumsätze gegenüber September, sind je- 
doch immer nach um 31 vH. höher als die Ziffern für 
Oktober 1938, Einer Einfuhr von 247 Millionen Yen 


: wichtigen Bindungen zu den anderen 


Einfuhr von Rohstoffen um 25 vH. und die Einfuhr von 
Industriewaren um 30 vH. verringert hat. weist 
sich auf Grund dieser Zahlen, daß der eng Ei 
fuhrbandel'im September d. J. um fast 10 vH. 
zusammengeschrumpft ist als im August 1914. 
Aehnlich steht es mit der englischen A 
Selbst englische Stimmen geben zu, daß sich die 
handelsziffern basorgniserregend verringert haben, und 
beschäftigen sich mit der Frage, wie dem Uebel gè- 
steuert werden könne. Die Regierung bemüht sich, 
Mittel und Wege zu finden, um die ganz oder teilweise 
verlorengegangenen Absatzmärkte wiederzugewinnen, 
und man muß in London die doppelt peinliche Beobach- 
tung machen, daß der deutsche Export weiterläuft, Die 
Organisation des englischen Außenhandels hat sich als 
überorganisiert erwiesen: Der englische Außenhandel 
leidet nicht nur unter der deutschen Gegenblockade, 
sondern auch durch Schwierigkeiten von innen her. 
Ein heillos verschachteltes Ausführsystem erschwert 
und verzögert das Geschäft, und die englischen Wirt- 
schaftskreise empfinden das Suchen nach besseren Lö 
sungen, dle ständige Umordnung der Exportformali- 
täten als äuerst hemmend. So kommt der Londoner 
Korrespondent eines führenden holländischen Wirt- 
schaftsblattes zu dem Ergebnis, daß die Engländer be- 
züglich der Organisation des Außenhandels erheblich 
hinter Deutschland zurückbleiben. Man bekomme 
öfters zu hören, daß Deutschland seine Ausfuhr wegen 
Rohstoffmängels und wegen der steigenden Herstellung 
von Rüstungsbedarf lahmlegen müsse, in Wirklichkeit 
aber sel es 80, daß Deutschland weiter exportiere, und 
es erscheine nicht ausgeschlossen, daß Deutschland in 
den meisten neutralen Lündern des Kontinents eine 
Stellung erobern werde, aus der es in Zukunft nur 
schwer oder gar nicht mehr zu verdrängen sein werds. 
Steht es heute schon so um den Außenhandel Eng- 
lands mit den Ländern des europäischen Kontinents, 
šo ergibt sich unwillkürlich die noch dringendere Frage 
nach dem englischen Außenhandel mit Uebersee und 
ebenso die Frape, ob die Zügel, die diesen Außenhandel 
jenen — die britische Währung — noch vorhanden 
sind.“ Wir wissen, daß England auf dem Gebiet der 
Währung eine Niederlage nach der anderen erleidet 
und daß das Pfund Sterling seine führende Rolle an 
den Dollar abgeben mußte. Wird England seine lebens- 
ontinenten unter 
den veränderten Umständen erhalten können? Ein- 
zelne Geblete des Empires gehen seit längerer Zeit 
eigene Wege, und daß sich diese Entwicklung fortsetzt, 
steht außer Zweifel, da immer mehr Länder, die dem 
Namen nach mit der englischen Krone verbunden sind, 
ihre Unabhängigkeit von England auch auf wirtschaft- 
lichem Gebiete betonen. Die Möglichkeit ist daher 
nicht von der Hand zu weisen, daß es England mit sel- 
nem Außenhandel nach Uebersee so gehen wird wie 
es um seinen Europa-Außenhandel bestellt ist: daß sich 
Teile des Empires anderen Absatz- und Einfuhrmärk- 
ten zuwenden und eine eigene Außenhandelspolitik 
aufbauen. Dann kann dieser Krieg für England wirk- 
tich Leben oder Tod bedeuten. Markgraf 


stand eine Ausführ im Werte von 351 Millionen Ven 
gegenüber, so daß der erhebliche Aktivsaldo von 104 
Millionen Yen gebucht werden kann. 


Zinnquote 100 v. H. 
Nachfrage weiterhin auf hohem Stand 


Der. Internationale Zinndusschuß hat die Zinnaus- 
führquote für das letzte Viertel d. J. auf 100 v. H. der 
Standardtonnage erhöht. Es wurde gleichzeitig bekannt- 
gegeben, daß die Quote für das erste Vierteljahr 1940 
nicht niedriger sein werde als 60 vH. 


500 trika verliert den deutschen Chromerz-Käufer 
Umstellung der deutschen Bezüge auf Südosteuropa 


Noch im vorigen Jahre waren’ die deutschen Chromerz» 
Bezüge aus Südafrika sehr bedeutend. Deutschland kaufte in 
den Monaten März bis Juli 1938 in Südafrika 35000 t Chrome 
erz, während das Reich in der gleichen Zeit 61000 t in Süd. 
osteuropa einkaufte...In den letzten fünf Monaten des laufene 
den Jahres sank dann die Einfuhr aus Südafrika auf 18500 t, 
während gleichzeitig die Bezüge aus Südosteuropa auf 86 500 t 
stiegen. 

Te wichtigste Chromerzlieferant des Südostens ist die 
Türkel, die in den abgelaufenen fünf Monaten 50600 t lics 
ferte gegen 13 600 t in der gleichen Zeit des vergangenen 
Jahres. Die Chromerzeinfuhr Griechenlands nach Deutschland 
stieg von 3715 zul 12 700 t, ähnlich entwickelte sich die Eins 
fuhr aus Südslawien. 
Yia — 
‚Rumäniens  Goldförderung 
Die Goldförderung Rumäniens betrug in den ersten neun 
Monaten d. J. 1688.7 kg gegenüber 1676,7 kg in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Bemerkenswert ist, daß sich die Fördes 
ningen, der größten Goldbergbaugesellschaft Rumäniens, der 
„Nie, seit April 1939 von einem Monatsdurchschnitt von 
140,8 kg auf 215 kg. erhöht hat. Dagegen ging die Förderung 
der übrigen Gesellschaften, die an der Gesamtförderung Rus 


| miniens jedoch nur mit zehn Prozent beteiligt sind, in den 


leisten Monaten zurück, 
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Christian Wutke 


Inh. A. WUTKE 
Lodz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Anzugſtoffe Gegründet 1875 
Paletotſtoffe 
Reijeplaids 
Amſchlagtücher 


Engros — Detail Molldecben 


in Pelz, 
and foje Bündel, Angebote an 


Warſchau — Lodz 


Wir Haben laufend Bedarf 
fertig konſeltioniert 


chmechel u. Sohn, Lodz, Per 
trikauer Str. 133. 7624 


Gute Toileftefeifen 


empfiehlt die Fobrit fei- 
ner Tiofettefeifen Hugo Güt 
tel. Verkaufsloden: Lodz, 
Petritauer Str. 145. 


Maßſchnelder D. Groß, 
Detrſtauer Str. 163 (rüber 
Petrikauer 149), zurückgekehrt 
Mund empfieble ſich der geſchäg. 
en Kundſchaft. 


Cimtfihen Bhoto-Bedarf 
ür Berufs. und Amateur- 


Photographen empfieblt zu 


gen Drein „Feto⸗ For, 


D R. Zimmermann & Co. 
Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren von 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 


Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe, 
Reichhaltigste Auswahl, Beste Qualität, 


Engros- und Detail-Verkauf. 


DerWagen fürKenner! 


Tatra 
( Lancia 


Alleinvertreter 
für die Wojewodschaft Lods 


Alfred Hermans® Co. 
Lodz, Kilihskistraße 138. 


Dr. Z. BONIN 


Facharzt für Hals., Naſen- u. Obrenlranfpeiten 
Petrltauer Straße 228, W. 4, Tel, 200,22, 
empfängt von 4—6 Abr nachmittags. 


Beſte Qualität 


Stoje 


ADOLF KLAUS 


Petrikauer Str. 169 
im Hofe, rechts 


Dr. mel. Oskar Winter 


Innere und Nervenkrankheiten 
Eimpfängt von 3—5 Ahr. Petrſtauer Str. 153, 


Reiche Auswahl 
Billige Preije 


Petritauer Str. 105, im Hofe. 
420 


Für Lichhaber-Photonrapben! 
Schnen und fachmännſſch wird 
entwickelt und koplert im Whos 
togeſchäft „Foto ⸗Fox“, Petri- 
lauer 105, Im Hofe. 3938 


Hatentreuzſahnen und 
Wimpel in allen Gröfen 
auf Lager in der beutfchen 
Firma „ eukſor-, Inh. Lidla 
Pbufal, Lodz. Petritauer 153, 
im Hofe, rechte, Sonntags von 
9—14 Abr geöffnet. 706 


Autofcheiben in jeder Hebe 
liefert die deutſche Oflasichlei- 
ſerel Oskar Lodz, 


werkſtatt, Lodz, 
Petrikauer Str. 110. Aelteſtes 
Anternehmen am Plate. Re 
paratur aller Induſtrie ⸗ und 
| Baftlergeräte, Antennenanla. 
gen. 


Möbel 


Schlaf. u. Speiſezimmer (Stig. 
Küchen ſowie Einzelmöbel taus 
ljen Gie ginta in ber Më 
beltiſchleret A. Müller, Inh. 
(O. Günther, Nawrorſtraße 82, 
Tel. 171.40. Gear. 1876, 


—— 


‚Niet niet aner 
wirſt Du verneinen, daß bie 


bojte Nafierfeife „Pirin“ 
beißt. 


Einzige deutſche Reparatur- 
werkſtatt für Schrelb., Nechen⸗ 
und Buchungsmaſchinen ſowle 
Negiſtrierkaſſen „National“. 
Erwin Stibbe. Lodz, Petri. 
lauer Str. 130, Tel. 245.90. 


Orthopädiſche Gummiſtrümpfe, 
ſriſch von Maſchine, aus erite 


< „„ 

Soldat, 3. St. in Lodz, ſucht für Breslau 

Vertretung leiſtungsf. Tuchfabrik, 

für Konfektion u. Tuchhandl. 

Erſthl. Altreih- Ref. Angebofe u. „555* a, DLSIg 
Bildereinrahmungen 
Buchbinderarbeiten 
geschmackvoll — billig 


Leopold Nikel Główna 17 


Rabmenfabeil 
Fernſprecher 188.11 


Stricksachen 


aller Art für Herren, Damen u. Kinder 
Pullover, Kleider, Kostüme 


Trikotwäsche 

Strümpfe, Handschuhe sowie 

Schüler- und Kinderbekleidung 
preiswert bei 


ST.WEILBACH 


Petrikauer Str. 154, Tel. 141-96 


tlaſſigem Material, nach Maß 
gearbeitet, genau paſſden. Mär 
fige Preiſe. Nadwanſtaſtr. 58, 
Wohn. 4, Front. 4029 


Molr&-Achfel- u. Nipsbänder 
zu haben in der Fabrik bei G. 
Triebe, Kopernſtusſtr. 3. 4177 
Möbel: Schlaf., Gpelfe, 
Derren, und Wobnzimmer in 
beſter Ausführung nur bei K. 
R, Ferſchmann, piera und 
Möbelgeihäft, Petritauer Zu 


Verwandlungs⸗Möbel: Vette 
cout, Geffel-Betten ſowle Cine 


Gtritkſachen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
reiner Wolle empflehlt Gtelderei 


Paul Schönborn Jaber 2 


Uhrmachermeister 


Johann Chmiel 


‚Lodz, Nawrot 2, Tel. 205-35 
VEBBDEBRBRBFERRAB 
R Seine Gardinen, Tüll 


N 
Ñi aller Art im Fabriblager der Firma 
il 


Schfenkler, Gettlich & Co. 


u A.-G., Warschau 
ul Sweignlederlaſſung: N 


Verkauf von Bildern 


Bildereineabmungen 


Preislagen 
Bilderrabmenfabrik 


Wanda Waliszewski 


Reparaturen — Putzen 


Lodz, Narutowicz-Strasse 7 
U Derbaufozelt von 10 bis 10 Uhr 


Lodz, Kilinſbi-Str. 136 
See CS SCS! 


Gerneuf 12058. 


(Landschaften und mann, 
religisſen) ſowie 


Gerahmte Führerbilder in allen 


Kilinski-Strasse 132 (Ecke Główna) 
Telephon 245.95 — Deutſches Geſchäft 


Parkettfußböden 


Alexander Aier 
EEE 


gelmöbel in ſolldeſter Ausfüh- 
rung nur bel K. N. Terſch⸗ 
Tapezier⸗ und Möbel: 
geſchäft, Petrſtauer Str. 278 


toporſta“ auf Lager. Viktor 
Frey u. Co. Agentur, Loba, 
Siedlecka 4. Tel. 227.8) Wie 
derverkäufer erhalten ae 


È Obftbänme, großfrüchtige 
Stachelbeerbüſche und Hoch, 
tämme, Him. 
beere und Haſelnußſträucher 
empfiehlt für die Herbſtpflan⸗ 
m zu mäßigen Preiſen Obfte 
gumſchule OH. Schulz, Anto⸗ 
niew: Stoll, in der Pomorſta. 
ſtraße, binterm Berg. Zufahrt 
auch mit der 5 

593 
„ E L Se 


Johannisbeer. 


Nr. 10. 


Wanzen. Schaben, Motten, 
Amelfen, Natlen und Mäuse 
pertilgt ſtets u. an fedem Orte 
ſſchnell u. 100% erfolaſicher der 
Kammerläger A. Nobert o, 
Leds, Senatoritaitt, & 3878 
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Sanatontum Dr. Gurt Sprengel 


Obernigk bei Breslau 

Klinisch geleitete Kuranstalt für Nerven» 
Iniden jeder Art und innere Krankheiten 
6 Häuser in grossem Park — 3 Ärzte 
Leitender Arzt: 

Ob.-Reg.-Med.-Rat a. D. Dr. HAU T 
Facharzt für Psychiatrie und Neurologie 


Fornruf 212 


Mässige Pauschalprelse 


Elegante fierren- 
nur an Qual, verkauft das deulſche Fabriblager 


Griiche Hefe „Wola Keſpsz. | MM 


Oeutſch⸗polniſche Aufſchriften 


für Wiros, Lebensmittelgeſchäfte, Fabrit- und Handelsunter⸗ 

nehmen, Gafthäufer, Konditoreien, Väckerelen, Hausbeſſter, 

Frifoure und ſegliche Verkauſsläͤden fters auf Lager. 
Dortfelbft immer vorrätig Hakenkreußfähnchen und Wimpel. 


Buch- und Steindrucherei Robert Weißbach 
Lodz, Petrltauer Straße Nr. 158. 


Porzellan - Glas - Kristalle 
Keramik und Wirtschaftsartikel 


empfiehlt 


Thea Sanne 


Reiche Auswahl an Tafel- und Kaffeeservicen 
Lodz, Petrikauer Str. 175 


Veis-Konfekin 


ur Damen und Herren in großer Auswahl. 
gehe Preiſe — mäßiger Gewinn. Mahanfertte 
gung von Pelzen auch bei Verarbeitung eigenen 


Materials. 
Sohn 
Hugo Schmechel u, Sol hn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133, 272-1: 
LIT 2 


u. Damenftoffe 


GEORG BOTH 
Radwaliska-Strasse 12, II. Stock 0 
Auch meferweile zu Fabribpreſſen. A 
e f 


Die Kunst, gut zu kaufen, 
liegt 18 fler richtigen Wahl. 
Im Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 
nn 


e 


Moderne Damen: (Ù # 
und Herren- 10 e 
für Kleider, Anzüge und Mäntel 
zu Fabribprellen empfiehlt 


Roman Fange 


Lodz, Traugutta 2 


Wattelin das Meter SI. 8,50 
en — — üä—ͤͤ —— 5 


Doflödeuticher, gen 
dunkelblend. i Bo 
Tot 
elt 
om 


velintöfer N 1% 
blond, m 10 
zwecks Heirat. 


„ 28° an die DES AN 


x 
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Neuttaler Handel wird ſchikaniert 


Wir bemerken... 


Jeder an feinem Platz 

Der Berliner Vertreter des Amſterdamer Blattes 
„Nieuve Rotterdamſche Courant“ fchreibt in einem Be: 
kicht aus Berlin, man habe in Deutſchland berechnet, daß 
eder Soldat an der Front nur dann erfolgreich auftre⸗ 
en könne, wenn zwei vollwertige Arbeitskräfte in der 
Heimat für ſeine Ernährung und Bewaffnung Sorge 
ſrügen. Damit ſagt er etwas, gum mindeſten dem 
Sinne nach, ſehr Richliges und etwas fehr Beachtens⸗ 
wertes. Er ſtellt nämlich feft, wie Soldat und Bauer 
und Arbeiter zu einer einzigen, unlösbaren Einheit mit- 
einander verbunden find, wie der dem deutſchen Vollie 
von frevelhaften jüdischen und jüdiſch gelenkten Kriegs⸗ 
hetzern aufgezwungene Kampf die im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deulſchland ſchon immer beſtehende Gemeinfhaft 
in einer Meife geſeſtigt und zu geradezu wunderbarer 
Wirkſamkeit gebracht hat, daß fo und nicht anders die 
wahre Volhsgemeinſchaft ift. 

Und. bei einer gang anderen Gelegenheit und aus 
gang anderem Munde wurde etwas ausgelprodjen, was 
doch abermals das gleiche Wunder einer bis zum letzten 
Mann und zur legten Frau bifgiplinterten Volhsge⸗ 
meinſchaft in Worte faßte. Das war in Prag, als der 
Reichsſtudentenſührer Dr. Scheel in einer Feierſtunde 
der Prager Hochſchulen deuiſchen Studenten zürjeſ: „IH 
weiß, daß jeder von Euch keinen ſehnlicheren Wunſch 
hat, als Jen an vorberfter Front mit der Waffe in der 
Hand für Führer und Volk feinen Mann zu ſtehen“, als 
er ihnen klarmachte, daß fie durch ihr Studium neue 
Waffen ſchmiedeten und ſich bereit machten zu neuem 
Kampfe, und als er ihnen die Parole gab: „Arbeiten und 
immer wieder arbelten!“ 

Der Soldat und der Bauer, der Arbeiter und der 
Student, alle, ohne Ausnahme, ein ganzes Voll tut feine 
Pflicht, jeder an feinem Platze und jeder in dem Ber 
wußtſein, daß er in der großen Front einer Volksge⸗ 
meinſchaft ſteht, die im Kriege noch feſter als im Frie 
den verbunden ijt durch das Leitwort allen national 
ſozlallſtiſchen Denkens, Fühlens und Handelns: Gemeine 
nutz geht vor Eigennuß! In dleſer Front ift jeder an 
pinen pag ein Kämpfer für fein Vaterland und fir 
ein Volk, 5 


Churchills erſter „Sieg“ 


Die e Reklamefachleute, 


brauchen Helden, 
mit denen fi aa daß 


e Propaganda machen können, um damit den 
ane und dem eigenen Polk Beweſſe der Einfaß- 
freudig eit und Kamipfbereſtſchaft zu geben. Dabei 
jonn man der Meinung zu jein, bah, wenn der König 
n die Propaganda eingeſchaltet wird, die Lügen eher 
690 5 werden. Es ift noch bekannt, daß vor einiger 
feli das Märchen von einem engliſchen Luftangriff auf 
iel erzählt würde, der einen ungeheuren Erfolg gehabt 
peken Tolle, Vertreter der Auslandepreſſe 1 fo: 
ort nach der deutſchen ee und erklär⸗ 
ten Übereinſtimmend, auch nicht das geringſte von den 
y fürchterlichen Verheerungen und Beſchädigungen“ ges 
ſehen zu haben, die nach engliſcher Meinung von den 
britiſchen Flugzeugen angerichtet worden feien: Der 
Unterhausabgeordnete Bower ftellte in der Times“ alle 
Meldungen über einen forhen Angriff auf Kiel als eine 
Verdrehung der Tatfahen und einen „Flecken auf dem 
gorit en Schild“ hin. Schließlich gab auch der britifche 
Zuftfahrtminifter Wood feinen Kollegen vom Lilgenmi⸗ 
nifterium eine ſchallende Ohrſelge, indem er amtlich er 
klärte, von diefem Luftangriff nichts zu wiffen. Das 
loch am gleichen Tage, an dem König Georg zwei 
lieger, die fih an dem Unternehmen lee beteis 
igt haben follten, mit einem Orden dekorſerte. 
Darüber ſcheint nun ein luftiger Familſenſtrelt im 
pouri John Bulls ausgebrochen zu fein, aus dem das 
ügenminifterium fiegreid hervorging. Denn 
es ließ ſchleunigſt einen Tlichſlim herstellen, dem es den 
Namen „Der Lowe hat Flügel“ gab und der nun, fein 
ene de in einem Filmatelier hergestellt, alle Einzel⸗ 
eiten des grandloſen englſſchen Fluges auf Kiel fhil 
dert. Der Amſterdamer „Telenraaf“ 
gum den hlaffifhen Satz, daß nur in einem einzigen 
ugenblick die Phantaſſe von der Wirklichkeit verdrängt 
wurde, nämlich da, wo die engliſchen Flieger zum Schluß 
ermildet aus ihren Maſchinen fteigen, 7 
Wovon die Flieger ermüdet waren und woher 
fie kamen, ift uns unbekannt, wir wijfen nur, daß fie 
Kiel nie gefehen haben. Aber die Helden waren nun 
einmal geschaffen, man mußte die Lligenmethode beſbe⸗ 
halten und veranlaßte daher den König, obwohl die 
gange Welt über den engliſchen Flugzeugrummel eines 
fe auf Kiel lacht, nochmals Alır „Flleger von 
Rie auszuzeichnen. Das geſchah am Freitag in aller 
Beierlichheit. Der engliſche König vergaß alle Rückſicht 
auf feine Würde und tat dem Sünenminifterium den 
Gefallen, Die engliſchen Flieger ſtellten ihre Soldaten⸗ 
töre hintan und nahmen die lẽüszeichnungen für einen 
Kampf entgegen, den fie nie geführt haben. So hat die 
Welt noch einmal Grund zum Lachen. 
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Engliſche Erpreſſungsmandver 


Amſterdam, 5. November 
In einer Preſſeunterredung äußerte fih der be 
kannte holländiſche Reeder A. J. M. Gondriaan, Vor- 
ſitzender des Auſſichtsrates der Schiffahrtsgeſellſcheſt 
Ponivelt Goudriaan und Co., Rotterdam, über die Kne- 
belung der neutralen Schiffahrt durch die engliſchen Kon⸗ 
troll und Blockademaßnahmen. 8 

Die durch ihn geleitete Reederei, fo führte Goudriaan 
aus, werde aufs ſchierſte durch den Kriegszustand ner 
troffen, und zwar nicht nur durch den erzwüngenen Auſ⸗ 
enthalx der Schiſſe, ſondern auch dadurch, daß es ihr une 
möglich gemacht werde, ſehr vorteilhafte Frachtkontratte 
auszuführen, die Waren mit dem Beſtimmungsgiel 
Deutſchland beträſen. Anfang September fei die Reede⸗ 
rei gezwungen geweſen, ſolche Uebereinkunſt auſzu⸗ 
geben. Noch ſchwieriger und ernſter feien die Nachteile 
und Ungelegenheiten, die durch die engliſchen Kontroll 
maßnahmen hervorgerufen werden. Die geſamte nieder⸗ 
ländiſche Handelsſchiffahrt habe hierunter zu leiden, Bes 
ſonders ſchwer feien die Reedereien befroften, die ſeſte 
Schifſahrtelinien unterhielten, aber aud die Nachteile 
für die Trampfahrt feien ernſtlich genug. 

„Der holländiſche Reeder führte dann elne Neihe von 
Beifpielen an, aus denen ſich mit größter Deutlichkeit 
der ganze Umfang der britiſchen Seeräuberel ergibt, 

Der Dampfer „Alter“ wurde am 12. September 
durch die Engländer festgehalten. Am 29. September 
wurde das Schiff nach London aufgebracht und kam, 
nachdem ein Teil der Ladung zwangsweſſe gelöſcht war, 
erſt am 15. Oktober in Rolterdam au. Der Dampfer 
„Almaki“ wurde am 28. September feſtgehalten, am 14. 
Oktober nach London gebracht. Das Schiff wird noch 
immer ſeſtgehalten, weil die britſſchen Behörden fid 
nicht darüber einig find, ob gewiſſe Waren beſchlagnahmt 
werden ſollen. Der Dampfer „Alhona“ wurde am 10. 
Oktober angehalten und liegt noch immer feft. 

„Dieſe Schiffe, fo heißt es dann weiter, hätten den 
Sübamerikadienft der Reederei beſtritten. Das Motors 
ſchiff „Alioth“, das am 27. September Buenos Aires mit 


Meultrale follen die Sehe zahlen 


einer Getreideladung für Belgien verlaſſen hatte, wurde 
am 21, Oktober angehalten und wird aus bisher unbes 
kannten Gründen noch immer an der Weiterfahrt ver⸗ 
hindert. $ 3 

Unter diefen Umſtänden, fo fchloß der niederlän⸗ 
diſche Reeder, brauche er nicht zu betonen, daß durch das 
Feſthallen der Schiffe in England der Dlenſt feiner Ge⸗ 
ſellſchaft völlig aus allen Fugen geriſſen ſei und daß nur 
mit der größten Mühe die notwendigen Bedürfnifie des 
Handels befriedigt werden könnten. 


Schweden ſchwer betroffen 


Britiſche Blockade broſſelt ſchwediſche Wirtſchaft 
Stockholm, 5. ee 

Die Droffelung des neutralen Handels durch d 
Engländer a bie ſchwediſche Wirtſchaft ſchon ſchwer ges 
troffen. Mehr und mehr Kraſtwagenbeſitzer melden ihre 
Aulos ab (allein in Stockholm im September 400 und im 
Oktober 450). Bezeichnend ift ferner, daß die Auszahlun⸗ 
gen in den Sparkaſſen im September die entſprechende 
Monagtszahl des Voriahres um neun Millionen überfteigen. 
Auch die Zahl der Wechſelproteſte hat fich bedeutend er⸗ 
böht. Insgeſamt gingen im September 1282 Wechſel zu 
Proteſt. 


So urteilen Meutrale 


„Breme“ über das engliſche Schuldkonto 
Belgrad, 5. November 

„Vreme“ veröffentlicht die Zuschrift eines Mil⸗ 
arbeiters fiber die hritiſche Blockade und die neutra⸗ 
len Länder, Das Blatt kommt dabel zu dem Schluß, 
daß die britiſche Blockade direkt oder indirekt die Wirte 
ſchaft aller Länder ſchädige. In der ganzen Welt 
mache ſich ein Anſteigen der Arbeſtsloſenzahl fomwie 
eine Teuerung bemerkbar. 


Deutſche Univer 


tät in Drag 


Freiherr von Neurath: „Uralte hijtoriſche Inſignien zurückgegeben“ 


Prag, 5. November 
Anläßlich der Uebernahme der Prager Hochſchulen 
durch Reichserziehungsminiſter Ruft hielt Reichspro⸗ 
tektor Freiherr von Neurath eine Begrüßungs⸗ 
anfprache, in der er u. a, ausſüührte; 
„Wir haben uns heute an dieſer für das Deutſch⸗ 


tum der Stadt Prag jo bedeutungsvollen Stätte vere | 


eint. um die durch die Verordunng des Führers vom 
2. Auguſt 1989 vollzogene Ueberführung der beiden 
alten deutſchen Hochſchulen auf das Reich feierlich zu 
begehen. Hier, wo fle mit ihrer ganzen reiden Ge⸗ 
schichte tauſendfältig verwurzelt find, haben wir nun⸗ 
mehr bie ältefte deutfehe Unverſſtät und die ältefte 
Techniſche Hochſchule für immer in den Schutz und die 
Obhut des Großdeutſchen Reiches genommen. ich habe 
angeordnet, daß das altehrwürdige Karolfneum bar 
ſchleunigt inſtand geſetzt und der Deutſchen Univers 
ſität zurückgegeben wird. Es ift mir ferner gelungen, 
ſchon vor Verabſchiedung eines auskömmlichen Haus⸗ 
haltes für das kommende Jahr vorweg für die reft 
lichen Monate dieſes Jahre eine Erhöhung der Mits 
tel für Sachausgaben und einen Zuſchuß für die nots 
wendigften Um: und Einrichtungsbauten mit Reichs⸗ 
mitteln zu erwirken. Alle dieſe Maßnahmen bringen 
nur geringe Hilfe. Durchgrelfend geholſen werden 
fann nur durch großzügige Neubauten ſowohl 
Univerfität als and der Techniſchen Hochschule. 

Der begeifterte, por keiner Gefahr zurückſchrek⸗ 
tende Einſatz, den hier die Studentenſchaft in den 


der 


ernſteſten Stunden der völkiſchen Auselnanderſetzung 
an den Tag gelegt bat, bürgt dafür, daß der Prager 
Student, wie in der Vergangenheſt, auch iu der Hua 
seuit ein Vorbild ftudentifher Pflichterfüllung ſein 
wird. 

Dasſelbe gilt für den. Hochſchullehrer. Vergeb⸗ 
lich hat eine kurzſichtige Gruppe von chauvfniſtiſchen 
Politikern der Deulſchen Univerfität ihren. Zuſam⸗ 
menhang mit der alten Univerfität Karls IV. gbge⸗ 
sprochen und ihr fogar deren hiſtoxiſche Beſitztimer 
vorenthalten wollen. Die gerade auch für das Prager 
deutſche Hochſchulweſen bebentſame Tat des Führers 
vom März d. J. hat dazu geführt, daß die Protektorgts⸗ 
regterung in einſichtiger Würdigung der Zeſtverhält⸗ 
nijje und als Ausdruck einer verſtändnisvollen Zu⸗ 
jammenarbeit die uralten hiſtorſſchen Fnſignien der 
Karls⸗Univerſität zurückgegeben bat, In Würdigung 
ber HR dieſer exſten deutſchen Wiiveriikätse 
gründung durch Kaiſer Karl IV. hat der Führer den 
ihm von mir vorgelegten Antrag Seiner Magufflzenz 
des Rektors der Unſverſttät entſprochen und der Linie 
verfität den Namen „Deutſche Karls⸗Univerſttät in 
Prag“ verliehen. So kuſtpft unſere Zelt an die Leis 
ſtungen der großen Vergangenheit au. 

Daß uns das möglich geworden ift, das aber uere 
danken wir der entſcheidenden Tat des Führers, der 
wieder mit dem Reich verbunden hat, was einſt Fahr⸗ 
hunderte hindurch des Reſches war und nun fir 
immer Tell des Reſches bleiben wird.“ 


Aus aller Welt 


Elektromagnetiſche Lenkung von Schiffen ? 


Im Budapeſter Donauhafen wurde eine inter⸗ 
eſſante Erfindung vorgeführt, die eine eleltromagne⸗ 
tife Landung von Schiffen ermöglicht. An der 
Längsſeite des Schiffes wurde ein Elektromagnet ber 
feſtigt und an dem Landungsſteg eine eiſerne Platte 
angebracht, Als ſich das Schiff auf eine Entfernung 
von zehn bis zwölf Metern dem Laudungsſteg genähert 
hatte, zog der eingeſchallete Magnet das Schiff voller 
Kraft zur Landungsbrücke Das Schiff konnte fih auch 
nicht losreſßen, als die vollſte Dampftraft eingeſchaltet 
wurde. Das gelang exit nach dem Ausſchalten des 
Elektromagneten. Dieſe Erfindung ijt für den Fluß. 
verkehr von großer Wichtigkelt, da fie den Schiffen 
die zum Beiſpiel bei Hochwaſſer in vielen Fällen 
ſchwierige Landung erleichtert. 


Polathunde in den Schweizer Alpen 


In dieſem Winter foll in den Schweizer Alpen 
ein neuer Verfuch gemacht werden, Polarhunde an das 
dortige Mlima zu gewöhnen. Der Schweizer Jouxng⸗ 
lijt Jean Gabug wird nach einem Aufenthalt von ſechs 
Monaten in Eskimodörſern der Hudſon Bay mit ſechs 
erprobten Exemplaren dieſer Polarhunde nach Europa 
zurückkehren. Wenn die Tiere die Ueberfahrt gut 
überjtehen, werden fe ſicherlich in den ſchweizeriſchen 


Schneereglonen leben können. Sollte der Verſuch ge⸗ 
lingen, wird Gabus weitere Polarhunde holen. Diefe 
Tiere find viel leichter als die San Bernardino⸗Hunde, 
die leicht im weichen, Schnee eſuſinken. Außerdem 
find fie zäher und widerſtandsfähiger und halten jede 
Kälte aus. 


Uebermiroſkop erfaßt kleinſte Größen 


Vor Jabresſriſt wurde als Erfindung zweier 
junger Herforder, von Borries und Dr. Musta, das 
Uebermikrofkop bekannt. Es geſtattete Einblicke in 
eine Welt, die bisher der Forſchung noch nicht Aue 
gängig war. Unvorſtellbar kleine Grüßen können ſetzt 
erfaßt und ſindlert werden. Wie bedeulſam die Ere 
findung iit, zeigt der erſte Bericht fiber jene Arbeiten, 
fite die man das neue Gerät eingeſetzt hat. Befondere 
Erfolge konnten in der Blutforſchung, der Bakterſo⸗ 
logie und der Virusforſchung erzielt werden. So hat 
man bei Blutplättchen, die beim Gerinnen des Blutes 
eine Rolle ſplelen, Strukturveränderungen während 


des Gerinnungsvorganges feſtſtellen können. Ber 
Bakterien wurden Vererbungsvorgänge unterſucht. 


Bei den Bazillen der Hügnertuberknloſe wurde der 
Sig beſtimmter chemiſcher Baufteine ſeſtgeſtellt. Auch 
die Annahme, daß die Es reger tieriſcher Viruskrank⸗ 
heiten kugelförmig jeien, wurde durch das Weber 
mikroſtov berichtigt. 


Allen Verwandten und Bekannten teilen in Gatte, 
Sohn, Bruder, Schwager und Better eee 


Albert Hage sun. 


im Alter von 33 Jahren am 9. September 1999 bei Sochaezew den 
Bea geſunden hat. Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 
November, um 2 Uhr nachm. von der Kirche in Andrzejów aus auf 
Bi dortigen evang. Friedhof ſtatt. 
In tiefem Schmerz: 


Die Gattin, Eltern u. Geſchwifter. 


Lichtspiel- -Theater Vom Dienstag, den 7. November 1939: 


W cas| No“ Premiere der Ufa-Film-Operette 
f 92 


N T 
1 Petrikauer Strasse 67 35 2a Mm (e) ra 


* — — in den Hauptr. Erna Sack, die deutsche 


Batina: 14,30, 16,15, is Uhr Nachtigall, und Johannes Heesters 
Sonn- u. felertap: om 9 
** 430. 15, 16, 18 Uhr Ein Film, ga jeder sehen muss! 


Fe T er 


A Peirikauer Sir. 108 Nee Peirikaner Sir. 108 
| j Heute und folg. Tage Kino „PALACE Heute und folg. Tage 
* {pielt bei großem Befuh den prachtvollen luſtigen Film der neueften Herstellung 


»Eine bleine und eine große Liebe” 


Ein Roman im Flug zeug. Ein Liebesabenteusr. 


$ À In den Hauptrollen; Feuny Jugo — Guftab Fröhlich — Rudi Godden 
h Beginn um 2.30, 9,15 und 6 Abr, ſonnfage um 12 Ahr. 
* v 
= Lichtspiel-Theater EUROP A“ Narutowicz-Str. 20 
k m ———— — — seame 
0 7 ‚Unter deutſcher Leitung 99 Ander deutſcher Leltung 


„ Heute und die folgenden Tage! 
Ichtung t Erſtaufführung des größten Schlagers Achtung! 
Kurt Goeh, der geniale Nogiſſeur und Schauſpieler, einen Film geſchafſen, der in der ganzen 
1 Rino Wele großen Beifall geerntet hat. Der Künftier hat damit wieder bewieſen, daß die deut- 
ſche Silm Produktion mir auf wirklicher und echter Kunſt aufgebaut ift 
į m den 31. Oktober erfolgt die Erftaufführung dleſes Spigenfilms der deueſchen 
To nema Film A. G. im Llpefpiel-Tpenter Europa” unter dem Titel 


I Napoleon IN an allem schuld“ K 


Benti an Werktagen: 3, 430 und 6 Abr, an Sonn- und Feiertagen: 12, 130, 3, 430 u. 6 Abr. 


3 66 Zeromski- 
- Kino „GLORIA Sirene 1476 
5 Heute und die nächſten Tage! Ua-Zonfilmt 


f, = Lilian Harvey u. Willy Fritsch | g! 
12 egen“ mit Alfred Abel, Oskar Sima 

2 2 Erich Fiedler u, Ernst Legal. 
Eine der Initipften Ko en der Afa. Eine Lachſolve löſt die andere ab. 


E II, 16, 8 Abr, ſonn. und felercagg 12, 14, 16, 18 Ahr. Mitglieder des O. B. B. bien für 
x allt Plätze 50 Gr., uper an Sonn- und Feiertagen, 


Kino Theater 


STYLOWY" 


TR, 123 
Wochentags Beginn | In d. Hauple.; e Lollih fritſch jowie Huſtl Huber, Geor: 


aft BER 


De en 


Heute u. Die folg. Saget Heute u. die folg. Kagel | 
Der deuljhe Film neueſter Herſtellung 


Das Mädchen von geer LE 


Revua erzentelſcher Typen. 
4 Alexand ee Daulwejtermeler 
nn um 3, 4.30 und 6 Ahr, jonntags um 12, 1.30, 3, 4.30, 6 Uhr. 


— 


Film, der bezaubert und unterhalt. 


. 
| P Honditorel-Lalé „Carlo 


E Eifenöfen, und Küchen mit Schamott⸗Einſatz, 
` „Termon“ Heizer für Kachelöfen f Inh. Alfred Werner 
Petrikauer Strasse 87 


liefert billigft vom Lager 

5 | RUDOLF ROMER Täglich Künftler- Konzert 

* 2 A rel 

| Saner te camare etiel Dos deulſche Lobal am Platze 
— Büro und Wohnung 
Geſchäſt und Büro. 


Jernruf: 108,83 


Flügel = = Pianos 


Donation Sie meine Niederlage H 
in erfi 


lasst ige Flügeln und Pia- 

hi nos und Sie werden üderraſcht 

| join von der hohen Qualität und Preis- 
würdigkelt meiner Inſteumenle. K 


B. SOMMERFELD 


Ü Fabriklager: Lodz, Petrikeger Strasse 86 


Se TE u. Gijengieherei Sri Polen Fablil 
VA BUSCH Co. OSKAR DIETZEL 


Lodz, Sienkiewicz-Str. 78 
at r 14 
Lodz, Wodna-Strasse 22 ragen de 
en Kunden mit, daß der Betrieb mies 


Wintertroren Suteriodwälhe 
en ift und alle einſchlägigen Ars 
448i 


Base Leinen Sordau'sladen 


o Seas sass EEB 


Tentilwarenbhaus 
Wegner, Werner u. Co. 


Lodz, Petrikauer Str. 107, Tel. 276-11 
empfiehlt in großer Auswahl: 


Pamen- HSol- und Bamuwwolliioite 


Futterſtoffe Tſſchdecken | 
Hemdenſtoffe Handtücher 
Popeline Zafchentücher 


Wollene Hopi- und Aunſehlagtücher 


in allen Preislagen 


TOBIS-FILME 
Supis Tobis hat in Lodz eine eigene 


Vertretung eröffnet: 


P.O.W. 42 - Tel. 137-28 
— Reichsbankgirokonto — 
Geschäftszeit 9—16 Uhr 


Angelegenheiten der Tobis-Filme im Lodzer Bezirk werden 
ausschließlich im Lodzer Büro der Tobis bearbeitet, Zahluns 
gen nut an Büro der Tobis in Lodz, P. O. W. 42, oder 
Reichsbankgirokonto Polski Tobis, Lodz. 4489 


